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Abonnements Preis
für Halle u. Giebichen
ſtein 2,50 -4, durch die
Poſt bezogen 3 für

das Vierteljahr.
Die Halliſche Zeitung

erſcheint wochentäglich
in erſter Ausgabe Vor
mittags 11 Uhr, in
zweiter n Nachm.

5 Uhr.
Fernſprechverbindung
mit Berlin u. Lezis.

Auſchluß Nr. 158.

Unmmer 61.
w.

Zur zweiten Ausgabe gehören:
und Zweite (IJnſeraten) Beilage.

Halle, den 12. März.

Windfahnenwirthſchaft.
Profeſſor Delbrück iſt bekanntlich mit Herrn Rickert

darüver einig, daß das Wahlergebniß eine Niederlage der
gegenwärtigen Schutzzollpolitik, insbeſondere eine ſcharfe

„Verurtheilung der der Landwirthſchaft bewilligten Getreide
zölle bedeute. Der ehemalige freikonſervative Abgeordnete
hat in den Preußiſchen Jahrbüchern zu dieſer Frage ſich
dahin geänßert, er müſſe den Vortheil, den die dentſch
freiſinnige Partei aus dem Kampfe gegen das überteiebene
Agrarierthum gezogen habe, als einen vollſtändig
legitimen zugeſtehen; begreiflicherweiſe ſind ſämmt-
liche fortſchrittlich geſinnten Organe des Jn- und Aus-
lands über die Bedentung dieſer Erklärnng, noch mehr
aber über die Bedeutung desjenigen, der ſie abgegeben, in
helles Entzücken ausgebrochen.

Um dieſen Enthuſiasmus ein Wenig zu ernüchtern,
wollen wir nur zweierlei bemerken und zwar: 1. Zeigt
die Zuſammenſetzung des neuen Reichstags und insbe-
ſondere das Namensverzeichniß der einzelnen Parteien, daß
gerade die Vertreter landwirthſchaftlichen Schutzes
ſammt und ſonders wieder gewählt worden ſind 2. hat
die Erklärung des Herrn Prof. Delbrück angeſichts der
früheren Haltung dieſes Mannes in der Getreidezollfrage
abſolnt keinen Werth. Ad 1 bedarf es keines weiteren
Kommentars; Jedermann kann ſich von der Richtigkeit
dieier Behauptung überzeugen; ad 2 kann auf die berühmt
gewordenen Anträge Delbrücks in der Getreidezollfrage ver-
wieſen werden. Der Herr Profeſſor brachte nämlich ſeiner-
zeit im Reichstage, und zwar unter Anerkennung der Be
rechtigung des Schutzes der bedrohten Landwirthſchaft,
einen allerdings etwas konfuſen Antrag ein: es ſolle, falls
der Preis des Roggens an der Berliner Getreidebörſe
durch 60 Tage hindurch mit 180 Mark pro Tonne
notire, auf eine Herabſetzung der Getreidezölle Bedacht
genommen werden. Dieſer Antrag, der weder Hand noch
Fuß hatte, wurde, weil er weder „ſchön“, noch „gut“, noch
„klug“ war, einſtimmig abgelehnt. Was aber läßt ſich aus
dieſent Antrage fohgern? Vor Allem ſoviel, daß Herr
Profeſſor Delbrück einen mäßigen Schutz der Landwirth-
ſchaft als unbedingt nothwendig erkannte. Dann aber, daß
er den Preis von 180 für die Tonne Roggen für einen
angemeſſenen hielt und der Anſicht war, der Landwirth
bedürfe vorläufig des Preiſes von 180 für die TonneRoggen, um beſtehen zu können. Nun iſt dieſer Preis
bisher noch nicht erreicht worden; nach der Anſicht des ge

lehrten Herrn Profeſſors hätte alſo der Schutz der Land-
wirthſchaft bisher noch keine üblen Folgen gehabt. Was
folgt alſo aus der neueſten Haltung des Herrn Profeſſor
Delbrück? Leider nichts anderes als daß die häßliche
„Windfahnenwirthſchaft“ in geradezu troſtloſer Weiſe fort-
geſetzt, daß die Parteipolitik immer noch den Erwägungen
des „gemeinen Nutzens“ vorangeſtellt wird.

Erſte (Text)

Jnſertionsgebühren
für die fünfgeſpaltene
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Der Htimmenzuwachs der SHocialdemokraten
in richtiger Weleuchtung.

Nachſtehende überſichtliche Tabelle ſoll unſern Leſern den Hokuspokus offenbaren, der bei der letzten Reichstagswahl
mit der Aufſtellung der Zählkandidaten getrieben wurde. Es war nichts als ein abgefeimter Kniff, um aller Welt über
den Ausfall Sand in die Augen zu ſtreuen, und darum thur es gut, dies aufzudecken. Wenn man ſo und ſo viel aus-
ſichtsloſe Candidaten aufſtellt und dadurch ſo und ſo viel Stichwahlen erzielt, dann muß natürlich eine b Geſammt
ſtimmenzahl herauskommen und wenn die Kartellpartei denſelben Pfiff angewendet hätte, ſo würde unſere Rechnung ſich
heute ganz anders geſtellt haben. Man ſieht wieder einmal ſo recht, wie abgefeimt und liſtig unſere Gegner ſind!
Die nachſtehende Tabelle dürfte den Hokuspokus jedwedem klarſtellen.
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Vermiſchte politiſche Mittheilungen.
Im Herrenhanſe iſt der Bericht der Kommiſſion

e Vertheilnng gelangt, welche den Geſetzentwurf über
entengüter vorberathen hat. Nach den Kommiſſionsbe-

ſchlüſſen lantet der S 1 des Geſetzentwurfs: „Die eigen
thümliche Uebertragung eines Grundſtücks gegen Uebernahme
einer feſten Geldrente (Rentengut), deren Ablösbarkeit von
der Zuſtimmung beider Theile abhängig gemacht wird, iſt
zuläſſig. Die Feſtſtellung des Ablöſungsbetrages und der
Kündigungsfriſt bleibt der vertragsmäßigen Beſtimmungüberlaſſen Von dem Rentenberechtigten darf jedoch ein

höherer Ablöſungsbetrag als der 25fache Betrag der Reute
nicht gefordert werden, wenn die Ablöſung auf ſeinen Antrag
erfolgt. Bei der Eintragung der Rente in das Grund
buch müſſen die Abreden über den Ausſchluß der Ablösbar-
keit, ſowie über die Feſtſtellung des Ablöſungsbetrages und
der Kündigungsfriſt in das Grundbuch eingekragen werden.
Iſt dies nicht geſchehen, ſo gilt Dritten gegenüber die das
Grundſtück belaſtende Rente als eine ſolche, welche von dem
Verpflichteten nach ſechsmonatiger Kündigung mit dem
20fachen Betrage abgelöſt werden kann. Das Rentengut
muß frei von den Hypotheken- und Grundſchulden des
Grundſtücks, von dem es abgetrennt wird, begründet werden.“

Zur Lage in Bayern. Staatsminiſter Dr. Frhr.
v. Lutz machte dieſer Tage zum erſtenmale nach ſeiner
Krankheit wieder eine Ausfahrt. Die Staatsanwaltſchaft
hat die Kammer um Ermächtigung erſucht, die „Neueſten
Nachrichten“ wegen eines Artikels, in welchem, nach dem
Vorbilde des amerikaniſchen Geduldſpiels, die ultramon-

tanen Abgeordneten und Pfarrer Orterer, Daller und
Geiger mit den Schweinchen verglichen wurden, die nicht
in den Regierungsſtall wollen, ſtrafrechtlich verfolgen zu
dürfen. Die Nummer 112 des Blattes worin zu einer
öffentlichen Proteſtverſammlung am Geburtstage des Prinz-
regenten aufgefordert wurde, iſt wegen Vergehens gegen das
Vereinsgeſetz confiscirt worden. Uebrigens meldet das ge
nannte Blatt, daß die Künſtlergenoſſenſchaft eine Petition
an den Landtag vorbereite, um die gefährdeten Poſten für
die Kunſt zu retten.

Der Bnundesrath hat zu dem Geſetzentwurf über
die Einrichtung von Gewerbegerichten eine ganze Reihe
von Aenderungen beſchloſſen, welche zumeiſt redactioneller
Natur ſind. Von eingreifenderer Wichtigkeit iſt folgende
vom Bundesrath beſchloſſene Beſtimmung:

Auf Streitigkeiten der in Bergwerken, Salinen, Anfbereitungs
Anſtalten und unterirdiſch. betriebenen Brüchen und Gruben be
ſchäſtigten Arbeiter mit ihren Arbeitgebern finden die Beſtimm-ungen dieſes Geſetzes mit der Maßgabe Anwendung, daß die
Errichtung von Gewerbegerichten, deren Zuſtändigkeit auf die
vorbezeichneten Betriebe beſchränkt wird, unabhängig, von den
Vorausſetzungen des 8 1, Abſatz 4, durch Anordnung der Bun
desCentralbehörde erfolgen kann. Für die auf, Grund der
letzteren Beſtimmung errichteten Gewerbegerichte gelten die nach
ſtehenden beſonderen Vorſchriften. Die Beſtimmung des letzten
Satzes in Abſatz 2 des 84 findet keine Anwendung. Die Koſten
der Gewerbegerichte werden, ſoweit ſie in deren Einnahmen
nicht Deckung finden, vom Staote getragen. Der Vorſitzende
und deſſen Stellvertreter werden von der Bundes-Centralbe-
hörde oder von der durch dieſe damit beauftragten Behörde er-
nannt. Zur Bewirknung der Zuſtellungen können on Stelle der
Gerichtsvollzieher oder Gemeindebeamten andere Beamte ver-
wandt werden. Jnwieweit den Arbeitgebernkim Sinne der 88 10

(Nachdruck verbolen.)

Jntereſſante MWänner.
Von Hermine von Wolzogen.

(Fortſetzung.)

Als ich „Robert“ ein verheißungsvoller Zufall
wollte, daß er auch mit dem Vornamen Robert hieß
in der Geſellſchaft begegnete und er mir ſogleich mit derganzen kühnen Zwangtoſigkeit ſeines Weſens alle Aufmerk-

ſamkeit zuwaidte, da kam ein förmlicher Rauſch des Ent
zückens über mich. Auch war er wirklich ein bezaubernder
Menſch, und es mochte nicht leicht ſein, ihm zu widerſtehen;
jung, ſchön, leidenſchaftlich, anſpruchsvoll, ſtürmiſch zu-
greifend, aber wie ein verwöhutes Kind, offenherzig, arg
los, ein wenig Naturburſche und doch wieder Held in ſeinem
volltönenden Pathos, gewann er ſich, wen er wollte, Mann
oder Weib. Wie hätte ich junges unerfahrenes Ding ihm
widerſtehen ſollen! Als er mir, wir hatten uns gewiß
nicht öfter als drei Mal geſehen und geſprochen, ſeine Liebe
geſtand, natürlich mit ſtürmiſcher Eindringlichkeit, mit heiß-
blütiger, unwiderſtehlicher Zuverſichtlichkeit, als er immer
in allen ſeinen großen Scenen den Blick auf mich richtete,
alle ſeine Arien mir zuſang, da kannte mein Stolz, mein
Entzücken keine Grenzen mehr. Er war der Märchen-
prinz, von dem ich geträumt, und er hatte Recht, mit ſo
ſiegesgewiſſer, lächelnder Zuverſicht die Arme nach mir
auszuſtrecken und zu ſagen: Du biſt mein, Du mußt
mein ſein!“

„Ach, wie intereſſant, Tante!“ rief Nora voll Theil-
nahme.5 „Höre weiter! Meine Glückſeligkeit füllte mich ſo

vollkommen aus, daß für kein anderes Gefühl Raum in
meiner Seele blieb. Meine Eltern waren nicht ſehr erbaut
über ineine Wahl; Robert's Zukunft war noch unſicher,
ſein Kontrakt kein dauernder. Und welchen Verſuchungen
war er ausgeſetzt, er, der verwöhnte Liebking der Frauen-
welt! Jch wußte, daß er täglich Liebesbriefe erhielt, ich
aber war nicht einmal eiferſüchtig, ich war zu jung, zu
unerfahren dazu, war meines Glückes ſo ſicher. Ohne

weiteres wäre ich mit ihm in die weite Welt gezogen. Aber
er war doch ein wenig klüger und brach nicht ohne Grund
ſeinen Kontrakt. Meine Eltern wünſchten die Sache ab-
zuwarten. Jch war noch ſo jung, und Robert's Kontrakt
lief zu Oſtern ab. So warteten wir alſo bis Oſtern, was
kam es uns darauf an! Wir waren ſo glücklich, der Zukunft
ſo ſicher!

Zum Frühling erhielt Robert ein Engagement nach
Amſterdam. Meine Eltern forderten nun ein Jahr Probe
zeit, einerſeits für ſeine Treue, andererſeits für die
Sicherung ſeiner Exiſtenz. Wir kämpften gegen dieſe Zu
muthung, aber meine Eltern gaben nicht nach. Jch will
mich kurz faſſen: Robert beſtand dieſe Probe nicht. Er
wurde lan und läſſig, meine Mutter bot ihm eine Löſung
ſeiner Verpflichtungen gegen mich an und er nahm,
wiewen zögernd, an.

jewiß, ſeine Liebe war echt und aufrichtig geweſen,
aber ſie war ein Geſchöpf des Augenblickes, wie Robert
ſelbſt unter der Herrſchaft des Momentes, der momen-
tanen Gegenwart ſtand. Uebrigens ging er ſpäter nach
Rußland, und ich hörte nie mehr von ihm er iſt ver
ſchollen.

„Arme Tante!“
Ja, ich fühlte mich ſehr unglücklich. Aber ich war

ſo ſehr jung, das Leben bot mir noch ſo viele Möglich
keiten, ein neues Glück zu finden. Auch war mein Stolz
verwundet, ich wollte nicht leiden, nicht entſagen. Und
dieſe kurze, ſtürmiſche erſte Liebe verſank mir wie ein

ichen e fnd ſchon im folgenden Faſching ſchien mich dasSchickſal tröſten zu wollen, ich echte e eine blen

dende Eroberung, abermals an einem Löwen der Geſell
ſchaft, diesmal einem des Salonparketts. Es war ein
junger, glänzender Kavalier, Baron Abenhof, freilich bei
Weitem nicht ſo ſchön wie Robert, ja nahezu das Gegen
ſtück zu dieſem, bleich, ariſtokratiſch, reſervirt, ein wenig
blaſirt, launiſch, unberechenbar, ein liebenswürdiger Geſell
ſchafter für alle Welt, aber anſcheinend keines tieferen Ge
fühles fähig. Er hatte ſchon zu viel geliebt und gelebt,
noch ganz vor Kurzem hatte er eine Beziehung zu einer

De ſemtſge Nummer T. m. Nusgade ſmſaht 77 Seſte

jungen, ſchönen Erbin gehabt, Aber die Verwandten des
Mädchens hatten dem tief verſchuldeten, ſchlecht belenmun-
deten Kavalier die Hand derſelben verweigert. Und das
Mädchen hatte gehorcht. Und jetzt widmete er mir ſeine
Aufmerkſamkeit. Jch war in dieſem Faſching ſtets „Ball-
königin“, er der Löwe der Saiſon, der Arrangeur, der
Tonangeber, das belebende Element, ohne welches kein
Amuſement denkbar war. Er tanzte alle Kotillons und
Quadrillen mit mir, huldigte mir in auffälliger Weiſe,
machte mir auf ſeinem ſchönen engliſchen Reitpferd Fenſter
promenaden, ſchickte mir die theuerſten Blumen; er erſchien,
wo ich erſchien, er fehlte, wo ich fehlte.“

„Ach, wie intereſſant!“ rief Nora dazwiſchen.
(Fortſetzung folgt.)

Kleines Feeuillekon.
„Art und Unart in dentſchen Bergen““ behandelt Robert

Falck in einem nen erſchienenen Buch, das mit Fleiß Haus
inſchriffen, Reime und Sprüche aller Art geſammelt hat. Von
den Haus und GaſtzimmerSprüchen hier einige Proben:

Dieſes Haus baut' ich nach meinem Sinn,
Doch kommt der Tod und ruft mich hin.
Wenn der, Tod ſo ſchmutzig wär'
Wie mancher Beqmte,
So ſäh' er nicht ſo mager her,
Und hätt' 'ne größ're Wampe.
Dies Hans hier ſteht in Florian's Hand.
Verbrennt es, iſt's ihm ſelbſt ein' Schand.

Behüt' uns Gott vor Feuersbrunſt
Vor Mänſen, Mißwachs, theurer Zeit,
Vor Maurern und vor Zimmerleut'.

Ringbacher heiß' ich
5 z gut iſt, weiß ich,

ott gebe dazu,
Daß ich's auch thu'! St. Ulrich.

Gott bewahr' dies Haus, Feld, Vieh und Sän,
Jacob Banmann und Varbara Frey.

Kammerſohr bei Günsberg.
Wer heute kummt
Muß zahlen glei,
Wer Morgen kummt,
Jſt zechenfrei.In e Sewbach bei Obervellqch.

Landeck.



W 12 die mit der Leitung eines Betriebes oder eines beſtimm
T Zweiges deſſelben betrauten Stellvertreter der ſelbſtſtändigen
Bewerbetreibenden gleichſtehen. wird durch Anordnung der
BundesEentralhehörde, beſtimmt. Die Beſtimmung des 857.
Röbſatz 3 ſindet, ſoweit ſie ſich auf Beiſitzer bezieht, keine An
wendung.Sein Abgeordnetenhauſe iſt ein Geſetzentwurf, be
treffend die Fürſörge für die Waiſen von Lehrern an öffent
lichen Schulen zugegangen.

Einer parlamentariſchen Correſpondenz wird
witgetheilt, die erwartete Militärvorlage werde ſchon im
April dem Reichstage zugehen, und zwar würden über 70

nene Batterien gefordert. JVon der Verliner Konferenz. Wie es jeßt heißt, ſollen
von deutſchen Regierungen Bahyern, das Großberzvgthum Heſſen
ind ElſaßLothringen durch ſachverſtändige Fachmänner auf derArbeiterſchuh- Konferenz vertreten ſein. Die aus guter Quelle
Ftammende Nachricht hat etwas überraſcht, wird indeſſen da-
Durch erklärt, daß der Anſchein einer zu ſtarken Vertretung
Deutſchlands den anderen Stagten gegenüber wahrſcheinlich ver
mmieden werden ſollte. Doch wird die Sache vielleicht noch
näherer Feſtſtellung bedürfen. Für Bayern wird als Vertreter
unverbürgt, der Oberregiexungsrath Landmanu und
Jonſt Großinduſtrielle. Diesſeits ſolien außer dem Miniſter von
Berlepſch der Unterſtagtsſekretär Magdeburg und der Miniſterial-
direktor Geh. Rath Reichard bezeichnet ſein. Jn etwas über-
raſchender Weiſe wird auch von dem Biſchof Kopp geſprochen.
Doch ſoll darüber noch keine Beſtimmung getroffen ſein. Die
Richtigkeit einmal vorausgeſetzt, würde damit vielleicht der ſchon
einmal erwähnten Thatſache Rechnung getragen werden, daß die
gemäßigten Klerikalen zu den Arbeiterfragen eine günſtige
Stellung eingenommen hatten. Von der Anweſenheit irgend-
welcher Botſchafter auf der Konferenz iſt abgeſehen, und man
hatte die entgegengeſetzten Telegramme mit Recht bezweifelt.
Mit den Geſandien wird es ſich ähnlich verhalten. wenn auch
die eine oder die andere Regierung die Bezeichnung ihres
diplomatiſchen Vertreters neben den Fachmännern zuerſt ge
wünſcht haben mag. Der Verzicht auf einen Geſandten ſoll noch
qusſtehen,, gilt indeſſen ebenfalls als wahrſcheinlich.

Abändernng der Gewerbe-Ordunng. Nach dem Ver-
nehmen der Verl. Pol. Nachr. ſollen nicht nur ſeitens Preußens,
ſondern auch ſeitens Sachſens dein Bundesrathe Anträge auf
Abänderung der Beſtimmungen der Gewerbe-Ordnung, welche
ſich auf den Arbeiterſchutz beziehen, zur Beſchlußfaſſung unter
vreitet werden. Die preußiſchen Anträge werden im Handels-
unmiſterinm vorbereitet, und es haben daſelbſt zu dieſem Behufe
geſtern Beſprechungen ſtattgefunden, an welchen der Vizepräſident
des Staatsminiſteriums, Staatsminiſter von Bötticher, der
preußiſche Handelsminiſter Frhr. v. Berlepſch, der Staatsſekretär
des Stgatsraths, Unterſtaatsſekretär Boſſe, Unterſtaatsſekretär
Magdeburg, die Geheimräthe Lohmann und Gamp und der
den nerer des Stagtsraths, Regiernngsrath Wilhelmi,

)ell nahmen.
Niederlaſſungsvertrag mit der Schweiz. Die

Eröffnung der Unterhandlungen über einen neuen deutſch
ſchweizeriſchen Niederlaſſungsvertrag ſteht der „Schleſ. Ztg.“
zufolge von Seiten der deutſchen Regierung bevor.

Akkordarbeit iſt Mordarbeit? Wie verſchiedenen
Blättern gemeldet wird, hat ſich der gelegentlich ſeiner Zu
ziehung zu den Berathungen des Staatsraths über die
Arbeiterſchutzfrage vielfach genannte Putzer Buchholtz,
welcher bekanntlich auch nicht ſtändiges Mitglied des Reichs
Verſicherungsamtes als Arbeitervertreter iſt, in einer jüngſt
zu Berlin abgehaltenen Verſammlung von Maurern und
Putzern gegen das von den radikalſten Elementen der
Sozialdemokratie ausgegebene Programm: Akkordarbeit iſt
Mordarbeit, ausgeſprochen, vielmehr verlaugt, daß, wenn
eine gemeinſame Organiſation der Maurer und Putzer zu
Stande kommen ſollte, die Maurer die Akkordarbeit in
ihren Tarif aufnehmen müßten. Es giebt doch alſo auch
hin und wieder nuter den Sozialdemokraten Leute, die nicht
Alles über einen Kamm ſcheeren und die dem Stümper
nicht das gleiche Anrecht auf Arbeitsverdienſt einräumen
wollen wie dem fähigen Arbeiter. Aber freilich ſolche
Sozialdemokraten ſind Seltenheiten und die Stellungnahme
des Putzers Buchholtz wird zudem noch durch die eigen-
thümlichen Verhältniſſe gerade ſeines Faches bedingt.

Freiherr von SchorlemerAlſt bezeichnet im Weſtf.
Merkur die Meldung, ſein Wiedereintritt in das parla-
mentariſche Leben ſei auf einen Brief Sr. Majeſtät des
Kaiſers zurückzuführen, als von Anfang bis zu Ende er
funden. (Vergl. Morgenausgabe d. Bl.).
e

Folgende Ueberſicht über die von der Lokomotive be-
reits erklommenen oder demnächſt zu erklimmenden Höhen wird
manchem Leſer willkommen ſein:

Goithard-Tunnel 1154 MeterNigi-Bahnen 1755Pilatus-Bahn 2070Jm Ban begriffene Anden-Bahn von
Buenos-Aires nach Valparaiſo 3187

Bahn von Denver nach Rio grande
(Vereinigte Staaten) 36596

Pike's Pegk-Bahn etwa 4000
Künſtige Jungfrau-Bahn 4166
Künſtige Anden-Bahn in Peru 4780

Selbſtverſtändlich kommt es bei Beurtheilung der Schwie-
rigkeſten, die ſich ſolchen Alpenbahnbauten entgegenſtellen, ſehr
auf die Steigungsverhältniſſe und den Breitengrad an. Die
Jungirau-Bahn wird ſich zu einem viel größeren Kunſtſtück ge
ſtalten, als die Peru-Bahn, welche unter den Tropen liegt und,
ebenſo wie die Pike's Peak-Bahn, nicht einmal an die Schnee-
grenze heranreicht. Dies iſt wohl auch bei der Denver Bahn
und der Bahn von Buenos-Aires nach Valparaiſo der Fall.
Auch iſt das Gefälle bei dieſen Schienenwegen ſo gering, daß
die Erbauer nicht einmal zum Zahnrad zu greifen brauchen,
während ſelbſt dieſes bei der Jungfrau-Bahn den Dienſt ver-
ſagen würde, weshalb die Unternehmer das Seil in Ausſicht
nehmen. Die Peru-Anden-Bahn liegt nur 20 Meter tiefer als
der Gipfel des Montblauc.

Ein Kolonial-Sonper. Ein Bürger in Ratibor erhielt
kürzlich von einem in Bagamoyo ſich aufhaltenden Vetter eine
Sendung oſtafrikauiſcher Delikateſſen und Getränke. Er ver-
anſtaltete daraufhin vorgeſtern ein Kolonial Souper. Die
Speiſenfolge lautete: Schildkrötenſuppe, Kolibris mit indiſchen
Vogelneſtern, Tapir mit Seetang und Bambusſtengeln c., Oſt
afrikaniſcher Molchfiſch mit Sauce von Krokodilsthränen, Rieſen-
Steppenhühner, Nordpol- Eis mit Südfrüchten, Butter von
Büfſſelmilch, Kameelkäſe, Brot aus Negerkorn. Die Weinmarken
war folgende: Capwein, Drachenblut, Schlangenbacher, Somali-
Frauenmilch, Schäumender Palmenwein. Die Kolonial-Abend-
geſellſchaft that den Speiſen und Getränken alle Ehre an. Die
Herren kamen indeß zu der Anſicht, daß Alles das, was ſie
aßen und tranken, wenn es auch unzweifelhaft echt oſtafrikaniſch
war, in Geſchmack und Ausſehen eine frappante Aehnlichkeit mit
heimiſchen Delikateſſen und Weinen hatte. Die Kolibris ſchmeck-
ten wie Krammetsvögel, Tapir mit Bambusſtengeln wie Wild-
ſchwein mit Stangenſpargel. Vom Molchfiſch behauptete einer
der Herren, die ſogenannte Rothzunge gleiche ihm im Geſchmack
vollſtändig. Was die Weine anlangt, ſo ſchmeckt Drachenblnt
(eine Panganimarke) wie La rose, Schlangenbacher (aus der
Gegend von Mpwapwa) wie ein feiner Moſelwein, Somali-
frauenmilch (von den Abhängen des Keniag) wie deutſche Lieb-
frauenmilch und der ſchäumende Palmenwein wie Kupferberg-
Gold. Die Bedienung bei Tiſch war leider nicht echt; der
Diener des Vetters in Bagamoyo, Yumbo, der perſönlich die
Delikateſſenſendung nach Ratibor bringen ſollte, iſt nämlich kurz
por Abgang der Sendung durchgegangen.

Alkohol-Produktion. Amtlicher Nachweiſung zufolge ſind
vom Ocliober 1889 bis zum Schluß des Monats Fehrnar 1890
in den Brennexeien des Deutſchen Reichs 1797005 hl reinen
Alkohols hergeſtellt worden. Davon ſind in den freien Verkehr
übergeführt nach Entrichtung der Verbrauchsabgabe von 50
für den Liter 693854 hl und von 70 43 324845 hl.

Die Vorarbeiten zum Erlaß einheitlicher Beſtimm-
ungen über die Abgabe ſtark wirkender Arzneien ſind ſo weit
gediehen, daß zur weiteren Berathung der Vorlage am 19. März
im kaiſerlichen Geſundheitsamte eine Sitzung ſtattfinden wird,
zu welcher auch außerordentliche Mitglieder dieſer Behörde ein
geladen ſind.

Todesfälle.
Geh. Rath Buſch iſt in Celle im 80. Lebensjahre ge

ſtorben. Er war 1853— 1855 in dem Miniſterium LütckenWede-
meyer, welches den Umſturz der hannoverſchen Verfaſſung von
1848 vorbereitete, Juſtizminiſter. Jnu Bremen iſt am 8. ds.
der Architekt Heinrich Müller, der Erbauer der Börſe, des
Künſtlervereinshauſes, der RembertiKirche und vieler anderer
öffentlicher und Privatgebäude, Auf Gräfenberge
bei Freiwaldau in öſterreichiſch Schleſien, wo er faſt 40 Jahre
lang in reichem Segen gewirkt hatte, ſtarb am 8. März Dr.
Joſef Schindler der Neſtor der Waſſerheilkunde. Unteru wuchs der Ruhm Gräfensbergs von Jahr zu Jahr, und
zahlreiche Ordensauszeichnungen, die ihm geſpendet wurden,
We wie man ſein außerordentliches Können zu ſchätzen
wußte-

Ho h mp Akademien, gelehrte Gefellſchaften c.
Berlin. Zu Ehren von Auguſt Kekulé, dem be-

rühmten Chemiker und Begründer der neueren Lehre von der
Struktur-Chemie, veranſtaltete die Deutſche chemiſche Ge
ſellſchaft am 11. d. Mts. im Rückblick auf die ſeit der Auf
ſtellung der grundlegenden Benzol Thbeorie verfloſſenen fünf-
undzwanzig Jahre eine Feſt-Sitzung im Rathhausſaale, der auch
der Kultgsminiſter von Goßler beiwohnte. Jn humorvollen
Worten Wöffnete Geh. Rath Prof. v. Hofmann das „Benzol-
feſt'. Der Feſtvortrag des Herrn v. Baeyern, der über das
Thema: „Die Arbeiten Kekulé's im Lichte der neueren Forſchung“
handelte, feierte den Tag als das „Richtfeſt der Struktur-
chemie“, das man dem „Baumeiſter“ Kekule verdanke.

Berlin. An Stelle des Profeſſors Weſtphal iſt, dem
„D. Tabl.“ zufolge, der Direktor der Münchener KreisJrren-
anſtalt, Grashey, Schwiegerſohn des im Starnberger See
umgekommenen von Gudden, nach Berlin berufen worden.
Vorausſichtlich dürfte Grashey dieſem Rufe Folge leiſten.

Berlin. Der Privaätdozent Herr Vr. NikolausMüller in Kiel iſt zum außerordentlichen Profeſſor der chriſt
lichen Archäologie in der theologiſchen Fakultät (an Stelle des
verſtorbenen Prof. Piper) ernannt. Der Kirchenhiſtoriker
Prof. Ad. Harnack hier iſt zum Mitglied der Kgl. Akademie
der Wiſſenſchaften ernannt.

Theater nud Muſik.
Bringt man eine Violine aus kälterer in

wärmere Luft, ſo zeigen die unbeſponnenen Saiten eine
tiefere, die beſponnenen Saiten eine höhere Stimmung als vor-
her. Welches iſt der Grund dieſer ſeltſamen Erſcheinung. Herr
br Winzer glaubt ihn folgendermaßen erklären zu können:
Bringt man eine Violine aus kälterer in wärmere Luft, ſo
ſchlägt ſich auf ihr Waſſer nieder. In die drei unbeſponnenen
Saiten dringt es ein, verlängert ſie und vermindert dadurch
die Spannung und Tonhöhe. Die Drahtumwickelung der vierten
Saite aber bindert das Eindringen des Waſſers, vermuthlich,
weil der Draht ziemlich dicht ſchließt, oder auch weil er als
guter Wärmeleiter ſchnell die Wärme des umgebenden Raumesannimmt und daher nur wenig Waſſer auf ſeiner Oberfläche
verdichtet. Nun iſt das Band, mit welchem der Saitenhalter

elaſtiſch geſpannt. Vermindert man die Spannung einiger
Saiten, ſo verkürzt ſich das Band und ſpannt die anderen
Saiten ſtraffer an, ſo daß dieſe einen höheren Ton annehmen
als vorher. Das Höherwerden der vierten Saite iſt alſo eine
Folge des Tieferwerdens der übrigen. Aus ähnlichem Grunde
muß man die a-Saite einer Violine, die man höher ſtimmen will,
etwas höher ſtimmen als man ſie nachher haben will, weil
durch das ſtraffere Anziehen der übrigen Saiten die Spannung
der aSagite wieder vermindert wird.

Die Differenzen zwiſchen dem deutſchen
Bühnenverein und der Genoſſenſchaft deutſcher
Bühnenangehöriger ſollen vom Centralausſchuß der Genoſſen-
ſchaft behufs Stellungnahme verhandelt werden, Die Verhand-
lungen ſollen in Berlin während der Charwoche ſtattfinden.
„Die Genoſſeuſchaft', ſchreibt die Genoſſenſchaftszeitung, „wird
mit dieſen Verhandlungen verſuchen, dieſelben Rechte zu er
langen, welche alle Arbeiter längſt beſitzen. Die Schau-
ſpielerfrage iſt ein Theil der großen ſozialen
Frage, und daß man ſie von ihr trennte, war von je ein
Unrecht. Nennen wir die Direktoren, Arbeitgeber und die
Schauſpieler, die ja geiſtige Arbeiter ſind, Arbeitnehmer, ſo
wird uns ſofort klar, daß ſie in Bezug auf den Arbeitsvertrag
hinter Arbeitern anderer Gattung weit zurückſtehen, deren Ver
träge keine einſeitigen Küudigungsrechte, keine ſo harten Straf-
rechte, keine Ausſchließhungen kennen. Der Kampf verſpricht
ein harter zu werden. Urſache der Differenzen wurde bekannt-
lich der in gewiſſen Zeitungen mit Vorliebe genannte jugend-
liche und Reklame-Held, Herr Kainz, der ſeiner Zeit die zwi-
ſchen ihm und dem König Ludwig II gepflogene Korreſpondenz
gegen ein anſehnliches Honorar veröffentlichte.

Kunſt, Wiſſeuſchaft, Litteratur.
Der Geruchsſinn der verſchiedenſten Thiere iſt

bereits ſeit langer Zeit ein Gegenſtand der Forſchung von
V. Graber. Die neueſten Unterſuchungen des verdienten Ge-
lehrten beziehen ſich auf die Meer-hiere. Er beobachtete Fiſche.
Mantelthiere, Weichthiere, Krebſe, Würmer, Stachelhäuter,
Cöleunteraten und Urthierchen, die kleineren in ausgeſchliffenen
Objektträgern, die größeren in flachen Glasſchalen. Die ver
ſchiedenen Riechſtoffe, die er beuutzte, wie Roſenöl, Assa foetida,
wurden an zugeſpißten Glasſtäbchen verſchiedenen Theilen des
Verſuchsthieres genähert; und nun wurde bevobachtet, ob irgend
eine Reaktionsbewegung ſichtbar wurde, ſei es, daß der gereizte
Theil oder der ganze Leib ſich von der Reizquelle entfernte
oder ſich ihr näherte. Es ergaben ſich nun in der That die
mannigfachſten Reaktionen. Die meiſten derſelben traten in der
Regel ſpäteſtens uach 30 Sekunden ein. Am auffälligſten er
ſcheint es, daß nicht nur bei den einzelnen Thierklaſſen, ſondern
auch bei den einzelnen Repräſentanten derſelben die Art und
Stärke der Reaktion erheblich variirte.

Halliſche Lokalnachrichten vom 12. März.
Der Abdruc unſerer Origingalnachrichten iſt nur mit vollſtändiger Ouellenangabe

eſtattet.g

A. R. Was ſchenke ich dem Konfirmanden oder der Kon-
firmandin Nächſten Sonntag beginnt die Konfirmation, und
es wird in dieſen Tagen vielfach gefragt werden, was man
ſchenken ſolle. Wir ſind des Dankes ſowohl des Gebers als
auch des Empfängers ſicher, wenn wir auf eine Sammlung von
23 Bildern aufmerkſam machen, die außerordentlich billig iſt,
dabei aber nicht nur am Konfirmationstage hoch erfreuen, ſon-
dern noch lange Zeit zum Anſchauen einladen wird. Wir meinen
die „Meiſterwerke der chriſtlichen Kunſt“. Leipzig bei J. J.
Weber. 2 4, in ſchöner Mappe 3 A. Wer wäre zur Weih-
nachts- oder Oſterzeit nicht immer wieder vor dem Schaufenſter
unſerer Kunſthandlungen ſtehen geblieben und hätte mit Wohl-
gefallen angeſchaut Rafaels „Sixtiniſche Madonna“, dieſes größte
Meiſterwerk der Malerei, ſein anderes Madonnenbild in Me-
daillonform, Tizians „Chriſtus mit dem Zinsgroſchen“, das
„Abendmahl des Herrn“, dieſes allbekaunte Bild von Leonardo
da Vinci, welches gleich den genannten Bildern gar oft als Zim-
merſchmuck dient, und das ſeine Wirkung auf den Konfirmanden,
der zum erſten Male zum Tiſch des Herrn tritt, nicht verfehlen
wird. Alle genannten Bilder ſind in der Moppe und haben die
Größe eines aufgeſchlagenen Bogens Schreibpapier, einige ſo-
gar die doppelte Größe. Die exaxeiſenden Darſtellungen der

am Knopf der Violine befeſtigt iſt, durch die vier Saiten

Hauptereigniſſe der Oſterwoche laſſen das junge Herz nicht un-
berührt; wir erwähnen nur „die Kreuzabuahme“ von Rubens
und Achtermann, „die heiligen Frauen am Grabe', das liebliche

Bild „Mariag und Johannes, vom Grabe Chriſti zurückkehrend“
von Plockhorſt und ſein anderes Bild, das auch in der Glauchs-
iſſchen Kirche hängt, „Chriſtus erſcheint der Marig Magdalena“.
Wir wünſchen der Sammlung, die eher ihrer Billigkeit und
Vortrefflichteit wohl ohne Gleichen daſteht, die allergrößeſte Ver-
breitung, beſonders unter der Jugend; an dieſen Meiſterwerken
wird der Kunſtgeſchmack geübt und das Herz veredelt. Jm Ju-
tereſſe unſerer Jugend möge die Verlagshandlung das Bild von
Vatoni und auch das von Piglhein durch andere erſetzen, auch
der nächſten Auflage einige Worte der Erläuterung über Künſtler
und Kunſtwerk hin ufügen. Hoffentlich können wir recht bald
einen zweiten Band empfehlen.

Der GewerbeVerein hielt geſtern Abend im „Schwar-
zen Adler ſeine General- Verſammlung ab. Der
Schriſtführer erſtattete zunächſt den Jahresbericht, welcher eine
erfreuliche Thätigkeit des Vereins in dem Ende dieſes Mönats
ablaufenden Geſchäftsjahre konſtatiren konnte. Die Zahl der
Mitglieder iſt im Laufe des Jahres von 120 auf 130 geſtiegen,
es haben 10 Monatsverſammlungen ſtattgefunden, in denen
theils gewerbliche Fragen beſprochen, theils Vorträge über all-
gemein intereſſirende Gegenſtände gehalten ſind; außerdem wur
den 3 Excurſionen verauſtaltet, und der Vorſtand hat 7 Sitz-
ungen abgehalten. Nach dem dann erſtatteten Kaſſenbericht haben
die Ausgaben die Einnahmen um ein Geringes überſtiegen; die
Rechnung war geprüft und richtig befunden, deshalb wurde dem
Rechnungsführer er nan ausgeſprochen. Der Mitglieder ei
trag für das nächſte Geſchäſtsjahr wurde dann wie im laufen-
den Jahre auf 2 feſtgeſetzt. Bei der darauf vorgenommenen
Vorſtandswahl wurden die bisherigen Mitglieder des Vorſtan-
des wiedergewählt, nämlich die Herren Zimmermſtr. Schulze
(Vorſitzender), Glaſermeiſter Brandt, Mechanikus Dreefs.
Schneidermeiſter Haedicke, Sekretär Haeßler, Kaufmann
Kaatz und Vergolder Seebach; ſoweit dieſe Herren au-
weſend waren, nahmen dieſelben die auf ſie gefallene Wahl an.

z. Jm 1. communglen Wahlbezirksverein machte der
Herr Vorſihende die Mittheilung, daß der angekündigte Vor
trag des Herrn Prof. r. Harnack über San Remo wegen Er-
krankung des Herrn Profeſſors nicht abgehalten werden könne.
Weiter wurden über die Einrichtung der elektriſchen Anlage
auf der Stadtbahn einige Aufſchlüſſe gegeben und von einemMitgliede, das ſolche Anlagen in Offenbach, in Vevey und auf
der Straße von da nach Montreux (Schweiz) kennen gelernt
hatte, darauf hingewieſen, daß die Pfähle und Eiſenarme an
den Häuſern, welche den Leitungsdraht feſthalten, nicht gerade
zur Verſchönernng der Straße und der Häuſer dienen. Jm
Anſchluß an die Erörterung der Unſauberkeit in der Schul

aſſe wurde wieder die geringe Anzahl unſerer Executivbeamtenbeklagt und der Hoffnung Ausdruck gegeben, daß der am 1.

Januar berufene erſte Beamte derſelben die Erwartungen er-
füllen möge, die man gehegt hat. Jnu der Bürgerſchaft iſt
die Meinung laut geworden, daß in den Fällen, wo Lehrer
einzelnen Kindern ihrer Klaſſen Nachhilfeſtundenertheilen, dadurch
eine Bevorzugung Platz greifen könne. Um ſolchem Verdachte
zu begegnen, ſei wie mitgetheilt wurde in einzelnen
Schulen die Ertheilung von Nachhilfeſtunden an Schüler der
eigenen Klaſſe nicht geſtattet, reſp. von den Lehrern ſelbſt ab
gelehnt. Die Verbreiterung der Schulgaſſe und Bölber-
gaſſe wurde abermals einer eingehenden Beſprechung unter-
zogen und der Beſchlutz der neulichen Stadtverordnetenſitzung
bezüglich der letzteren lebhaft bedauert.

2. Deutſche Reichsfechtſchule. Der Verband Halle aS.
der deutſchen Reichsfechtſchule mit ihrem Sitze in Magdeburg
beſtand im Geſchäftsjahre 1889 aus 3 Ober- Fechtmeiſtern und
15 Fechtmeiſtern, welche insgeſammt 296 37 „zuſammen-
gefochten“ haben. Dieſe Summe wurde aufgebracht theilweiſe
aus dem Erlös der Mitgliedskarten, z. Th. aus den Ueber-
ſchüſſen von Vergnügen und aus Sammelbüchſen. Außerdem
konnten au die Sberfechtſchule 10 Pfd. Cigarrenköpfchen, ein
größerer Poſten Cigarrenbänder und noch audere Gegenſtände,
für welche dieſelbe Verwendung hat, abgeführt werden. Das
Guthaben unſeres Zweige Verbandes bei der Oberfechtſchule hat
bis jetzt die Summe von 7207 erreicht.

w. Dem Aufruf des Vereins für Volkswohl im Anzeige
theil unſeres heutigen Blattes wollen wir erläuternd hinzu
fugen, daß die bisherigen Verſuche der Abtheilung „Arbeits-
ſtätten“, brodloſe Arbeiter und Arbeiterinnen mit Strumpf-
wirken, Herſtellen von Zahnſtochern, Ausleſen von Hülſeü-
früchten und Reinigen von Schweineborſten zu beſchäftigen, ein
befriedigendes Ergebniß nicht gebracht hat. Nachdem auch der
Plan des Vereins, eine Anſtalt zum Reinigen der Straßen vor
bürgerlichen Grundſtücken zu begründen, ſich wegen der damit
verbundenen großen Auslagen und ſonſtigen Schwierigkeiten
als undurchſührbar erwieſen, beabſichtigt man jetzt, auf der dem
Verein von den ſtädtiſchen Behörden in der Halle überwieſenen
Stelle einen Hof zur Herrichtung von Brennholz anzulegen.
Die erforderlichen Mittel ſind vorhanden; man ſucht eine
paſſende Kraft, die geneigt wäre, die Leitung dieſes gemein
nühigen Unternehmens als Ehrenamt oder gegen geringe Be
zahlung zu übernehmen. Weitere Auskunft ertheilt der Vor-
ſitende des GeſamimtVorſtandes des Vereins für Volkswobl,
Herr Stadtbaurath Lohanſen.

An das Concert, das der Verein „Sang und Klang
am Donnerstag zum Beſten eines zu begründenden Penſion s-
fonds für die Mitglieder unſeres Stadt und
Thegter-Orcheſters im Saale des Stadtſchützenhauſes
veranftaltet, möchten wir auch an dieſer Stelle noch einmal er-
innern. Nach dem, was über den Zweck des Concerts in den
Spalten dieſer Zeitung bereits ausgeſprochen, bedarf es keines
weiteren Empfehlungsbrieſes mehr. Wir begnüben uns mit
dem Hinweiſe auf das im Anzeigetheil zum Abdruck gelangte
Programm, das auch, n von dem guten Zweck, genügen
müßte, dem dankenswerthen Unternehmen des Vereins die all
gemeinſte Theilnahme zu ſichern.

o Von der ſtädtiſchen Realſchule. Am Montag und
Dienſtag dieſer Woche fand unter, dem Vorſitz des Geheimen
Regierungsrathes Herrn Dr. Todt eine Prüfung der 18 Unter
primaner der hieſigen ſtädtiſchen Realſchule behufs Erwerbung
der Qualification zum einjährigen freiwilligen Militärdienſte
ſtatt. Sämmtliche Prüflinge beſtanden die Prüfung. Nunmehr
wird höheren Orts der Antrag geſtellt werden, die Real-
ſchule in die Zahl der militärberechtigten Anſtalten
aufzunehmen.

Bäcker-Geſangsfeſt. Die in den Verbands Jnnungen
der Städte Halle, Leipzig und Eisleben begründeten, nur
aus Jnnungsmitgliedern beſtehenden Bäckermeiſter-Geſangvereine
edenken in dieſem Jahre auf dem Kyffhäuſer ein großes
olleg. Sängerfeſt zu veranſtalten, zu welchem weitgehende Ein-

ladungen an Verbands- und Unterverbands Vorſtände ſowie
benachbarte Jnnungen erfolgen werden. Jm Laufe des nächſten
Monats werden die Delegirten obiger 3 Vereine in Halle ge
meinſam in dieſer Angelegenheit tagen.

Der diesjährige Frühjahrsmarkt wird in den Tagen
Donnerstag, den 27. und Freitag, den 28. März auf dem Roß
vlatze abgehalten.

50 Mark Belohnung ſichern durch Anſchlag die Photo-
graphen Müller u. Pilgram demjenigen zu, welcher die Thäter
nachweiſt, die ihm in der vorgeſtrigen Nacht die Glasſcheiben
ſeines in der Poſtſtraße ausgehängten Schaukaſtens muthwillig
zerlrümmert haben.

Zwei Mißerfolge die ihn hoffentlich für immer von
der Schwindlerlaufbahn abſchrecken, hatte kürzlich der Maurer
Friedr. E. aus Böllberg zu verzeichnen, als er den rechten Weg
verließ. An einem der letzten Abende betrat er einen Fleiſcher
laden in Oberglaucha. Die Verkäuferin atte auf einige Augen
blicke den Laden verlaſſen und dieſen Umſtand glandte E. be
nutzen zu können von der Stange über dem Ladentiſche die
Wurſt abzureißen. Doch wurde er noch dabei betroffen, wie er
die Wurſt in der Rocktaſche verſchwinden laſſen wollte und zu
Polizei ſiſtirt. Kaum aber war er von dort, nachdem ſeine
Perſon feſtgeſtellt worden, vorläufig wieder entlaſſen, ſo begab
ſich E. in einen Kanfmannsladen in Oberglaucha und ließ ſich
dort Schugps Kautabak und eine Cigarre geben. Als er be-
zahlen ſollte, ſchwindelte er dem Kaufmann F. vor. das
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bei ſeinem Eintreten in den Laden zum Zweck der Zahlung ve
reits 1 Mark auf, den Ladentiſch gelegt P Dieſe Be
baghentta erwies ſich c als unwahr, und da ſich ferner her-
ansſtellte daß E. überhaupt nur 7 Pfg. im Vermögen beſaß,
es alſo unzweifelhaft auf Betrug abgeſehen gehabt hatte ſo

er anderweit feſtgenommen und der Polizei wieder zu
geführt. z

e. Unglücksfall. Bei den Ausſchachtungs- Arbeiten g.
Ulrichſtr. 49 (Münchener Brauhaus), verunglückte geſtern Nach
mittag der dabei beſchäftigte Arbeiter Ludewig von hier. Der
ſelbe ränmte von einem ſtehengebliebenen Stück maſſiver Mauer
das davor liegende Erdreich weg, wodurch die Fundamente den
Je verloren und ein großes Stück der Mauer niederging.
L. wurde dadurch ſo ſchwer getroffen daß er einen drei-
fachen Beinbruch erlitt und in Folge deſſen Aufnahme in
der Klinik finden mußte.

Zwei bekannte g Strolche ſind als diejenigen
ermittelt, welche am 9. d., Abends beim Klempnermeiſter W. in
der Märkerſtraße die Ladenkaſſe mit 8 Mark ſtahlen, von
denen ſie ſchon einen Theil vernaſcht hatten.

Einen raffinirten Betrug beging kürzlich die ſchon
mehrfach beſtrafte verehelichte Pf. von hier, deren Ehemann zur
Zeit Gefängnißſtrafe verbüßt. Sie kam mit ihren Zuhälter.
dem Arbeiter B. aus Giebichenſtein in ein m a Art
in der Schillerſtraße und miethete daſelbſt eine Nähmaſchine
im Werthe von 90 Mark, wobei B. ſich als ihr Ehemann
gerirte, und in dieſer Eigenſchaft auch den Contract mit unter-
ſchrieb. Als die Pf. in dem Beſitz der Maſchine war, hatte ſie
nichts Eiligeres zu thun, als dieſelbe auf dem Leihamte für 22
Mark zu verſetzen. Auf dieſe leichte Weiſe ſich Geld zu ver
ſchaffen, war. natürlich der einzige Zweck des Schwindels
von vornherein geweſen.

StadtTheater.
(Gaſtſpiel Theodor Lobes.

Ein Kunſtgenuß beſonderer Art iſt es, der uns demächſt in
unſerm Stadttheater bevorſteht und der uns die Belauntſchaft,
nicht nur mit einem der genialen Darſteller der deutſchen
Schaubühne, ſondern auch mit dem typiſchen Repraſentanten
einer neuen Nichtung der Menſchendarſtellung übermitteln wird.

ir halten es aus dieſem Grunde für unſere Pflicht, ſchon im
voraus auf das außerordentlich intereſſante Lobe'ſche Gaſtſpiel
aufmerkſam zu machen und dies umſomehr, um ſo lieber und als
der Künſtler ſelbſt eine rühmliche aber ſeltene Ausnahme
ſtets ſo gut wie nichts für die „Neklame“ zu thun pflegt und
all' die kleinen Praktiken und Kniffe verſchmäht, mit denen die
Gaſtſpiel-Virtuoſen faſt im Ton der MenagerieAnkündigungen
oder der Tingel-TangelAffichen dem verehrten Publikum hent'
zu Tage vorweg anzukündigen belieben: daß ihre] Kunſt
viel Künſte

Theodor Lobe ſteht, um ſofort mitten in die Sache zu kom
men, zwiſchen den beiden heterogenen Darſtellungs-Methoden,
die ſeit 3 Johrzehnten mit einander ringen. Der Gegenſatz der
alten „Schule“, die nach dem Muſter Emil Devrients ihre
Hauptaufgabe in edler und ſchöner „Kunſtwahrheit' erblickte und
mit ar oft zu ſchönredneriſchen Pathos und ihren allzu
idealiſtiſchen Geſtaltungen, in den Nachfolgern jenes Haupt-
repräſentanten dieſer Richtung den kurzen Schritt vom Er-
habenen zum Läch rlichen hinter ſich batte, zu der neuen
regliſtiſchen Schule, die Daviſon als ihrem Bannerträger folgte
und in vollendetſter Naturwirklichkeit das höchſte Endziel der
darſtellenden Mimenkunſt erreicht zu haben glaubte, hat eine
lange Zeit auf unſerer Schaubühne ſchroff neben einander ge
ſtanden und es ſcheint faſt, als ſolle die letztere Richtung
die triumphirende bleiben. Aber ganz ſo wie Emil
Devrients Nachfolger den Tyrannen übertyrannten, ganz ſo
geſchah es bei denjenigen Daviſous. Die Dramaturgen ſchüttelten

erſtaunt die Allonge, als ſie ſahen, was ſie durchihre rückhaltloſe Bewunderung der Realiſten heraufbeſchworen
hatten und es ſchien faſt ſo, als vermöchten ſie ſelbſt nicht mehr
die Geiſter zu bannen, die ſie gerufen! Der Realismus artete
in bedenklichſter Weiſe aus, hier zu ſehr ankerloſem Jndividnalis-
mus, dort zu einem Naturalismus, der allbereits den Zola'ſchen
vorauszuahnen und zu übertrumpfen ſchien! Alle Kunſtkenner
und Kunſtrichter beklagten dieſe Ausſchreitungen, allein ſie ſchienen
machtlos gegen dieſelben, weil der bereits irre gele tete Geſchmack
der großen Menge au Seiten der Realiſten ſtand. Da kam
ihren Herzenswünſchen eine Regktion aus der realiſtiſchen Schule
ſelbſt freundlich rettend zu Hülfe, und zwar in einer neuen ver
mittelnden und welche das Schöne denn
doch nicht in der bloßen Copie des Realen erblickte und für deſſen
Ausprägung eine nene Legirung erſann, in der ſie die alte ideale
mit der neuen realiſtiſchen Darſtellungs- und r
thode zu vereinen ſtrebte. Es kann nicht ſcharf genug betont
werden, daß damit ein Wendepunkt in der dramatiſchen Kunſt
Deutſchlands zu Tage getreten iſt und daß in dieſer jüngſten
Reproduktions Methode in Wahrheit eine rettende That für
unſere Schaubühne ſich vollzog. Als einer der n r
Repräſentanten dieſer neuen Mittel Parthie darf Theodor
Lobe gelten. Seine Bühnengeſtalten zeigen die glänzenden Vor
züge der Realiſten, ohne deren Schwächen und Verirrungen und
einen mit jenen alle Schönheitsbeſtrebungen der r ohne
deren Uebertreibungen zu adoptiren. Es iſt Fleiſch von unſerm
Fleiſch, Blut von unſerm Blut, was wir in Lobe's Bühnenfiguren
in den „heiligen Bezirk der Scene eintreten ſehen und von packender
Lebenswahrheit und erfreuender Lebensfriſche ſtrotzenolleſeineGe-
ſtalten. Aber nebender vollen Muskulatur, deren quellende Formen
das wirkliche Leben zum Vorbild haben, finden wir die ideale
Linie, die der Künſtler nur im Reiche des ſchönen Scheines er-
ſchaut und die nur aus begeiſterter Jntuition entſpringen kann.
So ſind die Geſtalten Lobe's wahr und ſchön zugleich, nicht an
gekränkelt von des Gedankes Bläſſe, ſondern von innen heraus
belebt durch warmherziges Empfinden und tiefinniges Gemüth!
Daraus erklärt ſich der magiſche Reiz, die faſt zauberiſche Um-
ſtrickung,, mit denen dieſes berühmten Künſtlers Geſtalten es
jedem Hörer und Zuſchauer auzuthun wiſſen! Wir müſſen uns
heute damit begnügen, in dieſen allgemeinen dramaturgiſchenGloſſen auf dieſe bochbedeutende Erſcheinung der deutſchen Büh-
nenwelt hingewieſen zu haben; eine eingehende Würdigung der
einzelnen Darbietungen wird uns nach jedem Gaſtſpiel-Abend
an dieſer Stelle Gelegenheit geben, uns des Weitern mit einem
Künſtler zu beſchäftigen, der unter den heutigen Schauſpielern
fraglos eine der allererſten Stellungen einnimmt.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(Der Nachdruck unſerer Original Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher

uellenangabe geſtattet.
Die neue Wegeordnung für die Provinz

Sachſen brachte geſtern gelegentlich einer die Kunſtſtraßen
W betreffenden Berathung ſehr energiſch der Abg.
v. Rauchhaupt im Abgeordnetenhauſe in Erinnerung.
Bei der Wichtigkeit, welche dieſer Gegenſtand für unſere
Provinz in Anſpruch nimmt, ergänzen wir den kurzen Par
lamentsbericht der 1. Ausgabe durch folgende ausführlichere
Wiedergabe ſeiner Worte: Herr v. Rauchhanpt bemerkte
etwa Folgendes:

Jch möchte bei dieſer Gelegenheit eine Anfrage an die
Königl. Staatsregierung richten. Es ſind im Hauſe ſchon wie-
derholt Anträge geſtellt worden, für die Provinz Sachſen eine
Wegeordnung auszuarbeiten. Die Regierung hat das Bedürf-
niß einer Wegeordnung ſelbſt anerkannt, aber bis jetzt hat ſie
d Provinzialverwaltung einen Entwurf nicht vorgelegt und

ie Angelegenheit droht, wie ſo manche andere Referenzen, von
der Bühne ganz zu verſchwinden. Wenn die Regierung
den allſeitigen Wunſch der Bevölkerung nichterfüllt, ſo müſſen doch ganz beſondere Gründe
vorliegen und die Regierung würde gut thun
die Bevölkerung der Provinz Sachſen wenig-
ſtens über dieſe Gründe aufzuklären. Jn derProvinz Sachſen exiſtiren noch über 1500 km fiskaliſche Straßen
und wir haben in einem und demſelben Kreiſe fiskaliſche, pro-
vinzielle und Kreisbauverwaltung. Das iſt ein Zuſtand, der
dringend der Regelung bedarf. Es muß ein Fortſchritt in
Bezug auf die Bildung von Wegeverbänden gemacht werden,

und es müſſen die ärmeren Gemeinden unterſtüht werden, was
nur durch eine neue Wegeordnung geſchehen kann. Die Re-
gierung ſollte aus ihrem Schweigen heraustreten. Die Zahl
der Unzufriedenen im Lande iſt W genug, man ſollte ſie nicht
noch vermehren, indem man Bedürfniſſen, die auf der Hand

liegen, nicht gerecht wird. eLeider ließ man die Jnterpellation nach den vorlie-
genden Berichten vom Regierungstiſche aus unbeantwortet.
Doch darf man hoffen, daß dieſelbe ihren Zweck, die Auf
merkſamkeit der Regierung wieder auf die Angelegenheit
hinzulenken, dennoch erfüllt hat.

Pforta, 11. März. (Die Abgangsprüfung) an der
hieſigen Landesſchule hatte das günſtige Reſultat, daß allen
14 Abiturienten das Zeugnis der Reife ertheilt werden konnte.

s Jlſenburg, 11. März. (Der regierende Graf) hat
dem hieſigen Kraukenhauſe „Emma-Stift“ zur Vermehrung des
Stiftskapitals wiederum 5000 zum Geſchenk gemacht.

l. Jena, 11. März. (Der RNeichstagsabg. Wiſſer)
iſt, wie verlautet, nicht unbedenklich erkrankt und zwar in Folge
der Anſtrengungen in der Wahlbewegung. Er
hat den ganzen 308 Ortſchaften umfaſſenden Kreis bereiſt und
an ſehr vielen Stellen öfters täglich in 4 Ortſchaften geſprochen.

S Weimar, 11. März. (Der hieſige Zweigverein des
Evangeliſchen Bundes) zählte im vorigen Jahre 578 Mit-
glieder und vereinnahmte 988 wovon 169 an die Haupt-
vereinsfaſſe und 560 .4 an die Bundes-Centralkaſſe abgeliefert
wurden. Wie verlautet, haben auch die Gerichts-Subaltern-
h eine Petition an den Landtag um Gehaltsaufbeſſerung
gerichtet.

Kleine Notizen. Die Verwaltung des Wolfganger
Domänenforſtes mit derjenigen des Henneberger
Domänenforſtes iſt vom 1. Mai d. J. ab vereinigt und
dem herzogl. meiningen'ſchen Oberförſter A. Pfeifer auf St
Wolfgang mit dem Wohnſitze in Henneberg übertragen worden

Die Herren B. M. Strupp, in Meiningen haben anu-läßlich des heute ſtaitſinden den Jubiläums der Firma die Summe

von 30000 .4 zu einer Strupp'ſchen Stiftung dem
Magiſtrat überwieſen, aus deren Erträgniß den Armen, der
Stadt ohne Unterſchied des Glaubensbekenntniſſes alljährlich im
Dezeber Holz und Kohlen geliefert werden ſollen. Herzog
Ernſt hat dem Vertreter der Firma in Gotha den Titel Kom-
merzienrath verliehen. Jn B. bei Eckartsberga ſtarb
dieſer Tage plötzlich ein eiwa 13 Jahre altes Mädchen, wie
man vermuthet, in Folge einer in der Schule erhaltenen
Züchtigung Der dortige Lehrer, ein junger Mann, aus N. ge
bürtig, iſt, nach der Buttſt. Ztg., ſpurlos verſchwunden. J
dieſen Tagen ſpielte die zweijährige Tochter des Arbeiters J.
in Querfurt mit einer leeren Pomwadenbüchſe.
Dabei leckte das Kind an dem auf dem Decke
befindlichen Spiegel. Bald darauf erbrach ſich dasKind heftig und obgleich ſofort ärztliche Hilfe zur Stelle war,
ſtarb daſſelbe. Es hatte ſich vergiftet Ein Braut-paar aus Niſchwitz, das in der Domkirche zu Würzen
getraut werden ſollte, hatte am 10. d. M. das Unglück, auf
der Kirchfahrt von den ſchen gewordenen Pferden aus
dem Wagen geſchleudert zu werden. Da die Braut
hierbei mehrfache Verletzungen erlitt, wurde die Traunng ſiſtirt

Jn Kronach in Koburg-Gotha iſt gegen denLeichenhauswärter Rochholz und deſſen Frau Unterſuchung ein-
geleitet worden. Beide ſollen ſeit Jahren den Leichenraub
in ausgedehnten Maß betrieben haben. Wie berichtet wird.
glaubt der Vorſtand des Kali-Bergwerks Wilhelms-
hall zu Anderbeck bei Jerxheim bis Ende desJahres das Salzlager zu erreichen. Jn den letzten Wochen
wurde täglich über b Meter abgeteuft. Es wurde beſchloſſen
zur nächſten Vorſtandsſitzung einen Plan für den Bahnanſchluß
e die Fördervorrichtung und die Kainitmühlen anfertigen
zu laſſen.

f Die Feier ihrer goldenen Hoch zeit beging am
Sonnabend der Rendant der Landes-Strafanſtalt zu Koswig
mit ſeiner Gattin, am gleichen Tage das Bauer'ſche Ehepaarin Prieſtät und am Sonntage das Piſtor'ſche Ehepaar in
Egſtedt.

Der Erbprinz Leovold von Schwarzburg-Sondershauſen hat ſich der M. Ztg. zufolge, mit einer
anhaltiſchen Prinzeſſin verlobt. Erbprinz Leopold iſt der Bruder
des kinderloſen regierenden Fürſten.

Junges Ehbepaar, Schwiegereltern, Ver-wandte und zahlreiche Gäſte ſaßen in feierlicher Stim
mung beim eben beginnenden Hochzeitsmablle, die Suppe
war bereits verzehrt, der erſte Trinkſpruch auf das junge Ehe
paar in üblicher Weiſe ausgebracht worden und man wartete
allgemein auf die Servirung des laut Speiſeordnung nun fol-
genden Bratens. Es vergingen 10, 15, 20 Minuten
der Braten kam nicht. Die Hochzeitsgeſellſchaft zwickte an den
Semmeln herum, um nur dem leeren Magen etwas anzu
bieten, denn ohne ſolide Grundlage ſchmeckt ja auch der Wein
nicht; der Hochzeitsvater warf den Kellnern grimmige Blicke
zu und ermunterte dieſelben durch geharniſchte Anreden, dieſe
zuckten aber die Achſeln es kam nichts! Endlich riß dem
Haupte des Familienfeſtes die Geduld und es ſtürmte zur
Küche, eine gewaltige Strafpredigt auf der Zunge. Wer ſchil-
dert aber ſein Erſtaunen! Das Küchenperſonal ſteht da. die
Hände in den Schooß gelegt, der Koch weiſt mit trauriger Miene
auf die großen Gerichtsſiegel hin, welche vor die Thürenser
Brat und Speiſeröhren gelegt ſind, die es ihm alſo unmöglich
machen, die Braten und Zuſpeiſen herauszunehmen, zu tranchiren
und zu Auf die Frage: Was das Alles bedeuten
ſolle: erſcheint im Hintergrund mit eruſter Miene ein Herr Ge-
richtsvollzieher mit dem gerichtlichen Nachweis, daß die Speiſen
nicht eher verabfolgt werden dürfen, bis der erforderliche Geld-
betrag dafür erlegt iſt. Was bleibt dem Hochzeitsvater weiter
übrig? Seine Gäſte können doch nicht hungrig fortgeſchickt
werden; er zieht den Bentel, zahlt die erforderliche Summe
für das opulente Hochzeitsmahl, die Siegel werden gelöſt, der
etwas ſtark gedünſtete Braten in Portionen zerthe lt und nun-
mehr in flotter Folge der halb yerzweifelten Tiſchgeſellſchaft zu-
geführt. So geſchehen im Jahre des Heils 1889 in der großen
Weltſtadt Dresden.

t Jn der Hermanuns-Höhle und in der Bau-
manns- Höhle iſt jetzt die Herſtellung der elektriſchen Be
leuchtung im vollem euge Was die neu entdeckte großartige
Hermanns-Höhle betrifft, ſo haben ſich bei den zum Zwecke der
möglichſt bequemen und gefahrloſen Befahrung vorgenommenenArbeiten weit mehr Schwierigkeiten derausgeſtellt, als man er-

wartet hatte. Gefahrdrohende herabſtürzende Blöcke mußten ent-
fernt, andere unterſtützt, wieder andere, die Fortführung der
Wege hemmende, theilweiſe durch Sprengen hinweggeräumt wer-
den. Hier mußten Böſchungen und Geländer hergeſtellt, dort
Treppen und Stiegen errichtet werden, welche über tiefe Schluch-
ten den Beſucher ſicher führen.

Ans aller Welt.
Ulmiz, 6. März. (Blutvergiftung durch Bienen-

ſt ich.) Ein hieſiger Bienenbeſitzer wurde beim Füttern der
Bienen jüngſt in den Nacken geſtochen. Der Stich blieb aufäng-
lich unbeachtet, bis ſich Geſchwulſte am ganzen Leibe und ſtellen-
weiſe Blaſen auf der Haut zeigten. Der Arzt konſtatirte Blut-

vergiftung. (Köln. V.-ZtgNottingham, 9. März. (Wegen Mordverſuüchs),
verübt gegen den Grafſchaftsrichter Briſtowe, ſtand geſtern vor
dem hieſigen Schwurgericht der Zahnarzt Arnemann. Derſelbe
fühlte ſich durch die Zurückweiſung mehrerer von ihm gegen
r Kunden anhängig gemachten Schuldklagen ſeitens
des Richters tiefgekränkt, folgte demſelben am 19. November v. J.
vom Gerichtsgebäude nach dem Bahnhofe und feuerte auf dem
Perron einen Revolver auf den gerade in den Zug einſteigenden
Richter ab, wodurch derſelbe ſchwer verwundet wurde und nur
langſam von ſeiner Wunde genas. Arnemann vertheidigte ſich
ſelber mit dem Bemerken, daß die ihm zugefügte angebliche Un-
gerechtigkeit ihn zeitweilig ſeines Verſtandes beraubte und er
das Attentat in einem unzurechnungsfähigen Zuſtande verübte.
Er wurde des ihm zu Laſt gelegten Verbrechens von den Ge-
ſchworenen ſchuldig befunden und vom Gerichtshof zu 20 Jahren
Zuchthaus verurtheilt.

St. Petersburg, 7. März. (Unterſchlag, un g.) Neun,
Jahre ſind ſeit der Ermordung Kaiſer Alexanders II. am Kalhg

rinenkanal verſtrichen, ohne daß vom Bau der Suynekirche an
der Attentatsſtätte, an dem nun ſchon etwa ſechs Jahre ge
arbeitet wird, außer Steinen und anderen Materialien etwas zu
ſehen iſt. Vor einigen Tagen erfolgte uun, der Voſſ. Ztg zu
folge, ein Kaiſerlicher Befehl, ein Mitglied der Baukommiſſion,
welcher der Großfürſt Wladimir präſidirt, wegen Unterſchlagung
von etwa einer Million aus dem durch öffentliche Spenden-
ſammlüngen zuſammengebrachten Baukapital, zur gerichtlichen
Verantwortung zu ziehen. Gleichzeitig verfügte der Zar, die
entwendete Summe aus ſeiner Schatulle zu decken. Das be
treffende Mitglied der Baukommiſſion iſt der erſt jüngſt ent
laſſene ſtändige Sekretär der Kunſt-Akademie, Jſſejeff, über
deſſen jahrelange Mißwirthſchaft in der Kunſt-Akademie man
ſeltſame Dinge erzählt. Dieſe Angelegenheit wurde noch auf
Kaiſerlichen Befehl. wohl aus Rückſicht auf den Großfürſten
Wladimir, der Präſident der Akademie iſt vertuſcht, indem
man Jſſejeff einfach den Laufpaß gab.

London, 6. März. (Die Verluſte der Times)
durch den Paruellprozeß ſucht Stead in der Review of Reviews
nachzuweiſen. Erſtens, ſo behauptet er, ging der Abſatz auf
25000 Exemplare zurück, zweitens nahmen die Anzeigen gegen-
über dem vorigen Jahre um 500 Spalten zu 20 Pfd. Sterl. die
Spalte ab, drittens betrugen die Baarauslagen im Parnell-
prozeß 100000 Pfd. Sterl.; daher iſt es ſehr erklärlich. wenn
die Dividendenſumme von 120000 Pfd. Sterl. im Jahre 1888 auf
12000 Pfd. Sterl. im Jahre 1889 fiel.

Der Brotreſt auf der Mauer.
Als ich geſtern, um friſche Luft zu ſchöpfeu, zur Stadt

hinauswanderte, ſah ich auf einer niedrigen Gartenmauer
ein halbes Brötchen liegen. Ein überſättigtes Kind mochte
es auf der Heimkehr von der Schule dahingelegt haben,
vielleicht hatte ihm die Mutter befohlen, das Frühſtück
ganz aufzueſſen, bei Strafe nichts wieder heimzubringen.
Mich ärgerte das Brötchen; es haſtet mir noch in der
Seele, was wir in der Jugend lernten: es iſt eine Sünde,
Brot herumliegen und verderben zu laſſen, und dann ſah es
auch ſo unordentlich und unſchön aus, das halbe Brötchen
auf der leichten Schneedecke der Gartenmaner. Jch hätte
es in den Garten hinunterſtoßen ſollen, daß es niemandes
Auge beleidigte, aber als ich ſoweit in meinen Gedanken
war, hatten mich meine Füße ſchon fünfzig Schritte weiter
getragen, und umkehren mochte ich nicht.

Nach einer Stunde kam ich denſelben Weg zurück.
Vor der Mauer, wo vorhin das Brötchen lag, ſtand eine
Frau, eine gewöhnliche Frau aus dem Volke, und zer-
krümelte das Brötchen. Gegenüber auf einem Buſche am
Wege hatte ſich ſchon eine Schaar hungriger Vögel ver-
ſammelt, die ungeduldig der Mahlzeit harrten.

Jch ging vorüber und ſchämte mich. Dieſe Frau hatte
mir das Weſen wahrer Wohlthätigkeit gezeigt. Niemand
hatte ſie gebeten, den hungrigen Vögeln zu helfen; ſie that
es, weil die Gelegenheit günſtig war und es ihr eingefallen
war. Mir war's nicht eingefallen. Jch hatte nur an das
Unäſthetiſche gedacht. Und wie half dieſe Frau den hun-
gernden Vögeln? Sie verwandelte das vorhandene, aber
unzerkrümelt nicht genießbare Futter in genießbares, Und
was ſollen wir unſeren armen Mitmenſchen gegenüber thun
Daſſelbe! Die ihnen unerreichbaren oder ſchwer erreich-
baren Lebensbedürfniſſe zugänglicher machen“! Man wird
ſagen, das ſei die Aufgabe der Kapitaliſten. Es iſt aber
auch die Aufgabe derer, die nur mit ihrer Kraft und Zeit
oder nur mit ihrer Kenntniß von Menſchen und Verhält
niſſen, oder nur mit gutem Rath und Fürſprache bei Be
kannten ihren Nächſten beiſtehen können.

Vermiſchtes.
Die Kohlengrube Morfach in welcher nach einer im

Devpeſchentheil d. Bl. gebrachten Meldung ein ſchweres Unglück
ſtattgefunden hat, liegt im Kohlenbezirk des ſüdlichen Wales un-
weit Port Talbot. Eine uns heute zugehende eigene Draht-
meldung berichtet noch folgende Einzelheiten: Das Unglück ent
ſtand dürch eine Exploſion ſchlagender Wetter. Jn der Grube
arbeiteten 260 Bergleute, von denen ſich etwa 100, die im
oberen Schacht beſchäftigt waren, zu retten vermochten. Der
tiefer gelegene Schacht, in dem die übrigen 160 arbeiteten, wurde
verſchüttet, und die verſchütteten Arbeiter ſind wahrſcheinlich alle
erſtickt. Die Grube galt von je als gefährlich und es wurde
darin nur mit geſchloſſenen Lampen gearbeitet.

Mord. Wie die „F. O.-Ztg.“ meldet, verſelzte die Stadt
Fürſtenwa de ein bisher nnanfgeklärter Mord in der Nacht zum
Montag in Aufregung. Kurz vor Mitternacht wurde in der
Mühlenſtraße eine bisher nicht feſtgeſtellte Perſon erſchoſſen.
Seitens der Polizei wurden ſofort die umfaſſendſten Maßregeln
zur Ermittelnng des Thäters angeſtellt.

Ein heiteres Mißverſtändniß wird ans Spandau berichtet:
Unter den vielen Leuten, die ohne umſtändliche Prüfu g ihrer
Herkunft in den hieſigen fiskaliſchen Fabriken Beſchäftigung
ſinden, giebt es mitunter recht ſonderbare Exiſtenzen. Da i zum
Beiſpiel eine Vertreterin des ſchöneren Geſchlechts, man ſagt, ſie
ſei eine ehemals reiche Kaufmannsfrau aus Danig, eine ſtattliche
Perſon in den beſten Jahren, die ſich von ihren Mitarbeiterinnen
dadurch unterſcheidet, daß ſie mit gewiſſer Vornehmheit und
erſichtlichem Geſchmack gekleidet geht. Die Vergangenheit
dieſer Frau mag ein Roman ſein, ihr gegenwärtiges Unglück
iſt der Trunk. Erſt kürzlich wurde ſie wegen Trunkenheit
arretirt. Vor einigen Tagen erſchien ſie Mittags in ſchwankendem
Zuſtande in dem hieſigen vornehmſten Gartenlokal, ſetzte ſich
frank und frei zu den Tiſchgäſten und begeht Bier. Der Wirth,
mit der anſtändig gekleideten Perſon. Mitleid empfindend,
ließ ihr eine Selter verabreichen. Da ſie indeſſen keine An-
ſtalten traf, das Lokal wieder zu verlaſſen, vielmehr ſich
zu einem honetten Mittagsſchläfchen anſchickte wies man ihr
die Thür. Leider hatte ſich ihrer der Duſel inzwiſchen derart
bemächtigt, daß ihr der breite, zum Lokal führende Promenaden-
weg, viel zu ſchmal erſchien. Ein hinzukommender Polizeibe-
amter, der den voransſichtlichen Auflauf, den eine betrunkene
Frauensperſon in der ſehr freguentirten Straße um die r
zeit offenbar hervorrufen mußte, vermeiden wollte, nahm ſich
des unglücklichen Weibes an. Um kein Aufſehen zu machen,
legte er ihren Arm in den ſeinen und führte ſie mit ſanftem,
aber feſtem Griff der inneren Stadt zu. Am Potsdamer Thor
ſtand ein Bäuerlein, das aus irgend einem Winkel des großen
weiten Vaterlandes in die Spandauer Gegend verſchlagen
worden. „No,“ meinte der kopfſchüttelnd, als er die merkwürdige
Gruppe gewahr wurde, „das is hie grad wie to Hus, wenn
ſich de Poliziſt beſopen hat, bringt ihn de Fru häm.“ Unter
den Spandauer Polizeibeamten hat das drollige Mißverſtändniß
natürlich große Heiterkeit hervorgerufen.

Jn Niederöſterreich haben wiederholte Schneefälle die
Bildung von Lawinen veranlaßt, denen dieſer Tage zwei
Menſcherleben zum Opfer fielen. Eine Bäuerin, die ſich mit
ihrem elfjährigen Sohne von einem Leichenbegängniſſe nach
Hauſe begab, wurde unterwegs von einer Lawine begraben.
Obwohl die Rettungsarbeiten durch die Gendarmerie ſofort be-
trieben wurden, konnte man erſt Tags darauf die Verſchütteten
aus ihrem eiſigen Grabe holen.

Nach dem Tode des Geueral-Lientenants von Vredow
iſt, wie wir der Magdeb. Ztg. entnehmen, der Wirkliche Ober-
Conſiſtorialrath und geiſtliche Vice-Präſident des Ober-Kirchen-
rathes, D. Brückner, welcher außerdem noch Propſt und
General- Superintendent von Berlin und ordentlicher Honorar-
Profeſſor der Theologie iſt, Senior des Domkapitels zu Br
denburg geworden. An der Spitze des letzteren, als De
dechant, ſteht der Wirkl. Geh. Rath von Klützow, früher
Direktor im Miniſterium des Jnnern, der Senior iſt der zweite
Repräſentant des Kapitels. Dom-Kapitulare von Vrandenburg
ſind zur Zeit noch das Heyrenhans Mitglied Hans v. Rocho w



guf Pleſſow, der Wirkl. Geh. Rath, frühere Polizeipräſident
on Madai, der Stgatsminiſter und Oberpräſident Graf zu
ulenhurg in Kaſſel, der General der Kavallerie und
neral Adjutant v. Albedyll. der Direktor der Ritter-

kademie in Brandenburg, Profeſſor Dr. Heine, der General
r Kavallerie v. Winterfeld, der Oberpräſident v. Wolff

n Magdeburg und der OberHofrediger P. Kögel. Von der
im d re 1879 erfolgten Reorganiſation der Dom und Kolle
a tiſte in der Provinz Sachſen iſt das brandenburgiſche Dom

pitel unberührt geblieben.

Zur gefälligen Erinnernng!
(Die neueſte Erfindung.)

Eine nene praktiſche Erfindung hat der
Fabrikant Hch. Schneider in Oberhauſen a. Rh. ſich
c tireß laſſen. Die Erfindung beſteht in einer aufklapp-

ren Notiztafel im Hute, bezw. der ſonſtigen Kopf
bedeckung. Wird die Kopfbedecking auf den Huthaken ge
dängt, ſo öffnet ſich jedesmal beim Herunternehmen dieKlappe und das Geſchriebene der Tafel muß von dem

Beſitzer des Hutes bemerkt werden. Eine Verwechslung
Des Hutes iſt dann ausgeſchloſſen ebenſowenig iſt ein
Zurücklaſſen des Schirmes, Stockes c. möglich, wenn eine
Sezügl. Notiz auf der Tafel angebracht iſt. Der Hut wird
durch die Tafel nicht beſchwert, auch iſt letztere nicht be
giertbar, weil das Aeußere der Tafel mit dem Hutfutter
übverzogen iſt. Die Schreibtafel iſt auch in der Mütze der
Beamten der Bahn und der Poſt, des Militärs, der Ge
richtsvollzieher u. ſ. w. anzubringen und ſo iſt dieſes
„zweite Gedächtniß“ eine der originellſten und brauchbarſten
Erfindungen.

Heiteres.
Das Börſenblatt für den deutſchen Buchbandel“ ent

hält in ſeiner Nummer vom 6. Februar d. J, folgende Anzeige:
„Für ein Reimlexikon auf fachwiſſenſchaſtlicher Grundlage,
nach eigenartiger Anordnung, zum Gebrauch für Poeten

&7 Ranges beſtimmt, wird ein leiſtungsfähiger Verleger
eſücht.

Nachdrücklichſte Werbung. „Seien Sie doch nicht
ſo grauſam, Fränlein Alma, ſagen Sie mir doch endlich ein
r Fort! Sehen Sie denn nicht, wie furchtbar ich

e

Allgemeinnützliches.
W (Poſtaufſträge bei Konkurs.)

Wie die „D. Verk-Ztg.“ erfährt, hat das Reichspoſtamt
züngſt beſtimmt, daß Poſtanfträge zur Einziehung von Geld-
beträgen oder zur Einholung von Wechſelaccepten bei einer
Perſon, über deren Vermögen das Konkursverfahren eröffnet
iſt, auch dann, wenn das Konkursgericht auf Grund des s 111
der Konkursordnung angeordnet hat, daß die für den Gemein-
ſchuldner bei der Poſt eingehenden Sendungen, Briefe und
Telegramme dem Verwaolter der Konkursmaſſe ausgehändigt
werden ſollen, dem Gemeinſchuldner, und nicht dem Konkurs-
verwalter vorzuzeigen, ſind. Dieſe Beſtimmung gründet ſich
darauf, daß der 8 111 der Konkursordunng nur auf Poſt
ſendungen zu finden hat, welche als Beförderungs-
gegenſtände für den Gemeinſchuldner beſtimmt ſind. Poſtauf-
träge dagegen ſind an die Poſtanſtalt am Wohnorte des Ge-
meinſchuldners, nicht an den Letzteren ſelbſt gerichtet, und die
dem Poſtauftrag beiliegenden Papiere dienen, ſoweit ſie zur
Aushändigung an ihn beſtimmt ſind, nur als Belag für die von
ihm geleiſtete Zahlung. Poſtaufträge der bezeichneten Art ſind
alſo genau ſo zu behandeln, als ob der Zahlungspflichtige c.
ſich nicht im Konkurſe befände. Die die Anlagen ſolcher Poſt
aufträge bildenden einzulöſenden Papiere ſind daher gegebenen
Falls dem Gemeinſchuldner, nicht dem Maſſenverwalter, vorzu
zeigen und unter Umſtänden auszuhändigen. Hierbei wird
darguf hingewieſen, daß ſowohl von dem Reichs-Ober- Handels
gericht in der Entſcheidung vom 25. Mai 1878 (Entſch. Bd. 24
S. 22 ff.) als auch vom Reichsgericht in der Entſcheidung vom
17. April 1880 (Enutſch. in Zivilſachen Bd. 2 S. 23 ff.) anerkannt
worden iſt, daß Wechſel beim Verfall den in Konkurs gergthe-
nen Wechſelſchuldnern und nicht den Verwaltern ihrer Konkurs-
maſſen zur Zahlung vorzulegen ſind.

Witterungsbverhältniſſe.
Sturmwarnung. Wegen eines über der

mittleren norwegiſchen Küſte befindlichen tiefen barometriſchen
Minimums, welches weit nach Süden hin ſtürmiſche weſt

liche Winde verbreitet, iſt Dienſtag Nachmittag die weſt
liche und heute Mittag die öſtliche Hälfte der deutſchen
Küſte von Borkum bis Memel ſeitens der See
warte gewarnt worden.

Wetterbericht der Halliſchen Zeitung.
Nachdruck verboten.

Muthmaßliches Wetter An 13. März.
Anhaltend milde Temperatur bei mäßigem Winde und

wechſelnder Bewölkung. Niederſchläge wahrſcheinlich.

Neneſte Nachrichten und Depeſchen.
London, 12. März. (Unterhaus.) Jn der Debatte

über die Parnell- Kommiſſion wurde ein Amendement Caine,
welches die auf gefälſchten Briefen beruhenden Anklagen
tadelte, mit 321 gegen 259 Stimmen verworfen, hierauf
wurde der Antrag Smith abſtimmungslos angenommen.

Zanzibar, 11. März. Wiſſmann zerſprengte
am 8. und 9. d. M. die letzte von Bwanaheri ge-
ſammelte Truppe. Der Feind hatte 40 Todte,
auch deutſcherſeits iſt 1 Europäer todt und
fünf Farbige verwundet.

Kursbericht.
(Fernſprech meldung der Halliſchen Zeitung

Berlin, 12. März 2 Uhr Min. nachm.
FondsBörſe.

49/0 Reichsanleihe 107, Dortm. UnionSt.-Prior. 104,75
3 do 102,10 Riebeck Montanwerke. 194,4 Conſols 106,40 Oeſtr. Cred.Actien 173, 12
9 do 102,40 Franzoſen 93897g. Landſch. Ctr.- Pfd. 99,60 Lombarden 54,87

90.70 Ruſſ. Süd-Weſt 73,90Gotthardbahn 169.25 49 Heſtr. Goldrente 94,10
Disconto-Commandit 236, 4 87,50490 Ung. o. 87,Darmſtädter Bank 168, *407, Ruſſ 1830er Anl. 94,50
Deutſche Bank i71 Jtal. Renten 92,50
Berl. Handelsgeſellſch 179,75 Heſtr. Noten. 1171,50

Laurahütte 16787 222,e do.Tendenz: feſt.
Die mit bezeichneten Papiere ſind Caſſacourſe, die übrigen

per Ultimo.
GetreideBörſe. Tendenz D.Weizen: loco 194,50 Apr.-Mai. 195,25 Sept. Oct. 183,50

chwach.
Roggen: loco 174,— Apr.Mai 169,75, Sept. Oct. 157Hafer loco April-Mai 162. MaiJuni 144,- matter.
Rüböl: Jan. 67, April behauptetSpiritus: (7oer Waare) loco 34,30, April-Mai 34,20 Anguſt
Sept. 35,30 (50er Waare) loco 5420,
Petrolenm: loco 25, nächſten Mon.

Fondsbörſe. Die heutige Börſe Pegnt in ziemlich luſtloſer
Haltung, da die Kaufordres aus den Kreiſen des Privatpubli
kums ſehr ſpärlich eingelaufen waren und die Spekulation ſelbſt
ſich faſt ganz theilnahmlos verhielt. Man konnte jedoch die
Tendenz im Allgemeinen nicht gerade eine matte nennen, es trat
im Gegentheil in zweiter Stunde eine Befeſtigung ein, deren
Weitergreifen nur durch die große Geſchäftsſtille gehemmt wurde.
Der Montanmarkt war auch heute animirt und höher als geſtern.
doch blieb der Verkehr etwas ruhiger. Die Nachricht, daß die
Stagtsbahnen 10000 Waggons Kohlen zum Preiſe von 140
abgeſchloſſen wirkte für Kohlenaktien günſtig. Bankwerthe
ſetzten zwar etwas unter geſtrigem Schlußnivean ein, erhol
ten, ſich aber ſehr bald und konnten ſich ſehr gut behaupten.
Jnländiſche Bahnen waren heute weniger beliebt und nahm
das Geſchäft in ihnen keinerlei Ausdehnung an. FremdeBahnen zum Theil ſchwach, beſonders e Lombarden
und Gotthardbahn, dagegen waren Schweizer Weſtbahn, Prinz

eury und Elbethalbahn ziemlich belebt und beſſer. Fremde
denten hielten ſich gut, waren aber vollſtändig geſchäftslos.

Jnduſtriewerthe lagen ganz Kaebelrhive Deutſche Fonds ziem-
ch behauptet. Gegen Schluß trat ein ſehr lebhaftes Geſchäft
ein; in Bergwerken und heimiſchen Bahnen ſind höhere Kurſe
zu konſtatiren. Privatdiskont 374

Getreidebörſe. Das Ausland meldete heuke wieder
ſchwächere Preife. Da außerdem die Witterung andauernd eine
milde bleibt, ſo konnte es nicht ausbleiben, daß die Tendenz
an der hgntigen Getreidebörſe eine recht matte war. Auch die
baldige Eröffnung der Schifffahrt wirkte ziemlich ungünſtig.
Weizen und Roggen wurden zu niedrigeren Preiſen angeboten,
da aber Abnehmer gänzlich fehlten, blieben die Umſätze voll
ſtändig belanglos. Hafer ſehr ſtill und ſchwächer. Rüböl eben
falls geſchäſtslos bei »unveränderten Preiſen. Spiritus blieb
feſt, Termine konnten ſich behaupten.

Die Frauen ziehen ſie allen anderen Mitteln vor. Hei-
deloh, Reg.- Bez. Merſeburg. Meine Frau hatte ſchon ſeit
einigen Jahren an ſehr ſtarker Hartleibigkeit gelitten, ſo daß
oft 3 Tage vergingen, bevor ſie nur ſehr geringen Stuhlgang
hatte. Jn Folge deſſen hatte ſie wenig Appetit, ſie bekam viel
Kopf und Bruſiſchmerzen. auch hatte ſie oft Frhnterzen ipder
linken Seile. Nach vielen vergeblichen Verſuchen verſchiedener
Heilmittel gebrauchte meine Frau die ächten Apotbeker Richard
Brandt's Schweizerpillen und es war wunderbar, wie ſchnell
dieſelben wirkten. Der Stuhlgang ſtellte ſich regelmäßig ein,
der Appetit kam wieder, Kopf und Bruſtſchmerzen verloren ſich,
auch vie Schmerzen in der linken Seite ließen nach. Deshalb
habe ich die Pillen überall, wo ich Gelegenheit hatte, beſtens
empfohlen und auch die Wirkungen derſelben mitgetheilt.
A. Braun Lehrer. (Unterſchrift e Die auf jeder
Schachtel auch quantitativ angegebenen Beſtandtheile ſind:
Moſchusgarbe, Aloe, Abſynth, Bitterklee, Gentian. [7627

Die Kola Pastillen von Apotheker Dallmann be
ſeitigen Migräne und jeden ſelbſt den heftigſten, Kopfſchmerz
augenblicklich (auch den durch Wein und Biergenuß entſtan
denen) Schachtel 1 zu haben in der Hirsch-Apotheke-
Adier-Apotheke und EBngel-Apotfheke- [6303

heeeeeeeeAmtliche Bekanntmachung.
Städtiſche Kommiſſionen.

Finanzkommiffion.
itaungam Donnerstag, den 13. März er., Nachmittags 5 Ubr

im Magiſtrats-Sitzungszimmer.
TagesordnungAntrag auf Begebung eines Anlcihebetrages.

Antrag auf anderweite Regelung der Schulgelderhebung
Antrag auf eine Nachbewilligung zum Gymnaſial-Elat.

e

ſtreifens am botaniſchen Garten. S
Antrag auf Erwerb eines Hausgrundſtücks.
Antrag auf die Beſoldungsregulirung eines Beamten.

Bau-Etat pro 1890/91. SFeſtſtellung der 17. Ausgabe und 13. EinnahmeTitel des
Kämmerei-Etats pro 1890/91.

h

Familien- Nachricht.

Nachruf.
Am 10. d. Ats. ist uns unser lang-

jähriges treues Mitglied und Ehren-Vor-
sitzender, der

Kaufmavn Herr C. F. Bäntseh
durch den Tod entrissen worden. UVeber
37 Jahre gehörte er der Halleschen
Liedertafel an und 25 Jahre lang wirkte
er im Vorstande derselben. Er hat den
unbefßeckten Ruf der ILiedertafel weit
über Halles Grenzen hinausgetragen und
überall, wo deutseches Lied erklang, sich
die Herzen der Sangesfreunde er-
worben. Mit unermüdlicher Thütig-

Keit schaffte und wirkte er für seine J
rulſmgekrönte alte gute Hallesche Lieder-
tafel. Wir waren stets wie treue Brüder
mit ihm Vereint, wir wollen es auch im
Geiste ewig mit ihm bleiben. [7655

Die Hallesche lIäedertafel,

d d
Berlag der Aktiengeſellſchaft „Holliſche Zeitung“ zu Halle.

Verantwortliche Redattenre: J. V. Wilhelm Authouy ſü Politik,
Fenilleton und den übrigen Jnhalt, ausſchließlich d s RNachbezeichneten Marken
Le iſſür Lokales, Provinzielles Theater und Muſik; Lonis Lehmann für den
Hdels r Börſen- und Suhrratenihei ſämmtlich zu Halle.

Spechſinnde der Redaktion Vorw. t Uhr und Nachm. zwiſchen t
und 2 Uhr.

heiten) iſt offen von
Die Expedition, (Mſeratenannahme und Geſchäftéaungetege:

Uhr Vorm. bis 7 Uhr Abends.

S

Englische Tüll-Gardinen.
Meine Abtheilung für Gardinen hat durch wiederholte umfangreiche Anschaffungen eine weseutliche Vergrösserung erfahren vnd

umfasst gegenwärtig eine reichhaltige Auswahl. sümutlicher hervorragender Gardinengewehe in weiss und oréme. In Volge direerer
bedeutender Ahschlüsso mit den ersten Fabriken bin ich in der angenehmen age, meinen werthen Kunden bei Deekung ihres Bedarſs

stellen zu können.
die niedrissten Preise

Englüeche Wüll- Gardinenmit doppelter Bandeinfassung, p. Mr. 30 Pſ. 40 f. 55 Pf. 70 P. SO P. bis 2.00 Iark.

Englische Wüll-Garciſnen, abgepasst,
mit dreifacher Bandeinſassung, von den einfaohsten bis zu den apartesten Genres.

Stores, Portièren, Vitrage
Grosses Inager inm:

Halle (Saale).
GebaucxSchmetſchke' ſche Vuchdruclerei zu Halle.

n, Spitzen, Congress- u. Rouleaux-Stoffen,
amilIa““, Möbel- u. Gardinenstoff, p. Mtr. 30 Pf. u. 37. Pf. [7676

4. Markt 4. e 9 Lewis 4. Markt 4.

Antrag auf anderweite Nutzbarmachung des Terrain

entg
Trä
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noch beiſammen ſind.

Erſte Beilage zu 2 61 der Halliſ
Galle, Donnerstag 13. März 1890.

chen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

Dem Volke das Beſte.
(Ein neuer Familien-Bücherſchatz).

Mit Spannung ſah man dem Beginne der Thätigkeit des
„Vereins für Maſſenverbreitung, guter Schriften“ entgegen.
Bereits vor mehreren Monaten iſt derſelbe ins Leben getreten,
um der in unſerer breiten Volksmaſſe in ungeheurem Um ange
verbreiteten ſogenannten Schundkolportage -Litteratur auf dem
Wege der Verſorgung des Volkes mit möglichſt packendem,
dabei aber geſundem und zugleich unerhört wohlfeilem Leſeſtoff
entgegenzutreten. Die Nothwendigkeit, in dieſer Richtung that-

Träſtig vorzugehen, iſt von allen Seiten auerkaunt worden, und
Der Verein ſür Maſſenverbreitung guter Schriften (deſſen Sitz
in Weimar iſt und der unter dem Protektorat des Großherzegs
von Sachſen-Weimar ſteht) fand allſeitige Zuſtimmung und viel-
Feitige Unterſtützung. Der Verein, der offenbar umfaſſende und
Forgfältige Vorbereitungen zu erledigen hatte, beginnt unn ſeine
Verheißungen zu erfüllen.

Er hat ſoeben das 1. Heſt einer unter dem Titel „Familien-
Bücherſchatz“ fortlaufenden Reihe von Lieſerungen veröffent-
licht. Daſſelbe enthält das erſte Stück der Zſchokke'ſchen Er-
zöhlung „Der todte Gaſt“; der Titel iſt volksthümlich verbeſſert,önmlich mit dem Zuſatze „oder das Räthſel von Herbesheim“
verſehen. Eine Zinkätzung nach einem Bilde von, Hans W.
Schmidt iſt beigegeben, die Ausſtattung iſt eine einfache, aber
gefällige und ſehr wohlthnend von vielen „billigen“ Bibliotheken
abſtechende, und das Ganze koſtet 10 Pfennig! Das iſt
in der That eine Leiſtung, vor der man hohe Achtung haben
muß. Die „Schriſtenvertriebsanſtalt zu Weimar“ (des genannten
Vereins Verlagshandlung) theilt mit, daß in regelmäßiger Folge
die packendſten und volksthümlichſten Erzählungen älterer und
neuerer Verfaſſer in gleicher Weiſe erſcheinen ſollen. Zunächſt
werden Werke von H. v. Kleiſt, G. zu Putlitz, Th. Storm,
Friedr. Halm, W. Hauff, E. Th. A. Hoffmann augekündigt.
Dem Volke das Beſte! iſt der Wahlſpruch des Weimarer Ver
eins, der zugleich ſeinem eigenartigen Zwecke gemäß mit rich-
tigem Blick aus dem Beſten das Feſſelndſte und Anziehendſte
herausgreift. Wir wünſchen dem wahrhaft gemeinnützigen Unter
nehmen ein ſröhliches Gedeihen zum Segen unſeres Volkes!
Wahrlich, es iſt eine Pflicht der Gebildeten und Beſitzenden
dem Fühlen und Denken der breiten Maſſen eine geſunde
Nahrung zuznführen! Wir bemerken übrigens, daß jeder Buch
händler oder Kolporteur in der Lage iſt die 10-Pfennig-Heſte
der Schriftenvertriebsonſtalt zu Weimar zu liefern.

Aus der Provin; Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Origingl CGorreſpondenzen iſt nur mit dentlicher

Oucellenangabe geſtattet
Lützen 12. März. (Dem für das Etatsjahr

1890,91 e ntworfenen Stadthaushaltplan) entnehmen
wir Folgendes: Die Einnahmen betrugen: 1. Vom Grund-
eigenſhum 7952,25 2. Zinſen von Aktiv-Kapialien 262,34
3. Von Berechtigten 742 4. Kommunalſtenern und zwar
a) Erhebungen 7705 b) Zuſchläge 17 500 .4, 5. Zuſchüſſe aus
anderen Kaſſen und Fonds 38649,47 6. Rückvergütungen
115 7. Jnsggemein 4530,97 Summa 47 457.03 .4. Die
Ausgaben, betrugen: 1. Verwaltungskoſten, 25 939,80
2 Burxeaubedürfniſſe 2230 3. Zinſen für geliehene Kapitalien
7669,98 .4, 4. Grund ind andere Abgaben 242,99 .4, 5. Unter-
haltung der Kirche und Schulen 504,50 6. Unterhaltung der
Gebände und Grundſtücke 3320 7. Unterhaltung der Feuer
Iöſchgeräth'ſchaften und Brunnen 460 8. Uwerhaltung derSirahenbelerchtgng 636 9. Zur Armenpflege 1958
10. Zu polizeilichen Zwecken 160 11. An Abonnements
Ter und Prozeßkoſten 68,60 12 Zur Tilgnnug derulden 3201,91 13. Zur Vervollſtändigung der BVibliothek
30 14. Extraordinarium 500 15. Zur Unterhaltung der
Wege 35.25 16. Jnsgemein 500 Summa 47 457,03 A.

NB. Naumburg a. S., 10. März. (Sein 50-jähriges
Amts-Jnbiläum) feierte geſtern der Oberlandes- Gerichts

die Gemeinſchaft der Menſchen von ſich geſtoßen, um ſich einer Teuſelin zu er
geben!

Meine Geſühle drohten mich zu überwältigen; ich vermochte mein Granen ſo
wenig zu verbergen, daß er endlich darauf aufmerkſam wurde. Er ftand auf und
betrachtete mich mit wachſender Beſtürzung.

„Was ſehen Sie mich mit ſo ſeltſamen Blicken an?“ rief er. „Jch leſe nicht
nur Mitgeſühl für die Vergangenheit darin, auch Furcht vor der Zukunft. Erklä-
ren Sie es mir. Was kann mir jetzt noch drohen Was bedentet das Entſetzen
in Jhrem Antlitz? Da Marah todt iſt

„Halt,“ rief ich; „erſt laſſen Sie mich fragen, v b Marah todt iſt
Sein Geſicht ward zum Erſchrecken bleich.
„Ob Marah todt iſt?“ ſtieß er in heiſerem Ton heraus.

„Jhr Leichnam iſt nie
geſunden worden. Sie haben für ihren Tod keinen Beweis in Händen. Daß ſie
den Abſchiedsbrief geſchrieben hat, kann eine Liſt geweſen ſein, um Sie zu tänſchen; J

„Ja,“ fuhr ich raſch fort, ſeinem Blick answeichend.

das wäre nicht undenkbar.“
Er ſchien meine Worte kaum zu hören; mit weit anufgeriſſenen, fragenden

Angen blickte er mich an, wie ein verirrtes Kind.
„Jch verſtehe Sie nicht,“ murmelte er, „Marah noch am Leben? Wiſſen

Sie es? Sind Sie hierher gekommen, um mir dies zu verkünden? Sprechen Sie,
ſprechen Sie ſchnell! Jch kann es ertragen, ich habe noch nicht alle Feſtigkeit ver-
Loren, ich ich

Er ſtockte und ſah mich flehend an. Jch nahm allen Muth zuſammen.
„Ob Marah jetzt noch lebt, weiß ich nicht,“ erwiderte ich; „jedenfalls iſt ſie

fekrekär, Herr Konzleirath Johann Tigges hier. Der Jubilar

wurdezindderſ ehrenvollſten Weiſe an ſeinem Jnbeltkage gefeiert.
U. A. wurde ihm von den Rechtsanwälten eine goldene lhrkette
und von ſeinen, Kollegen, eine goldene Taſchenuhr verehrt.
Mittags 122 Uhr wurde dem Jnbilar durch den Herrn Ober-
landes-Gerichtspräſidenten in Gegenwart der Präſidenten, der
Mitglieder des Oberlandesgerichts, des Oberſtgatsanwalls und
ſeiner Kollegen im großen Sitzungsſaale des Oberlandesgerichts
der ihm verliehene Rothe Adlerorden 2. Klaſſe übergeben Nach-
mittags 2 Uhr vereinigten ſich um den körperlich und geiſtig
noch rüſtigen Jubilar Mitglieder des Oberlandesgerichts, ſeine
Kollegen und ſonſtige Freunde und Bekannte im Rathhauskeller-
Saal zu einem Feſtmahl.

Bernburg, 11. März. Abiturienten -Examen.)
Das Abiturienten Examen fand geſtern am hieſigen Real-
gymnaſinm und heute am Karlsgymnaſinm ſtatt. Herr Ober-
ſchulrath Vr Krüger aus Deſſau wurde an beiden Tagen am
Erſcheinen behindert. Von den zwei Abiturienten der leht-
genannten Anſtalt wurde einer (Rieke aus Oſchersleben) von
der Prüfung disvenſirt, und der andere beſtand dieſelbe. Auch
die fünf Abiturienten des Reglgymnaſinms erhielten ſämmtlich
das Zengniß der Reiſe.

Sedchanuſen i. A. 11. März. (Abilnrienten-
Gramen.) Unter dem Vorſitze des Provinzial Schulraths
Herrn Geh. Regierungsrath Dr. Goebel fand hente am hieſigen
ſtädtiſchen Gymnaſinm das Abiturienten Examen ſtatt.
Sämmtliche fünf Abiturienten erhielten das Zeugniß der Reiſe,
einer unter Dispenſation von der mündlichen Prüſung.

8 Erfurt, 11. März. (Ein großer Commers der deut-
ſchen Landsmanuſchafter) fand verfloſſenen Sonntag Nach-
mittag hier ſtatt. Vertreten waren eine ganze Anzahl deutſcher
Städte, ſo u. A. Königsberg, Kiel, Berlin, Leipzig, Halle; die
Betheiligung war außerordentlich ſtark.

W. Jeſſen, 11. März. (Neblaus-Curſfus.) Auf An-
ordnung des Herrn Miniſters für Landwirihſchaft werden von
hier und den Arnsdorſer Weinbergen je ein Winzer zur Theil
nahme an dem Reblaus-CEnrſus in Freiburg entſendet. Als
ſtaatliche Beihülſe erhält jeder 30 .4.

8 Eilenburg, 11. März. (Evang. Bund.) Vor einer zahl-
reich beſuchten Verſammlung von Mitaliedern und Freunden
des ev. Bundes ſprach geſtern Abend Herr P. Wächtler- Halle
über das Thema: „Welche Bedentung hat der evang. Bund für
den deutſchen Proteſtantismus?“ Mit großem Intereſſe folgten
die Anweſenden den belehrenden und erwärmenden Ausſühr-
ungen, die darin gipfelten, daß die Bedeutung des ev. Bundes
„icht blos in ſeiner Stellungnahme Rom gegenüber liege, daß er
vielmehr auch ſür den deutſchen Proteſtantismus von größter
Bedeutung ſei, denn er wollte in den deutſchen Proteſtanten das
Bewußtſein der Einheit wecken, ferner ihnen wieder die rechte
Frende an ihrem Glanben wecken und endlich es jedem einzelnen
zur Gewiſſensſache machen, für ſeinen Glauben allzeit einzutreten
beſonders auch im engſten Kreiſe im eigenen Hauſe und in
der Familie. Später ſprach nech, der Vorſihende, des hieſigen
zZweigvereins über die Königin Lniſe, an deren Geburtstage die
Verſammlung ſtattſand.

s Belgern, 10. März. Die geſtern hier abgehaltene Ver-
ſammlung des hieſigen evang. Bundes eröſſnele der Vorſitzende,
Rittergutsbeſitzer Ruyter, mit einem kurzen Bericht über die
Vereinsangelegenheiten. Alsdann trug Paſtor Kerſten über
die poſitive oder bauende Thätigkeit des evang. Bundes vor.
Jn der dieſen feſſelnden Ausführungen ſich anſchließenden ſehr
lebhaſten Debatte wurde namentlich vom Superintendent Meyer,
Bürgermeiſter v. Michaelis und Paſtor Steinecke auf die
kämpfende und abwehrende Thätigkeit des evang. Bundes hin
gewieſen. Die am Schluß zum Beſten des Diakvniſſenhanſes
zu Schwäbiſch Hall veranſtaltete Sammlung ergab den erſren-
lichen Betrog von 30 .4.

Schartencke, 11. März. (Vagabundenſtre ich.) Wenn
quich das unſtäte Wanderleben arbeitsſcheuer Menſchen abge
nommen hat, ſo iſt die Anzahl der Landſtreicher, namentlich auf
den Chauſſeen, rrererrhr groß. Die Straße von Genthin
nach Jerichow iſt in dieſer Beziehung ſehr frequent. Glücklicher
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weiſe hatte man bisher von AnfällenZnichts gehört. Vorgeſtern
Abend geſchah jedoch einem von hier nach Genthin geſchickten
Mann eine Gewaltthat, die zur Vorſicht mahnt. Zwiſchen der
„Einnahme“ und dem Blockdamm wurde der ängſtliche Bote
von drei Männern ſeſtgehalten, die ſich nach ſeinen Geldmitteln
erkundigten und ihm ſchließlich ſeinen ganzen Baarbeſtand von
75 abnahmen-

S Aus Sachſen, 10. März. (Verſchiedenes.) Die Arnol
diſche Buchhandlung in Dresden feierte geitern ihr 100-
jähriges Beſteben. An Stelle des zum Superintendenten
der Ephorie Dresden II. beruſenen zweiten Hofpredigers
Lie. theol. Benz iſt der Vereinsgeiſtliche der innern Miſſion
und ſeitherige Hilſsprediger an der evangeliſchen Hoſſfirche zu
Dresden Ludwig Bernhard Klemm zum zweiten Hofpßrediger
ernannt worden. Die Verhandlungen beider Kammern
werden am 22. März geſchloſſen werden. Eine Verſamm-
lung der Banhandarbeiter in Leipzig verſprach am 9. „mit
Herz und Haud“ an der Forderung ihrer Lohnkommiſſion, welcbe
von den Arbeitgebern zurückgewieſen worden, ſeſtzuhalten und
dieſelbe mit allen geſetzlichen Mitteln dürchzuſühren. Gefordert
wird ein Stundenkohn von 40 bei zehnſtündiger Arbeit und
von 45 wenn die Maurer eine veunſtündige Arbeitszeit
durchſetzen. Jn den Ausführungen des Vorſitzenden fanden die
Erlaſſe „des hochverehrten Kaiſers“ eine durchaus günſtige Be
urtheilung

rs. Gera, 11, März. (Ein unerhört roher Akt) iſt in
der Nacht zum Sonntag an einem hieſigen r und allge-
mein beliebten Bürger ſeitens mehrerer roher Vurſchen verübt.
Derſelbe ein Gärtner war in der fraglichen Nacht damit
beſchäſtigt, ans einer Brauerei ſogenannte Trebern mittelſt
ſeines Geſpannes zu holen, als ans einem gegenüberliegenden
Café mehrere Rüpel kamen und vhne Weiteres die Pferde
neckten. Als ſich dies der Beſitzer verbat, ſchlug einer dem-
ſelben nach einigem Streit mit der ſcharfen Seite einer Schaufel
derartig auf den Kopf, daß der Schädel beinahe geſpalten
wurde. Der Bedauernswerthe liegt hoffnungslos darnieder,
der Thäter iſt verhaſtet.

Das Kartenſpiel während des Roßmarkts
in Altenburg iſt für Manchen verhänugnißvoll geworden.
Auch auf den Caſſenboten eines Altenburger Speditenrs
übte es ſolche Macht aus, daß er hinging und ungefähr 4000
verſpielte. Als das Geld verſchwunden war, ging auch er
und wurde ſeitdem nicht mehr geſehen. Der Flüchtling heißt
Lippold.

F Für die guten Geſundheits verhältniſſe
Köſen 's ſpricht ſchon die dortige Wählerliſte. Ju Köſen
befanden ſich nämlich, nach dem „Zeitzer Anz.“, unter den 517
Wählern, von welchen 82 Prozent geſtimmt haben. 69 Männer
im Alter von 70 bis 91 Jahren mit einem Geſammtalter von
4489 Lebensjahren. Es ſind nun nicht nur ſämmtkiche Achtziger,
ſondern guch der 91 jährige Wähler zur Wohlurne geſchritten.
Ebenſo günſtig ſind die Altersverhältniſſe unter der weiblichen
Bevölkerung. Die Thatſache, daß Köſen von Epidemien bisher
ſo gut wie ganz verſchont geblieben iſt und mit die wiedrigſte
Sterblichkeitszifſer in ganz Deutſchland aufweiſt, hat zu dem
bekannten Scherzworte Veraniaſſung gegebey, daß ſchließlich die
Bewohner von Köſen „überhaupt nur an ganz leichten Krank
heiten ſiürben“.

Perſonalien.
Perſongl- Veränderungen im Reſſort der

Königlichen Provinzial-Steuer- Direktion zu
Magdeburg im Monat Februar 1890. I. Es ſind
befördert bezw. verſetzt: der Ober-Steuer-Controleur,
SolzStener-Jnſpektor Reichardt in Schönebeck zum Ober-
Reviſor in Neidenburg (Oſtpreußen), der ObereSteuer-Contro-
leur, Steuer-Jnſpektor Hoppe von Halle nach Schönebeck, der
OberSteuer-Controleur, SteuerJnſpektor Roennebeck von
Düben nach Halle a. S., der OberSteuer-Controleur Stru c
in Fronkenſtein (Schleſien) unter Belang des gw Ober
Stener-Controleur“ als Haupt-Amts-Aſſiſtent nach Erfurt, der

S eeeeeeeeeeerrrrreeeererrrrrrrrreeeTrTrTrr7777775 e 2

(15) Romanbeilage der Halliſchen Zeitung. 55

Urquharts Haus.“

damals nicht im Fluß ertrunken. Doch wäre das tanſendmal beſſer geweſen, denn Felt!“
ſie iſt nur am Leben geblieben, um Unheil zu ſtiften. Sie haben Jhre edlen Man-
nesjahre verſchwendet, Mark Felt, in der Trauer um dieſes Weib!“

Ein dumpſer Klageton ſcholl durch die Höhle; ich mußte mich mit meiner
Enthüllung beeilen, damit mich die Kraſt nicht verließ.

„Sie reden von einem Brief, den Sie von Fran Urquhart erhielten, bevor
dieſelbe nach Frankreich unter Segel ging. War das die einzige Zuſchrift, die Sie
von ihr bekamen? Gab ſie Jhnen nie wieder Nachricht?“

„Niemals!“ er ſah mich faſt zornig an. „Jch wollte nichts hören. Jch be
fahl dem Poſtmeiſter, alle Briefe zu vernichten, welche für mich einträfen. Jch
hatte mich von aller

„Beſitzen S
„Nein. W.

Welt losgeſagt.“

29 ſollte ich damit
„Kannten Sie Honora Dudleighs Handſchrift, Mark Felt?“
„Gewiß, warum fragen Sie?“
„Hatte ſie den Brief ſelbſt geſchrieben, mit eigener Hand
„Freilich, freilich, ihr Name ſtand ja darunter.“
„Aber die Handſchrift konnte ſie nicht gefälſcht ſein?

ihn geſchrieben ſtatt Honora? Sie war klug genug, um m
„Marah ſoll den Brief geſchrieben haben Marah? Großer Gott, iſt

ſie denn damals mit ihnen gegangen? Waren meine geheimen Zweifel richtig? Jſt
ſie für mich in Ewigkeit verloren Lebt ſie noch mit ihm?“

„Sie hat mit ihm gelebt und es iſt alle Wahrſcheinlichkeit vorhanden, daß ſie
Jn Paris lebt ein Ehepaar Urquhart. Die Frau muß

Marah ſein, denn ſie iſt es, die er geliebt hät.“
Warum muß ſie es ſein? das begreife ich nicht. Jſt Honora todt? Jſt

e jenen Brief noch? Haben Sie ihn aufbewahrt?“

Hatte nicht Marah
Jammer miſchten.

Das verlaſſene Gaſthaus. Roman von A. K. Green.
Jch habe ihn geliebt, damit iſt alles erklärt.

Deine verzweiſelnde
Marah Leighton.

„Mit einem wilden Schrei ſtürzte ich ans dem Hanſe. Marah im Sterben
Marah todt das durfte nicht ſein. Draußen am Gitter lehnte eine Geſtalt.

Es war Cäſar, und ſobald ich ſeiner anſichtig wurde, wußte ich, daß es zu ſpät
ſei alles war vorüber und das Unglück in der ganzen Stadt bekannt.

O, Maſſa, ich wollte ins Haus, aber mir war bange; ſchon ſeit einer Stunde
warte ich hier. Man hat ihren Hut anf dem Waſſer treiben geſehen; ich dachte,
Sie müßten es erfahren und wollte die Nachricht bringen, aber

„Wann und wo hat man den Hut gefunden?“ ſtieß ich mühſam hervor.
„Heute ſrüh bei Tagesanbruch. Ein Band war um den alten Baumſtamm

geſchlungen, der drunten im Fluſſe liegt, hinter er zögerke hinter Moſſa

„O meine Ahnnung! Vielleicht war ihr ſchönes Haupt gerade in den Wellen
verſunken, als ich dort nach dem Fluſſe hinblickte. Jch rang verzweiflungsvoll die
Hände und wankte ins Haus zurück.

„Der Schwarze folgte mir voll Beſorgniß.
„So weiß es alſo alle Welt ſtöhnte ich.
„Daß ſie ihn geliebt hat? Jch glaube wohl. Viele Leute haben ſie ja die

Straße hinunter nach Maſſas Hans laufen ſehen, ehe der Wagen dort vorfuhr.
Und da ſie nicht wieder herausgekommen iſt, muß ſie wohl von dem Baumſtamm
im Garten in den Fluß geſprungen ſein. Alle bedauern Sie von Herzen, Maſſa

„Jch winkte ihm, zu ſchweigen.
„Hat man Herrn und Fran Urquhart einen Boten nachgeſchickt, um ihnen die

Unglückskunde zu bringen
„Bis jetzt noch nicht, aber Maſſa Hatton
„Halton iſt ein alter Mann; man braucht jüngere Kräfte für dieſen Auſtrag.

Geh, ſattle mir das ſchuellſte Pferd im Stalle; ich will ihnen nachreiten und ſie
einholen, bevor ſie noch Ponghkeepſie erreichen. Er ſoll erfahren

„Ein Blick des Schwarzen ermahnte mich zur Vorſicht. Jch zügelte meine
Ungeduld und fuhr ruhiger fort:

„Frau Urquhart muß wiſſen, daß ihre Conſine todt iſt.“
„Jch werde es Maſſa Hatton ſagen,“ war Cäſars Antwort.
„Aber ich wollte in dieſer Sache ſelbſt handeln. Mich gewaltſam zuſammen

nehmend, begab ich mich zu dem alten Herrn, Fran Urquharts früherem Vormund
und dem jetzigen Verwalter ihres Vermögens. Von ihm erhielt ich ohne Mühe
Erlaubniß, die Votſchaſt zu überbringen, er wußte ja nichts von dem Brieſe, der
mir ins Fenſter geworfen worden war. Darüber hatte ich wohlweislich gegen
jedermann geſchwiegen und kein Menſch ahnte, welche Mordgedauken ſich in meinen

„Jn meinen Augen war ihr Tod nichts anderes, als die Folge ihres Ueber
einkommens mit dem ſchändlichen Urquhart, der, da er ſie nicht ſelbſt beſitzen konnte,
ſie in den Tod gehen hieß, damit ſie nicht einem Andern augehöre. Wie wider
ſinnig auch dies unnütze Opfer erſchien, ſo konnte ich doch ihre That auf keinen
andern Beweggrund zurückſühren. Jch dachte an die Zuſammenkunft im Garten
zwiſchen ihr und dem künftigen Gatten ihrer Conſine, an ſeine Frage, die der
Neger vernommen hatte; „Willſt Du es unterpehmen, kannſt Du es durchführep
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Haupt Amts Aſſiſtent Jraghn in Erfurt zum OberCoutrole
Aſſiſtenten in Görlitz (Schleſien), die Haupt-Amts-Aſſiſtenten
Alberti von Halle a. S. nach Magdeburg 1, Pfann-
Tchmidt von Stendal nach Tangermünde, Fritze von
Tangermünde nach Stendal, der SalzStener-Einnehmer erſter
Klaſſe Radünzel in Aſchersleben als Steuer-Einnehmer
erſter Klaſſe nach Barby, der Zollamts-Aſſiſtent Elchlepp
in Hamburg als Steueramts-Aſſiſtent, nach Weißenfels, der
Steuer-Aufſeher Peters von Wernigerode nach Seehaufen
i. A., der Steuer-Aufſeher Hankel in Aſchersleben als Steuer
Anfſeher nach Wernigerode, der Steuer-Auffeher Hol z auf
der Heide von Eisleben nach Delitzſch. Penſionirt:
der SteuerAufſeher Pegel in Weſterhüſen. II. Ausge-
ſchieden: der Stener-Aufſeher Wenzel in Delitzſch

Bürgermeiſter Pampel zu Stolberg, welcher mit dem
J. April er. in den wohlverdienten Ruheſtand tritt, iſt der
königl. KronenOrden 4. Klaſſe verliehen worden.

Der proviſoriſche Lehrer an Gymnaſium zu Jena Pr.
Karl Koleſch iſt vom 1. April d. J. ab zum ordentlichen
Lehrer an dieſer Anſtalt ernannt.

zJJroagd und Sport.
Jn einer jüngſt vom Verein zur Veredelnng der Hunde-

raſſen für Deutſchland in Hannover abgehaltenen Geueralver
ſammlung wurde beſchloſſen. am 5, Mai d. J. im Fuchsgarten
su Vahrenwald vor Hannover ein großes Dachshund-Schliefen
swu veranſtalten. Es ſollen außer kurze und langhaarigen Dachs-
Dunden auch rauhhaarige ſich betheiligen dürfen, obgleich die-
delben vorläufig noch nicht in's deutſche Hundeſtammbuch einge
Fragen werden können. An Preiſen wurden 200, 150. 100 und
S0O ausgeſetzt. An demſelben Tage Morgens 8 Uhr foll im
Duchsgarten eine Schau von deutſchen Vorſteh-, Dachs- und
Schweißhunden abgehalten werden, um allen Beſitzern von
uten Hunden dieſer Raſſen die Möglichkeit zu bieten, für die-
delben die Berechtigung zur Eintragung in das deutſche Hunde-
Stanmbuch zu erlangen. Nach den Beſtimmungen können ſonſt
Aunr Hunde eingetragen werden, die von eingetragenen Eltern
abjtammen: bei einer Ausſtellung oder Schan jedoch kann auch
allen Hunden deutſcher Raſſe die Eintragungsberechtigung ertheilt
werden, deren Eltern nicht eingetragen oder vielleicht nicht ein-
znal bekannt ſind. Zum Leiter der Schliefen wurde Graf Oskar
v. Hardenberg ernannt. Die Preisrichter- Kommiſſion iſt zu

„fammengeſetzt aus den Herren: Königlicher Oberförſter Heſſe-
Springe bei Hannover, Oskar Stollberg-Hannover, Hofjäger-
meiſter Knigge-Beienrode und Graf Oskar v. Hardenberg.

J Kongreſſe.Die zweite Hauptverſammlung der internationalen
krimingliſtiſchen Vereinigung findet vom 12. bis 14. Auguſt
1890 zu Bern ſtatt. Dienſtag den 12., Mittwoch den 13.,
Donnerſtag den 14. Anguſt wird dieſelbe im Sitzungsſagle des
Schweizeriſchen Nationglrathes togen und unter dem Vorſitz des
Bundespräſidenten und Vorſtehers des eidgenöſſiſchen Juſliz-
und Polizeidepartements, Dr. Lonis Ruchonnet, eröffnet werden.
Die Tagesordnung umfaßt die Berathung kolgender Fragen:
J. Wie iſt der Begriff der unverbeſſerlichen Gewohuheitsver-
brecher im Geſetz zu beſtimmen, und welche Maßregeln ſind gegen
dieſe Verbrechergruppe zu empfehlen? IIa. Mit welchem Alter
ſoll die ſtrafrechtliche Verfolgung jugendlicher Verbrecherbeginnen?

b. Soll die Zuläſſigkeit der Zwangserziehung von der Be-
gehung einer ſtrafbaren Handlung abhängig gemacht werdeu?

e. Iſt es nothwendig und zweckmäßig, die Behandlung jngend-
licher Verbrecher von der Unterſcheidung abhängig zu maächen,
ob ſie mit der zur Erkenntniß der Strafbarkeit erforderlichen
Einſicht gehandelt haben III. Jn welcher Weiſe kann und
ſoll die Geſetzgebung, insbeſondere in ihren privatrechtlichen Be-
ſtimmungen, mehr als bisher die Jntereſſen des durch de ſtraf-
bare Handlung Verletzten berückſichtigen IV. Jſt Zwangs-
arbeit ohne Einſperrung geeignet, für gewiſſe Fälle an die Stelle
der kurzzeitigen Freiheitsſtrafe zu treten

Gerichtszeitung.
Leipzig, 10. März (Duncker u. Geu. gegen die

Gothaer Lebensverſicherungsbank.) Heute ent-
ſchied das Reichsgericht in der Feſtſtellungsklagſache, welche be-
kanntlich auf Veranlaſſung der Germania in Stettin im Jahre

1888 von den Herren Duncker u. Gen. in Skeklin gegen die
Gothaer Lebensverſicherungsbank wegen der vondieſer Anſtalt eingeführten unentgeltlichen Mitübernahme
der Kriegsgefahr wehrpflichtiger Verſicherter angeſtreugt
worden war. Wie nenlich in der gleichen Klagſache des Dr.
Panſa wider die Lebensverſichernngsbank, ſo wurde auch hier
die klägeriſche Reviſion koſtenpflichtig ver-worfen. Es iſt alſo durch zwei oberſtrichterliche Entſcheidungen
anerkannt, daß der Vorſtand der gen. Anſtalt bei Erlaß der au-
gefochtenen Verfaſſungsänderungen ſeine verfaſſungsmäßigen
Beſfugniſſe keineswegs überſchritten hat. Darüber konnte übrigens
bei Denen, welche die umſichtige Geſchäftsbehandlung dieſer
älteſten deutſchen Lebensverſichernngsanſtalt kennen, von vorn-
herein kein Zweifel beſtehen. Wir unſererſeits ſind. da wir die
Geſchichte und die Verfaſſung der letzteren ſehr genan kennen,
überzeugt, daß keines der Organe der Gothaer Lebensver-
ſicherungsbank der mehr als ſechszigjährigen Tradition ge-
wiſſenhafter Vertragstreue und zuverläſſigſter Wahrung der
Intereſſen der Verſicherten jemals untren werden wird.

Vom Büchertiſch des Märzen.
Das Märzheft, von Velhagen u. Klaſſings

Neuen Monatsheften veröffentlicht den überraſchenden
Schluß von Hans Hoffmanns entzückender Novelle „Ruhm“ und
beginnt eine Erzählung „Pſyche“ von Adolf Schmitthenner, die
ganz eigenartig ſich entwickeit und den bisher uns unbekannten
Verfaſſer mit ſeiner herbkräftigen Schilderungsart in die erſte
Reihe vielverſprechender Talente ſtellt. Au illuſtrirten Artikeln
bringt das Heft eine Diez-Biographie von Ludwig Pietſch,
einen Artikel über die vportugieſiſchen Kolonieen in Oſtafrika
aus der Feder des berühmten Aſfrikareiſenden Oskar Leuz und
eine textlich und bildlich gleich friſche und anregende Schilderung
des Berliner Eisſports von Hans Bohrdt. AÄterariſche Artikel
von E. von Vincenti über Anzengruber, Franz Violet über
Göthe in Seſenheim, ein naturwiſſenſchaftlicher Aufſatz von
Jnulins Stinde „Ans der Welt des Waſſertropfens“, ein Ber
liner Feuilleton von Baron v. Roberts, ein Londoner Saiſon
brief von Helen Zimmern, der Schluß der Reiſeſchilderun
„Auf Hayti“ von Kapitän Jerrmann und Gedichte von Ernſt
Eckſtein, Frieda Schanz und Paul v. Szezepanski vervollſtändigen
den überreichen Jnhalt. An Kunſtbeilagen bringt das Heft eine
Lichtdruckwiedergabe des berühmten Gemäldes „Glück“ von
Panl Meyerheim, und Bilder von Wilhelm Diez, A. Borck-
mann, Julius Falat und R. Leinweber. Der mehrfarbige Um-
ſchlag iſt wieder ebenſo originell wie reizvoll.

Standesamtsnachrichten von Giebichenſtein.
Meldung vom 8. Märs.

Eheſchließungen; Der Handarb. H. H, F. Maerker und
M. H. E. Veſer geb. Hoffmann, Reilſtr, 272.

Geboren; Dem Drechslermeiſter F. C. Rinckleben 1 Sohn,
gr. Brunnenſtraße 36. Dem Fabrikarbeiter L. K. Fiedler 1 S.,
ar. Breitenſtraße 6. Dem Fabrikarb. G. A. Hanißtzſch 1 T., gr.
Brunnenſtr. 56.

Geſtorben; Des Brauers K. H. Müller S. 1 J. 11 M,
12 T., Adolfſtraße 9. a

Fremdenliſte.
Hotel Stadt Hamburg. Dr. Volkmann mit Gemahlin aus

Düſſeldorf. Fabrikant Bretſchneider mit Gemahlin ans Anna-
berg. Fabrikbeſitzer Sauerzapf aus Dresden. Profeſſor Pr.
Liebſcher aus Bonn a. Rh. Kaufl. Bretag, Dehlert, Schaul,
Weißberger, Ritter, Walter, Bergner, Loick, Hirſch und Wieſen-
jhal aus Berlin, Unverzagt aus Hannover, Bolk aus Annaberg
Schäfer aus Magdeburg, Meuthen aus Frankfurt a. M. Hengs-
berger und Weißbrodt aus Hanau, Behr aus Aachen, Friedrich
aus Hamburg, Oſtwald gus Deventer, Roſe aus Amſterdam.
Entholt aus Herford ung i Ferre aus Wien.

Kirchliche Anzeigen.
Domkirche: Freitag d. 14 März Abends 6 Uhr Paſſions-

gottesdienſt, Conſiſt.-Rath Göbel.
Zu Glancha: Freitag d. 13. März Abends 8 Uhr Paſſions-

andacht, Hilfsprediger Graßhoff.

Magdeburger Börſe, vom 11. März 1890.
r

Reichs AnleihePiandeengee Stadt Obligationen 10 30 d G
Khemiſche e r reſſ r Gas igatlonen iDeſſauer 8 g i v.ibt1857 J 1888
Oiagdeburger Allgem. Verſich „GeſellſchafléRct. p. St.

300 M. vollge zahlt 6 30do. Feuerverſich Äckien P. St. à 3600 M.
mit 28 Einzahlung 188 225do. zagel-Verſicher Actien p. St. à 1500
J. mit 360i, Einzahlung 55 75do. Lebens Verſich. Actien P. St. à 1500

M. mit 200 Einzahlung 20 17do. Rück Berſich. Aetien ver St. à 06 n S

oſllgegahlt 5w vongezes wiv. in1887 J 1888

Ackien Brauerei Reuſſadt Magdeburg 10 190 etw z O
Taroline, conſolidirte Bergwerke Acten 4 5 6
Chemiſche Fabrik Buckau-Ackien 4
Deſſauer Gas Actien 10Eiſengießerei und MaſchineunFabrik Riemberg 4

Kette“, Ekbſchiff.Geſ.-Actien 0 tLroph. ver. chen. Fabr. St.Actien 5 NHos,60 G
Magdeburger Allgemeine Gas Actien s Ido. Bankverein-Autheile 5 d 113,00 54do. Ban- u. Creditbank-Actien 10 :2 175,25 6

do. VergwerksActien 4 32 13do. do Stamm-Priorit.-„Act. 5 13 13do. Privatbank-Actien e 4 b e Ido. StraßenbahnActien 4 10 10 218,00 6)do. Theater. Actien 3 I 3Marie, conſolidirte BergwerksActien e 4 3 S T.Maſchinenſabrik BuckanActien 0 0 95,0 vSächſ. Thür. BraunkohlenVerwerth.-Actien 4 7 7 162,25 G
do do. Stamm-Prior.-Act. b 7 7Sudenburger Maſchinenfabrik-Ackien 4 12 10Magdeburger Zuckerraſfinerie- Stamm Ackien 4 S
do. do. Stamm- Prior. 6 2

Tages-Kalender für Donnerstag 13. März:
Kgl. Univ.-Bibl. geöffnet von 8-1 Uhr. Bücher werden

verliehen, reſp. abgenommen täglich in den beiden letzten Dienſt-

ſtunden. Mufenm der Provinz Sachſen für heimattzl.
Geſchichte u. Alterthnmskunde: 11--1 Uhr in der ehemal.
Reſidenz Doingaſſe 5. Bibl. u. Leſezim. der Kaiſerl. Leopold.
Carol. Akademie der Naturforſcher: Nm. von 3-6 in der Kgl.
Üniv.-Klinik am Domplaß. Börſenverſammlung: Vrm 8Uhr im
Börſengebäude m Cours-Notiz. Mehlbörſenverſ.: Nachm. von
4—5 Uhr Kohl's Reſtaurant. Bienenväter-Verſammlung:
Ah. 8 bis 10 im Weißen Roß. Schachklub. Abds. 8 Uhr
CEafé David. Gnbelsbergér StenographenVerein: Abends
8 Uhr „Reichskanzler“, Leipzigerſtraße. Kanfmänniſcher
Turnverein: Fechtunierricht von Abends 9 Uhr ab
im „Dentſchen Schwert' Mittelſtraße. Verband
deutſcher Handlungsgehilfen Kreisverein Halle a. S.
im „Café David. 1 Tr. Halleſch. Turuverein: Turnſtunde

10 Uhr ſtädt. Turnhalle Roßplatz. RuderClub „Sturm-
vogel““ v. 9 Uhr an „Markgrafen Brüderſtraße. Autg-
matiſchemechaniſche Kunſt- u. Muſikwerk- Ausſtellung v. G
Ühlig, früh 8--7 Abds. Aich- u. Waageamt: von 812
u. 226 ühr. Botaniſcher Garten 8—12 u. 1--6 Uhr.
Städtiſche Anſtalt für Arbeitsnachweiſung. Inſpektor Mertens
Ärbeitsanſtalt. Verpflegungsſtation J. für fremde Reiſende
ebendaſelbſt. Herberge zur Heimath: Mauergaſſe 6b.

Mädchen Herberge, Marthahans, Gottesacker
gaſſe 2.

Dentſche Seewarte.
Ueberſichtder Witterung 11. März.

Ein Minimum unter 729 mm liegt an der mittleren nor-
wegiſchen Küſte, in Wechſelwirkung mit einer Zone hohen Luft
drucks, die ſich vom Biskayſchen Buſen oſtwärts nach dem ſüd
lichen Rußland erſtreckt, un Nord und Hſtſeegebiete ſtarke,
ſtellenweiſe ſtürmiſche ſüdliche bis weſtliche Winde verurſachend
Jn Deutſchland iſt das Wetter im Norden warm, trübe und
reanexiſch, im Süden wolkig, bei nahezu normalen Wärmever
hältniſſen. Jn Haparanda wurde Nordlicht beobachtet.

Die Temperatur in Celſins-Graden war in nachbenannten
Städten folgende: Haparanda- 9, Pelersburg 5, Hamburg

4, Meniel 1, Paris 8, Karlsrube 4, München 0,
Breslau 0, Verlin 4.
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ohne Furcht und Zagen?“ an ihre Antkwort: „Jch will es unternehmen und kann
es durchführen,“ mit dem ſeltſamen Zuſatz, der mir damals ſo unerklärlich war
und den ich auch heute noch nicht verſtehe, trotz des Lichtes, welches das ſchreckliche
Ereigniß darauf geworſen hat: „Jch werde Dir nichts geben, bis ich todt bin und
dann ſollſt Du alles haben.“

„Wenn meine Schlußfolgerungen ungereimt erſchienen, ſo liehen dieſe Worte
ihnen doch größere Wahrſcheinlichkeit. Sie hatte ja vom Sterben geſprochen und
er ſie dazu ermnuthigt.

„War ſie aber nicht todt und auch dieſer Gedanke flog zuweilen durch
mein wirres Hirn dann war ſie ſicherlich bei ihm. Dann hatte er ſie nach
jener Unteredung in ſeiner Wohnung mitgeuommen, ſie der jungen Frau aufge-
drängt, wie ſehr ſich dieſe auch dagegen ſträubte. Jn jedem Fall war er ein feiger
Böſewicht, der den Tod verdient hatte und ihn erleiden ſollte von der Hand deſſen,
der zwiefach durch ihn beſchimpft worden war.

„So ritt ich zur Stadt hinans, bis der Fluß vor mir lag. Da ſtiegen an
dere Gedanken in mir auf. Großer Gott, ſollte ich vorbereiten und ſehen, wie ſie
mit Bootshaken und Stangen das Bett des Fluſſes nach ihrer Leiche durchſuchten.
Konnte ich den Ort verlaſſen, ehe ich wußte, ob das tückiſche Waſſer ſeine ſchöne
Beute herausgeben werde. Mein Herz blieb hier am Ufer zurück, wo vielleicht
Bald fremde Männer den lebloſen Körper emporhoben und in ihre entſtellten giie
ſtarrten, während ich den Böſewicht verfolgte, der ſie in den Tod getrieben. „Vor-
wärts, nur vorwärts!““ riefen Grimm und Eiferſucht in mir, „was auch geſchehen
mag, während ich ferne bin, ich kehre allem entſchloſſen den Rücken. Glühender
Haß allein trieb mich weiter, bis ich dem Schändlichen gegenüberſtehe, der jetzt trium-
phirend und ſelbſtzufrieden in die Zukunft ſchaut, in welcher Reichthum und An
ſehen vor der Welt ſeiner warten.“

„Als aber nun die Stadt hinter mir blieb und ich auf dem flüchtigen Roß
ins Weite trabte, übte die raſche Bewegung in der freien Natur nnwillkürlich einen
Beſänftigenden Einfluß auf mich; andere Vorſtellungen und Empfindungen bemäch-
tigten ſich meiner. Jch ſah wieder Honora Dudleighs bleiches Geſicht vor mir,
wie ſie den Dolch aus meiner Hand nahm und ihre Blicke mich anflehten, um ihret-
willen Schonung zu üben. Bald ſah ich nichts anderes mehr. Sie hatte ſo viel
gelitten es wäre ſchmähliche Undankbarkeit von meiner Seite, die zarte, junge,
eben erſt vermählte Fran in Schmach und Verzweiflung zu ſtürzen. Ein furcht

arer Kampf tobte in meinem Jnnern. Bald vermochte ich die Qualen der ſchreck-
lichen Seelenangſt, die ſich meiner bemächtigten, nicht mehr zu ertragen. Es ſchoß
mir ſiedend heiß durch das Hirn, dann verfiel ich in eine völlige Stumpfheit, die
an Bewußtloſigkeit grenzte; ich ſah nicht mehr, wo ich war und beſaß auch nicht
die Kraft, mein Pferd zu lenken. So fand man mich in der Jrre reitend und
brachte mich in das Haus eines Pächters, wo ich bald in ein hitziges Fieber ver
fiel. Als ich wieder zur Beſinnung kam, waren bereits drei Wochen verſtrichen.

„Sobald es mein Zuſtand geſtattete, kehrte ich nach Albany zurück. Hier
hatte ſich inzwiſchen das Gerücht verbreitet, ich ſei dem Weibe, das ich ſo heiß ge
liebt, im Tode gefolgt. Man händigte mir einen Brief ein, der von den Behörden
geöffnet worden war, als man nicht mehr auf meine Rückkehr hoffte. Er kam von
Frau Urquhart und theilte mir mit, daß ſie bei der Ankunft in NewYork ihre
Pläne verändert hätten. Da gerade ein Fahrzeüg im Hafen lag, das nach Frank-
reich unter Segel gehen wollte, würden ſie ſich auf dieſem einſchiffen, ſtatt nach
Bermndas zu reiſen. Sie bat mich, Mr. Hatton hiervon zu benachrichtigen und
perſprach mir fernere Nachricht, ſobald ſie jenſeits des Ozeans angekommen ſein
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würden. Der Brief war in großer Eile geſchrieben, im Poſthanſe auf dem Weg
nach dem Schiffe und ſie fügte nur noch raſch hinzu, daß die lange Fahrt den
Fluß hinunter ihrer Geſundheit ſehr zuträglich geweſen ſei und ſie jetzt hoffen
dürfe, ihre liebſten Wünſche erfüllt zu ſehen.

„So war alſo Marah im Fluß und Urquhart ſchwamm auf dem Meer.
Mir war alles geraubt worden, ſogar meine Rache. Die Welt hatte mir nichts
mehr zu bieten und ich war entſchloſſen, ſie zu verlaſſen, doch nicht als gemeiner
Selbſimörder, ſondern indem ich mich in die Einſamkeit der Wälder vergrub. Nie-
mand widerſprach meinem Plan und ich ſchritt ſofort zur Ausführung.

„Damit Sie begreifen, wie ſehr ich bereits dem Leben und allen ſeinen In
tereſſen abgeſtorben war brauche ich ihnen nur zu ſagen, daß, als ich die Thür
meines Hauſes abſchloß und den Weg hinauf in dieſe Wildniß nahm, auf dem
Marktplatz hinter mir ein großes Geſchrei laut wurde; „Freiheit! Freiheit! Die
Engländer fliehen; das Landvolk von Lexington hat auf die Truppen des Königs
geſchoſſen.

„Und ich wandte mich nicht einmal danach um.“

Sechzehntes Kapitel.

Ein Traum geht zu Ende.

d Jn der Höhle war es ſtill geworden. Mark Felt hatte ſeine Erzählung be
endet.

Einen Moment beobachtete ich ihn ſchweigend. Aber wie viel hatte ich noch
von ihm zu erfahren! Jch durfte nicht zögern. Leiſe und nachdrucksvoll murmelte
ich die Worte:

„Und Marah?“
Es ſchien ihm nicht unwillkommen.
„Jhr Bild ruht hier,“ rief er, ſich an die Bruſt ſchlagend. „Jm Leben hat

ſie mich verachtet und betrogen und mir das Herz gebrochen; noch im Tode hat
ſie mir Schmach bereitet und alle meine Hoffnung vernichtet, indem ſie ihre Liebe
für einen Andern eingeſtand, dennoch kann ich ſie nicht aus meinem Herzen reißen.
Jch liebe ſie und werde ſie immer lieben daher bin ich nie allein. Denn in
meinen Tränmen ſtelle ich mir vor, daß ſie im Tode eine Andere geworden iſt.
Sie weiß jetzt, wo Wahrheit und Schönheit wohnen; ſie würde gern zu mir zurück-kehren und ſie thut es auch. Sie wandelt mit leiſem Tritt durch den Wald, ſie

W zuf mich nieder im Licht des Mondes und lächelt mich an im Sonnenſchein,
is ich

Ein heftiges Schluchzen brach aus des Mannes übervoller Bruſt. Er warf
ſich in der Höhle zu Boden und verbarg ſein Geſicht in den Händen. Alles hatte
er vergeſſen außer ihr; auch daß ich gekommen war, ihn zur Rache aufzuruſen.

Jn welchem verhängnißvollen Jtrthum war er befangen! Wahrlich, ich bebte
einen Augenblick vor der Aufgabe r ihn demſelben zu entreißen! Er hatte mir
ſein Herz enthüllt, mich in deſſen Tiefen blicken laſſen und es ſchien mir ein Ding
der Unmöglichkeit, dieſem gebrochenen Leben auch ſeine letzte Stütze zu ranuben.
Jch ſollte ihm jene Marah im wahren Lichte zeigen, ihm ſagen, daß ſie nicht todt
ſei, daß Honora Dudleigh das Opfer geweſen, während das Weib, um das er ge-
trauert hatte, das er in ſeinen Träumen als verklärten Geiſt geſchant, lebte und
triumphirend die Früchte ihres Verbrechens genoß. Er hatte in ſeiner Verbleudung

Anfang des amerikaniſchen Unabhängigkeitskrieges. c

Zwe



Zweite Beilage zu e 61 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke“ ſchen Verlage.

Salle, 22 13. März 1890.

SGCRIGss reiheDie Gewinne werden von mir meinen werthen Kunden durch meinen eigenen KRorrespondenten
auf dem Ziehungssanl auf Wunseh telegraphiseh angezeigt, und gegen Rückgabe der Loose soſort
beznanhlt.

Ich versende, so lange der Vorvraih reicht,
Original-Loose u Planpreisen und provisionsfreier Prneuerung: 54

II. 13,ferner an än meinem Besitz vennatienen Griginai- on
ſür alle fünf Klassen giltig, ſür welche ich im Falle eines Ge- 15 àVoll-Antheilloose winnes die im Voraus bezahlte planmüässige. Eininge der folgen-
den Klassen zurückvergüte,

o 20 M.,
Jeder Bestellag, welche mir auf Postanweisung erbitte, sind 50 Pf. für Porto und Gewinnliste

M. 52, U. 26,

à 100 M., 50 M., 25 M.,
beizufügen-

r h

Montag, am I7. Maärz,
unwiderruflich, Beginn der Ziehung I. Klasse der

Gewinne I. KInasse:

13 883 500,000 II.à 4 400000 I.ü t Orte 1 E. 1 à 300,000 M. 300.000
1 à 200,000 M. 2000002 à 150006 d. 3007606 I.
3 à 100,000 M. 3000004 à 50,000 M. 200000 I.

40;000 M. 200000 I.
H. 6,50, 10 à 30,000 M. 300,00012 à 25.000 M. 3007000 I.

20,000 M.. 300000 31.

en n nen n v 9 n v n

40 à 10.000 M. 400,000 M.
10,50 M., 5,50 M., 3 M. 100 à 5,000 M. 500,000 M.

100 à 3.000 M. 300.,000 M.
100 à 2,900 N. 400.,000 M.

Berlin C. Telegramm Adresse 500 à 1,000 N. 500,000 I.
Bochsetr'. 16 Glüeksurne Berlin. [7476

MWhaunes ärün,

Hoflieſerant,
Weingrösshandlung,

eenie 1852.
e 1 Halle a/S. Rathhausg. 8. v

e c u. Winkel ja neingnu. J Se a. FPusse d. SchlossJohannisberg.
Selbstgekelterte Rhein-, Nogel- u. Pfalz-Weine,

Reelle billige rothe itnlienisehe Tischweine-

Bowlen- u. Tischweine, feine a Weinen fein-teAuelesen (Originalgewi tense)

Direct eingeführte auslind. Weine aller Länder

Gute abgelagerte Bordeaux-W' eine in verschiedenen Quali-
iüten, feinste Sorten in Original-Sehblossabzügen.

Reichhaltige Auswahl in medicinischen, Dessert- und Früh-
stücksweinen in nur gediegener, ächter Qualität, als:Ruster, Tokayer, Ober-Ungar, Oedenburger, Samos, Malaga, Priorato,

Capweine, Marsala, Madeira, Sherry, Portvw eine, Muscatweine,
Burgunder ete. Deutsehe und r ranzös. C hamp agner,

ferner; Jam.-Ruw, Cogvac fine Champagne, Batavia, Goa- u. Mandarineyv,
Arac, ächte Liköre, Panschessenzen und ostindische Avpanas aus

Singapöre in ganzen Früchten,
Versapät derinlündischewu. ausländischen Weine in Gebinden n. Flaschen.
Comptoir u. Detail-Perkauf Halle aS. Rathhausg. S.

Ferner sind sämmtliche Weine zu den Originalpreisen zu heben

bei den Herren: [7239Theodor Stade, Königsetr. 31.
Heinrich Stade, gr. Steinstr.Theodor Sohneider, Geiststr. 28.

Car] Elkner, Bürgasse 1 3.

Ernst Beyer, Herrenstr. 5.
Edunvrd Höfer, Merseburg.
Otto Arzt., Cönnvern.Georg Geipke Nachf., (Ivh.:

Bruno Sieger), Dessau.

Grün's Weinrestaurant in Halle a/Ss., Rathhausg. S-
W. Pörtzol.Inhaber

F' Albert Scheller, Halle aS. T
Delitzschevrstrasse, Nähe des Bahnhofes.

Grosses Lager von
J eisernem Baumaterial als T und T

Träger aller Höh. u. Läng, Bauschienen, es
gudseis. Süulen, Fenster, Platten etc. ete.

Baueisen Constructionen, Feldbahnen nebſt allem Zubehör.

Lieferung ſchnell, ſachgemäß und billigſt [7268
O Koſten Anſchläge, ſtatiſche Berechnungen frei. W

Vivernes Baumaterial

ieder Artlangjährige Spreſalität zu vorthellhafteſten
Rotirnngen

HEigst Schelker, S
s

kiefern als

Täglich besten rischeedralnten Kalk

Gferirt S u 2 Du [7563

Be an h eNiederlage a. grwerFr des ee, (hinter dem ten
Locomotivſchuppen, g. d. Veriinerſtraße).

Dachdeckungs-Materialien,
als: Asphalt,. Dachlack, Pappen, Holz-Cement, Klebe-st. Thee er, Falz- und Dach-Ziegel, deutſchen und engliſchen

Schieſer liefern beſlens 17654alle a. S. Ed. Iincke Ktröfer. Halle a. S.

Gold- Silber und Alfemid- Waaren Ausverkauf.
Wer un Verkauf meines Geſchäfts gebe ich bis zur Uebergabe fämmetliche Sachen zu ganz bedeutend

herabgefſetzten Preiſen ab Altes Gold und Silber wird mit in Zahlung angenommen. 17677
rHalle a Vincenzo Wraverso,u

h a em.Chamotten, deutſche, Chamoltten, Back-Ofen-,c Chamotten, Keil-Steine,

Chamotten, engliſche, Chamotten, halbe,Chamotten, Wölbeſteine,
Chnamotte-latten, Chamotfte-Mörtel, Chnamotte-Formsteine,Chamotte-Retorten, Chamoite-Schüsseln, aller Arten

liefern hinſichtlich Güte und Preis rc. beſtens [7653

u d. Lincke &Ströfer. uO. F. e
Leibzigerſtr. 91.
Größtes Lager,

beſten. billigſte Einkaufsquelle

Papier- u. Schreühwaaren. Sonfirmations-

Aug. Weddy,
Leipzigerſtraße 23. Fernſprecher 390.

Grösste Auswahl feiner

Collena Taschon ßiöiöttſio 1. FPednrnaler Geschenk

BVechte
Corallen-,

e Granaten
Biserne ElfenbeinKasernen-Bettstellen Brochen, Armbänder

für Arbeiter ee., u. Ketten.
ein und zweiſchläfrig, zum Zuſammenlegen und Uebereingnderſtellenempfiehlt billigſt (rer7 brochen w Arwhänder

S mit echten Perlen,Ohrrüstücan Glaser, Amethysten, Türkisen,

Halle A S. Topasen ete. ete.

Pabrik: Delitascherstrasse. Comtoir u. Lager: Klausstr. 24. Doublé- Gold
Kreute
Medaillons

von h. 3. an,
Doublé-Cold

Colliers
(alsketten)

von 5.--H. an.
Talmi- Kreuze
von M. I an.
Double
Falmi-

gegründet 1819,

Filiale Halle a /S., gr. Märkerſtr. 14,
empfiehlt ihr reichhaltiges Lager in

Bordeaux-, Rhein-, Moselweinen,Spiritnosen, krangös. Champagner und ſroscl
deutschen Sekten. rosehenVertreter: ein. Tischbein. in großer Auswahl.Am 13. d. Mis. Abends 8 Uhr wird Herr r Wpninſpeetor Rückert C. P. le

im „„Caſé David“ einen Vortrag halten über das
Halle a. S.,und ins Halleſche Fenerlöſchweſen [7656 Leipz heeitraße 9

Einrichtung und Gebrauch der Feuermelder. Fernſprecher 313.
Wir erſuchen unſere Mitglieder, ſowie ſämmtliche ſich dafür r Ziehung 17. März er.

Bürger, zu dieſem höchſt lehrreichen Vortrage ſich recht zahlreich einzufinden Außerordentliche Treffer,
Die Vorſtände des Bürgervereins f. ſtädt. Jntereſſen i r fur t h t

und ſämmtſ. communglen Vezirksvereine, b Ernst Unargengier-,



Den Empfang der neneſt
Garderobe zeigt ergebenſt an

W o M
V ALIE A. S. 90
Annoncen- Annahme

Er al Zeltungen des In- und Anslandes

ununterbrochen geöffnet v. 7 Uhr
Mikrophon 151.

Apegnen.
i Valenzia

umd n e ſind u
Aingetro en. [766919
à Kiſte v ſöwer 10c er ee 7H4er 175vei 50 et Warosßreiſe.
Preisicke, gr. Steinſtraße 19.

Zur Saat:
Neos-S Anugnſt-Saat-
bafer, Sechsämter
und Spätviane Kartoffeln. Ferne
1 branchbares Arbeitspferd und
2 fette Kühe hat abzugeben [7272
Haädiücke, Prieſter b. Nauendorf

Baumſchule
des Rittergutes Hohenthurm offerirt
zur Frühjahrsanpflanzung hochfein
veredelte hochſtämmige Apfel-,
Biruen-, Kirſchen, ſowie ca.

10 Meter kräftigen Buxbaum.

Sagt Kartoffeln.
„Maikönigin“, die allererſte Früh-äartoſfel, großer Ertrag, à Wer

4 Mark bei [76Klooss, Aſendorf b Teutſchenthal

Oelgemälde l,7bembr.,L25em hoch,
(prachtv. Fruchtſtück. ganz neu) zu

k. d. R. Mosse, Brüderſtr. 6.
Ein ſehr frequenter Gaſthof eine

Brzucg mit viel Fremdenverkeh
Ausſpam ſoll an einen zahlungsfäbigen tüchtigen Mann ſofort ver

pachtet werden. m April.
Kaution 3000 dr. unter H.an Rudolf Mosse, Apolda.

Ritterguts-Verkanf.
Ein kl. Riüfergut von 550 Morg.

incl. 90 Morg. Wald 60 Morg.Wieſen mit nwenem herrſchaftlichenſg

Wohnhanſe än Park, Jagdin gern orfe unmittelbar an o
Kreis- Fabrikſtadt (mit Gymna-Du di N. Lanſiß., 2 Stunden per

ahn von Berlin, iſt direkt vom
Beſitzer krankheitshalber für 10. 5900
Zierk vy Anzahl. zu verkaufen.Off. J. R. so au Ria d,e Verlin SW', erbeten.

0
Ein 3ſäbr iges Fohlen,

Reit- und enſchlag, verkauft n

Arihur Lorenz, Wettin a/S. n

Eine Kuh mit dem Kalbe zu ger
kaufen Wurv NrZur Führung eöner Veengn

wird ein nicht zu junger Man
mit guter Handſchrift, welcher ſelbſt
ſtändig arbeiten kann, geſucht. PenſBeamte erhalten den Vorzug. Off
bef. unter P. I. 18899 Rudol
Mosse, Halle a. S. [7632

Jch e per 1. April cr. einen
geiwan en biener., 0der Ca. gew. iſt.

von Veltheim,Oſtran, Kreis Bitterfeld.

ver

Kostenfreler Vachweis
Ieerſtehender Wohnungen und Ge-
ſchäftsränme durch den us und
Grundbeſitzerverein Brüäerstr. 6, I.

Eine ſolide j. Dame ſucht ſof. Woh
ziung mit Mittagstiſch im Pr. von
25 in der Näh. d. KleinſchmiedenOff. V. O. 972 R. Mosse, Erfurt.

Rawnbouillbt-Stanmheerde

Carlsburg
bei Nordhausen,

Der freihändige Bockverkauf über
ra. 60 Stück ſprungfähige Böcke

beninut am 15. April er.
Wiederholt prämiirt. Preiſe mäßig.

Bredt.

Saathafer, Früh m

en Stoffe für Frühjahr und Sommer zur Anfertigung der feinſten Herren
und hält ſich bei Bedarf beſtens empfohlen.

e. Flatthäws, Barfüßerſtraße 64.
7 7672

Handelsregiſter
des Königlichen per

gyſerge ne vom 1. März
1890 ſind an demſelben Tage folgende
Eintragungen erfolgt:

Jn unſer Firmenregiſter,
unter Nr. 1894 die Firma:

Feder“vermerkt ſteht, iſt eingetragen:
„Das Handelsgeſchäft iſt durch

„Vertrag auf den Kaufmann Karl
„Nengebaner zu Halle a/S. über-
„gegangen, welcher daſſelbe unter
„unveränderter irma fortſetzt.
„Vergleiche, Nr. 1895 des Firmen
„Regiſters.“

Demnächſt iſt in unſer Firmen-Re-
giſter unter Nr. h Firma:

woſelbſt

„B. FederII mit dem Sitze zu Halle aS. und als
deren Jnhaber der Kaufmann Karl
Neugebauer zu Halle a/S. eingetragen

Jn unſer ſei reginer, woſelbſt
unter Nr. 1600 die Firma:„Julius Valentinmit dem S zu Halle a/S. und einer
Zweigniederlaſſung in Apolda vermerkt
ſteht, gi eingetragen:

Die Zweigniederlaſſung in Apolda
iſt aufgehoben.

Jn unſer Firmenregiſter iſt unter
Nr. 1896 die r

J. Schultz“mit dem Orte der Zweiguiederla ſung

in Halle a. S. und als deren Jnhaber
der r Fe ging JohannSchultz zu Halle a. her en.Halle a/S., en I. März 1
Königliches VNintsgericht, Abth. Vil.

Suche 15000 Mark
als II. Hypothek zu 5 auf mein vor
3 Jahren neuerbautes Wohnhaus.
5 ewünſchte Hypothek läuft noch

Mark unter der Feuerverſ. undWe Mk. unter dem Kaufpreiſe

d ten unter W. 2 an die Ed. Zeitung erbeten. P
als 2. Hhpothekj. 9, hinter
45,000 Kaſſenelder auf n ſtädt. Hansgrundſtück,

erth 120,000 Mark, ſofort oderPiter acſegt Offerten e unter
H. g. I8818 Rudolf Mosse,Halle a [7571] S

Capital-Geſnch.
1045 000 Mark werden auf

ein Hausgrundſtück in beſter Lage zur
ten Hypothek geſucht. Offerten unter

4 dieſer Zeitung erbeten. 762330.000 Mk. feinſte erſte
Hyvpothek

zum 1. April cr. geſucht. Vermittler

verbeten. 7672u bef- die Exped. d. Blattes
sib 900

Bekanntmachung.
Jn der Berl'- und Mehjſe'ſchen

Zw angsverſteigerungsſ ache von Kauklitz
wird mit Bezug auf die Bekanntmachung
vom 5. Februar 1890 erklärt, daß dieGartennahrung Nr. 13 in Fichtenberg
nur aus der Gebäudefläche und einem
nicht beſonders vermeſſenen gar
beſteht, die 31 ar 10 qum aber von
dieſem Grundſtück abgeſchrieben ſind.
Mühlberg a E., am 28. Februar 1890.

Königliches Amtsgericht.

mit Vargarten zu verkaufen. Näheres

in d. Exped. d. Zeitung [7494
2 bochtr. rothbr.
Velg. Stuten, 5 J.
alt mehrere gute
Tauſchpferde von
Gütern angenom.
preisw. z. Verkauf.

Dorotheenſtraße 6.
Eine vornehme, braune hannöverſche

Stute, Offizier-Reitpferd, 5 Jahr alt,
1,69 m hoch, firm geritten, fromm und
Wgriyt t zum Verkauf. Preis

beim Roßarzt
Schumm in umburg a. S. 7412

Zwei gut eing
elegante Kutschpferde,e 5 Fuß 97 8 hoch,

tehen zum Verkauf auf Dom. Seega
bei Frankenhauſen. 17646

Amt Beyernaumburg bei Station
Rieſtedt verkauft 26 Stück fette e
und Stiere.10 St ſehr ſtarke prima S
bayriſche Arbeitsochſen ſtehen zum
Verkauf. Gefl. Offerten unter K. 9
werden durch d. Exped. d. Z. befördert.

Offenen.geſuchteStellen.

Zum ſe ofortigen Antritt, eventuell
zum pril, wird ein erfahrenererbet [7560Jnſpector
geſucht, der bereits größere Rüben-
wirthſchaften ſelbſtändig geleitet hat.
Bewerber mit nur guten Zeugniſſen
wollen Abſchrift derſelben subd K.

Halle a/S.,

Bekanntmachung.
Füſt unſer neues, vorausſichtlich am

1. October dieſes Jahres zu eröffnendes,
zu 80 Betten eingerichtetes Krauken-
ans ſuchen wir einen erfahrenen r
als Dirigenten. 7643Chirurgiſch erprobte Bewerber er
halten den Vorzud.Die Beſehzun dieſer Stelle erfolgt
mit einem nicht penſionsberechtigten
Jahresgehalte von 3000 Mark und
gegen eine, beiden Theilen freiſtehende
ſechsmonailiche endig wie unter
der ausdrücklichſten Bedingung, daßder Gewählte auf Praxis Wßerkalt

unſerer Stadt zu verzichten hat.
Meldungen ſind unter Beifügung

von Zengniſſen und eines Lebenslaufes
bis en 20. April er. bei uns einzu
reichzeig den J März 1890.

aiſrat.
rnolgſesucu.

Für mein Bauholz-, Baumaterialien
und Kohlengeſchäft wünſche ich einen
nungen Kaufmann mit guter Hand
chrift, welcher ſich keiner Arbeit ſcheut,

auch in Comptoirarbeiten nicht uner-
fahren iſt, zum ſofortigen Antritt zu
engagiren. Meldungen ſind unter
gleichzeitiger Beifügung der Zeugniſſe v
an mich einzuſenden, auch würde mir
perſönliche Vorſtellung erwünſcht ſein.

Hettſtedt, den 10. März 18590.

7645] B.Ein ſolider, fleißiger, Innger Kauf
mann, Mitte der 20er Jahre, Chriſt,welcher in einem Mannſfactur- Detail

geſchäft gelernt und ſchon kleine Ge-
ſchäftsreiſen gemacht hat, wird für ein
Fabrikgeſchäft als Rerſender für Thü
ringen zum baldigen Antritt geſucht.
Stell ing bei befriedigender a Wya
möglichſt lange dauernd. Gefl.unter K. S an die Exped- d. eilſnn-

Wegen Erkrankung eines Pächters
wird auf einige Zeit ein tüchtiger Ver
treter geſucht. Wirthſchaft 15.0 Mrg.
ohne Rübenbau Tüchtige Bewerber
werden erſucht, Zeugnißabſchriften, 55
haltsanſprüche c. unter S. S.Hauptpoſtamt Göttingen gtgenden

Antritt muß bald erfolgen können.
Für einen tüchtigen, energiſchen

wagen Mann ſuche per 1. April
ung als Verwalter. Zu näherer

Auskunft gern bereit. 7650Lauterbach, Jnſpector,Schwittersdorf bei Salzmünde.

Oeconomie- Lehrling.Ein junger Mann, welcher Luſt en

die Landwirthſchaft zu erlernen, kann
1. April eintreten auf Rittergut
Marienroda bei Saubach. 7582

Stellegeſuch.Eine en ſucht in
der Nähe von Halle auf einem mittleren
Gute Stellung. Antritt zu jeder Zeit.
Off. erbittet Bürgermeiſter Steiniger
in Obertrebra b. Apolda. 17596

Land u. Stadt-Wirthſchafterin, Koch
mamſells erhalten Stellen durch

Tauline Fleckinger,
7598) Rauniſcheſtraße 19.

Eine in Küche perfect, ſucht per Mai Stellung auf
einem Gute. [7624Näheres unter K, 5 dieſer Zeitung.

Wirthſchafterin i. m. J., i. Hand
arbeiten, Maſchinen-Nähen u. i, allen
Zweigen d. Landwirthſch. ſowie feiner
Küche gründl. erfahr., ſucht ſofort oder
ſpäter Stelle. fferten K.G Exped. dieſer Zeitung. [7640

Jüngere u. ältere Landwirth-
ſchafterinnen ſuchen Stellen. Haus-,
Viehmädch. u. Stubenmädchen auf
Güter finden ſofort Stellen durch
Fr. Klar Kl. Schlamm 1. [7634

Geſucht 1 ält. Landwirthin, f.
ſelbſt. St., e f. einz.Hru., t ungfer b. 300 Geh.,I Verkäuferin t Bchfhrg. vertr.,
2 Kinderfrauen u. 2 Köchinnen dch.
Fr. Binneweiß, gr. Märkerſtr. 10.

Ein gebildetes jmn Mädchen,
n muſika ſucht zum1. April Stellung als er Hausfrau. Familienanſchluß ſehr erwünſcht.

Offerten erb. unter K. 3 an die
Expedition d. Blattes. [7642

Ein wohlerzogenes Mädchen vom
Lande ſucht Stelle als Stütze der

u in Halle, um ſich in derirthſchaft weiter auszubilden. Auf
Gehalt wird weniger ehe Gute
Behandlung und Fapilienan chluß er
wünſcht. Offerten K. S. Zwinger-

ſtraße 21 p. [7591
Ein anſt. Mädch., w. ſchon im Ge

ſchäft war,, ſucht als VerkäuferinStelle, ſelbige würde ſich auch der
däusl. Arb. unterziehen. Näheres d.

Frau Seholle, Leipzigerſtr. 11.
Anſt. beſch. Mädchen ſucht Stelle

bei ein. Herrn, wenn ſelbiger h ein
Kindchen v Off. bitte u. 7? an
die Exped. d. Zeitung. [7639

Lausanne.
Penſionakt j. e Pr. 1000 Mk.

Oeske.

1507 an J. Barck Co. Halle aS.einſenden, l jährl, Ref. u. Proſpect 402wahlen 49, dal

PVermiethungen.

Paradeplatz 5
iſt die Parterre Wohnung vom 1.
October c. ab, anderweitig zu verMicethpreis 1500 Mt.

eizung. 557Julius Wagner.
R Herrſchaftlich riſgger Prete Woh-

nungen I., II. n Et., beſtehendaus je 6 großen Zimmern m. Bal
kon, Kammer, Küche, Speiſekammer
u. Badeſ tube etc. in ſchönſter freier
Wohnlage p. 1. April a. e. preis-
werth d vermiethen. [7087

Ranniſcheſtraße 12/13.Ecke der neuen romenade.

J Fr irarich ſtraße 35 ſ. herrſch. Wohn.
m. all. Comif. v. 800--20009k. ev. m
Pferdeſt. ſof. od. ſpät. z. verm. Näh.
daſ. u. Uleſtr. 15, Nachm. 34
Hochherrſch. T Etage 7 Zimmer

pp. m. Balkon u. Loggia per ſof. z.
verm. Lafontaineſtr. 24.
Abrechtstr. 3 o
ebenſo kl. Wohnungen u. ein
Laden zu verm. [7988
So errakßz n herrſchaftl. I. Etage
1. April zu vermiethen. [7661

Uaanntein Vogler

A. G. Halle a. S.,
große Märkerſtraße 271I.
Ununterbrochen geöſf. v. 8--7 Uhr

Fernſprecher Nr. 347.
Annoncenannghme für alle in
i. ausländiſchen zzeilung. u. Zeit-
ſchriften. Diseret, prompt, billig.

Ein 00 pon
Markiſt 29 zu mäßigem Zinsfuß

auf ſichere ländliche Hypothek
auszuleihen. Offerten unter M.
N. 1437? an Hansgeastein
K Vogler, A. G. Halle a. S.

Gesuohtſofort für ein Rittergut einengtige Köchin zur Beſorgung
der Herrſchafts- und Leuteküche.
ſowie ein in ſeinem Fache gut
bewandertesStubenmädchen. Off.
nebſt Zeugnißabſchriften und ter
Angabe der Anſprüche an Van-
senstein Vogler A. -Gt.,
Leipzig sub Chiffre A. W.
266 einzuſenden. (7665

Ein berrſchaftlicher

HKutscher,welchem gute Zeugniſſe zur Srite

ſteben erhält bei gutem Lohn p.
27 Stellung. GeweſeneCapa leriſten werden beporugt

Offerte erbitte unter V. A. 488an MHansenstein e Vogler
A. Gt., Magdeburg.

ColonialwagrenDetail-

Geſchäft m. Spirituoſen
ſeit ca. 140 Jahren beſtehend,Jahresumſa M 40 45,000,00
in eiuer Reſidenz Thüringens
mit ca. Einw. mit Haus u.zu verkaufen. Zur

ebernahme gehören 15--26,000
Mark. Offerten L. M. 39 an
Manasenstein G Vogler
A. G. Gotha erb. [7666

Große
Harzer Kümmelkäſe,

fein und pikant im Geſchmack, 90 St.

3 30 incl. u. franco, bei größeren
Poſten billiger. 7281Chriästoph Lutae III,

Stiege im Harz.

Noe-Sommer weizen
r Saat, in hervorragend ne
nalität empfehle per t1009 Kilo 210

ab St r rMuſter gern zu Dienſten
Louis Mauff, Allſtedt S. W.

Gut ſortirte

Vietoria-Saaterbſen,
a Centner 10 Mark hat noch zu

geben 76Domaine Kloſtermansfeld.

Chevalier-Gerſte
zur Saat kauft u. bittet um bemnſterte

Offerten [764Max Küster
auf Kemlitz bei Uckro.

Wir haben eine größere Partie
Roggeuflegelſtroh

für fremde Rechnung ſehr preiswerth
zu verkaufen.Cröllwitzer Acten Papierfabet e

Cröllwitz

7 jetzt no

FDnoraugenmittb,

ſeit Jahren bewährtes Specialmittel
zur gefahr u. ſchmerzloſen Beſeitigung
von Hühneraugen n. jeder Hornhaut.
Flaſche mit Pinſel 50 [7674
Adler-Apotheke, Geiſtſtraße 17,

II. DunkelLeberthran,
(beſte Marke)

Adler u a Griſtſtraße 17.
7675) M. Bunkel,
Getreideſchlempe
in größeren Poſten haben
abzugeben [7594
Haring, Khrenberg (ie,,

Halle a. S.

Damen friſirkS Harzgaſſe 12.
Maldallaſheater

Direktion w Uubert,
Letzte Woche!

Miß Victorina Dare und Mr.
Angelo Gertiny, Bravonr-Luft-
gymnaſtiker. Mlle. Rlectra, Stirn-
equilibriſtin mit abgerichteten Kanarien-
vögeln. Geſchwiſter Theodor und
Nedwig Bgidi, Jnſtrumental-
Virtuoſen Brothers Bawardo,
Bravourkünſtler am dreifachen Reck
und an den römiſchen Ringen. Die
Schweſtern Kdelweiss, Geſangs-
Duettiſtinnen. Herr Eänn r
Kené., Geſangs und Jnſtrumental-
Humoriſt.

Kaſſeneröffnung 7 Uhr. Beginn derh Uhr. Ende 11 Uhr.
Uerm, Heller's Restaurant

„T7um gold. Schiüfchen“,
gr. Ulrichſtr. 36. gr. Ulrichſtr. 36.
Mein geräumiger Saal iſt

während der Univerſitäts-Ferien bis
incl. 22. April Dienstag u.
zu vergeben. Hochacht voll

achtun
Herm. Heller

Verein für Volkswohl.
Während alle Abtheilungen des

Vereines: Volksbibliofhek, gegen
Verarmung und Bettelei, Skolonien, Volksküchen, Volks Kaſſe e
hallen und Arbeitsnachweisſtelle im
Rothen Thurm eine erſprießliche Thä-
tigkeit eutwickeln, ſich meiſtens er
großer Blüthe erfreuen, iſt es b
nicht gelungen,
die Arbeitsſtätte für brodloſe Arbeiter
ſo einzurichten, daß ſie ihre wichtigeAufgabe erfüllte. Die nöthigen Mittel
ſtehn zu Gebote, aber es fehlt an
einem geſchäftskundigen thatkräftigen
Manne, welcher der Leitung dieſer
Abtdeilung die nöthige Zeit widmen
könnte. Solche, die geneigt ſind, die
Leitung als Ehrenamt oder gegen
mäßige Vergütung zu übernehmen,
werden erſucht, ſich mit dem Unter
zeichneten in Verbindung zu ſetzen.

Der Vorſitzende
des Geſammtvorſtandes.

gez. Lohausen, Stadtbaurath.
Fraven- Verein zur Armen ind

Kraubenpflege.

Der für Donnerstag, den 13. März
augeſetzte Vortrag muntz wegen Be

679 hinderung des Redners ausfallen
Der nächſte Vortrag findet am

20. März ſtatt.
Der Vorſteher: Wächtler,

Herzliche Bitte.Für eine Suche aber durch

Kinderreichthum und lange ſchwere
Krankheit des Ernährers in tiefe Noth

51 e r e.S und dringend un: Hülfe,
Beide Eheleute ſind auf abſehbare
Zeit arbeitsunfähig und pflegebedürftig
und keiner Kaſſe gert Zu der
Sorge um das tägliche Brod kommt

die Sorge um die wegenaufgehäufter de hen drohende
miſſion. Wer hilft die Schmerzen

des Kranken lindern und die Thränen
der hülfloſen Frau trocknen?

Gaben nimmt entgegen, anch ertheilt
gern nähere Auskunft

vütf rer 6fsprediger zu St. Georgen.
Langeſtraße 18.
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Herren

e De Scuuit z
III. IIIS mit Anfertigung feinerer Herren- Garderobe nach Maass.

Den Eingang sämmtlicher Neuheiten in

S Erühjahrs- und Sommerstoſſen
beebre ich mich hiermit ganz ergebenst angzuzeigen,

alte Promenade 28.
Vom 1/4. cr. gr. Steinstrasse 1I6 Vis-à-vis Caſé Bauer.

Halle a. S. Hochachtungsvoll

F. P. S.

[r457

Bekanntmachung.
Es wird hiermit zu öffentlichen Keuntniß gebracht, daß das Verzeich

niß der von der Arnten aſſe der Stadt Halle a. S. für eigene und vorläufige
Rechnung unterſtützten bezw. in Anſtalten verſorgten Perſonen im
Druck fertiggeſtellt i

Exemplare des Verzeichniſſes können von Einwihnern, welche an der
Einſichtnahme ein berechtigtes Jntereſſe zu b

Vorſitzenden der Armenbezirks-Kommiſſionen als auch im Sekretariat
haben glauben, ſowohl bei den

der Armen- Verwaltung Sparkaſſen-Gebäude Zimmer Nr. 7 während
der Dienſtſtunden in Empfang genommen werden.

Halle a. S., den 10. März 1890.
Die Armendirection.

Zernial.
Geſtohlen wurden erſtatteter Anzeige zuſe

aus dem Grund
t graucarrirtem Futter und Krümmerbeſatz,
ſen, 2 Frauenhemden gez. H. T., 3 Taſchentücher ſei A.

g. A. S., 5 Stehkragen, 2 Herrenhemden gez. K. T. 1
T 6 Taſchentücher gez.

1. am 28. v. Mts.
chwarze Tuchjacke u
arinnen 2 Dame

T., 1 Handtuch
Frauenhemd gez.
und rehfarbig, gez

etück Peoritzwinger Nr. 2 eine

Tragekorb,

R. T., 4 Paar Strümpfe, grau
2. Am 1. d. Mis aus dem Grundſtück Schwetſchkeſtraße Nr. 13 7,50

voares
4. d. Mts. aus einem Reſtaurant ein Portemonnaie mit 140 .4Am

Jnhalt, ſowie 2 Lotterielooſe Nr. 23662 und 16.614.
4. Am 4. d. Mts. aus dem Grundſtück Neue Promenade 4 ein Regu-

lator mit ſpringenden Zahlen.
5. Ju der v

bergerweg Nr. 39 3 Stück
6. Am 3

K apott. 3

Gänſe.

Paar Stiefeletten

Nacht vom 3. zum 4. d. Mts. aus verſchloſſenem Stalle Böll-

d. Mts. vom Thüringer Bahnhof 1 Dienſtmautel mit

Am 5. d. Mts. in der Gottesackergaſſe einem 7 jährigen Mädchen 1

8. Am 25. v. Mts ans dem Grundſtück Friedrichſtraße Nr. 47 1 Por-
teinonnaie mit 22,63 Jnhalt.

9. Jn der Nacht vom 25. zum 26. v. Mts. aus dem Grundſtück Kelluer-
gaſſe Nr. 5 22,50 baares Geld

10. Am 16. v. Mis. aus dem Grundſtück Harz 48 ein brauner Winter-
überzieher mit blauem Sammekkragen,
Jn demſelben befand ſich ein auf den
und Krankenkaſſenbuch.

elbcarrirtem Futter und Kettenhenkel.
amen Kyalſchynski lautendes Arbeits

Etwaige Wahrnehmuugen über die Thäter oder den Verbleib der ge
ſtohlenen Sachen ſind im Criminal-Commiſſariat anzubringen.

Halle a. S., deu 8. März 1890,
Die PolizeiVerwaltung.

Kabn gus Magdebur
untergeſtellt waren, iſt erloſchen.

Halle a. S., den 8. därz 1890.

Die Maul und Klanenfenche unter den 2 Ochſen des Viehhändlers
welche in dem Grundſtück Leipzigerſtraße Nr. 74

Die Polizei-Verwaltnug.

Steckbrief.
Der am 5. Dezember 1888 hinter die am 23. Februar 1867 hierſelbſt

eborene unverehelichte Clara Loniſe Buchholz wegen Nichtverſorgung ihres
indes erlaſſene und zuletzt am September 1889 erneuerte Steckbrief wird

hierdurch nochmals erneuert.
Halle a. S., den 8. März 1890.

Die Polizei- Verwaltung.

Starke n.

DZS

leichte Arbeitspferde
ſind wieder eingetroffen und ſtehen unter günſtigen Beding-

Nungen ſehr preiswerth zum Verkauf. [7661
Karl Hoyersen., Pferdehändler

in Halle a. S., Magdeburgerſtraße 25.

Joseph

Von Freitag, den 14. März er. ab
ſteht ein großer Transport

Bayrischer Zugochsen
preiswerth bei mir zum Verkanf. [7658

Vrank,
Ftte aS. Merſeburgerſtr. 9a.

Von Sonntag früh ab ſtehen feine fette ſowie
große und kleine

Vutterschweine
(balbengl zum Verkauf.7419) nrl RirkKe in Giebichenſtein, Brunnenſtraße 65.

Konkursverfahren.In dem über das Koukursverfahren.
Vermögen des Kaufmanns Julius Jn dem Konkursverfahren über das
Ludwig Schmidt S Halle a. S. iſt
ur Abnahme der Schlußrechnung des
erwalters, zur Erhebung von Ein-

wendungen green das Schlnßverzeich-
niß der bei der Vertheilnng zu berück
Fichtigenden Forderungen und zur Be
ſchlußfaſſung der Gläubiger über die
nicht verwerthbaren Vermögensſtücke
der Schlußtermin
anf den 31. War 1890 Vormittags

h
vor dem Königlichen Amtsgerichte hier-
elbſt Kleine Steinſtraße Nr. 8ijminer Nr. 31 beſtimmt.

valle g. S. den 3. März 1690.
Secretär,

Gerichtsſchreiber des Königl. Amts
egerichts.

Vermögen des Friſeurs Georg Fiſcher
zu Halle a. S. iſt zur Abnahme der

r r Verwalters, zurErhebung von Einwendungen gegen das
Schlußderzeichniß der bei der Verthei-
lung zu berückſichtigenden Forderungen
und zur Beſchlußfaſſung der Gläubiger
über die nicht verwerthbaren Ver
mögensſtücke der Schlußtermin auf

den 31. u Vormittags
r

0

vor dem Königlichen Amtsgericht hier
ſelbſt, Kleine Steinſtraße 8, Zimmer
Nr. 31, beſtimmt.

Halle a/S., den 3. März 1890.
Große, Sekretär,

Gerichtsſchreiber des rig Amks
gerichts, Abtheilung VII.

Bekanntmachung.
Zur Verpachtung der Grasnutzung auf der Kreis Chauſſee Wettinu-

Birnbaum mit Abzweigung Dößel-Dobis auf die Zeit vom 1. April 1890 bis

ultimo October 1895 iſt Termin auf [7631Freitag, den 21. März er., Vorm. 9 Uhr
im Gaſthof zum „„Sattel““ bei Nauendorf anberaumt.

Pachtluſtige werden mit dem Bemerken eingeladen, daß die Bedingungen
im Termin bekannt gemacht werden.

Halle a. S., den 10. März 1890.
Die Landes-BVauiunſpecrtion Halle.

Ausſchreibung.
Die Erdarbeiten zur Durchlegung der Franckeſtraße über den Leip

zigerplatz nach der Leipzigerſtraße ſollen im Wege der Wettbewerbung ver-
geben werden.

Angebote ſind bis
Sonnabend den 15. d. Mis. Vormittags 10 Uhr

auf dem Stadtbauamte abzugeben, woſelbſt die Bedingungen, Maſſenberech-
nung und Zeichnungen ausliegen, auch die Verdingungsanſchläge entnommen
werden können.

Halle a. S., den 8. März 1899. Der Stadtbanrath.
(gez.) Lohnusen.

m Lagerplätze
in vorzügl. Lage am Steinthorbahnhof, an guter Zu-
fuhrſtratze und dicht am Schienenſtrang gelegen, ſind vom

Oktob. ab [7615F. in beliebiger Größe
auf längere vder kürzere Zeit preiswerth zu verpachten. Offert.

unter M. P. 1462 an Hansensteln e Vogler, Halle erb.

Conserven.
Sardinen à lhufle u. Wickles, Anchovis in Gläsern, Appetit-
2sild, Delikatessheringe, ün div. Saucen, Riemareckheringe,
Hahnenkämme, Krebsbutter-, Nasen- u. Schwänze.
Corned Beef,. Libby u. frey Bentos Ochesenzungen. MWelgo-

länd. Kronenhummer, Strassb. Gänseleber- u. Wiläpnsteten.
PEngl. u. Deutsche Paste u. Potted, div. Pains.
Rechte Schildkröten-, Fleisch- u. Suppe, Lachs, Anl u.

ustern än Dosen,Pernspr. 367. Gebr. To. Gr. Ulrichstr. 58.

e nennen
S Crosses Concert

Donnerstag, den 13. März, Abends präcis 7 Uhr
im Saale des „Stndtschützenhnuses““

gegeben von dem Müännergesangverein Sang u. Klang hier 0

im Verein mit dem hiesigen Stndt- u. Theater- GOrchester
und unter gütiger Mitwirkung des Herrn Dr. W. Stade, Hofkapell-
meister in Altenburg, der Frau Emma BRBarnieske hier, (Ehren-

mitglieder des Vereins), sowie des Herrn Leopold Demuth,
Opernsänger am hiesigen Stadttheater.

Dirigent: Kapellmeister Hartenstein.

PROGRAMN
I. Theil.1. Fest-Ouverture für gr. Mrehogror von Dr. W. Stade (unter

Leitung d. Comp 2. Drei Lieder für Männerchor: a) Komm, oomm v. Kremser; 6) Hüte Dich v. Girschner; ec) Spinp, spinn l
v. Jüngst. 3. Arie mit Orchester aus „Hans Heiling“ v. Marschner,
(Herr Leop. Demuth.) 4. Zwei Lieder für Männerchor: a) Vor
Jena und b) Frühlingsreigen von Dr. W. Stade, (anter pers. Leitung
d. Comp.) 5. Lieder für Sopran am Clavier: a) Frühblingslied von
Mendelssohn und b) „Wollt er nur fragen von C. Bohm (Frau
E. Barnieske.) 6. Die Worte des Glaubens, Gedicht von Sehiller,
für Männerchor mit Begleitung von Blasinstrumenten von Dr. W.
Stade, (unter pers. Leitung d. Comp.)

II. Theil.t 7. Frithjof, Scenen aus der Frithjof-Sage von Esaias Tegnèr, z
für Männerchor, Solostimmen und Orchester v. M. Bruceh.0 (Ingeborg: Frau Barnieske; Prithjof: Herr Demuth.)

BintrittsKarten, nummerirt 2 nicht numwerirt I
u. Stehplätze à 1.4&, sowie Texte à 20 43 sind in der Lippert'schen
Buchhandlung (Max Nicemeyer), gr. Steinstrasse, zu haben.

W Der Reinertrag soll einem zu begründenden
Pensionsſonds für das niesige Stadt- und Theater-
Orchester, sowie der Halle' schen Waisenstiſtung zu-gewendet werden. [7578 0

te C e rÄN.d

re

A. ÄAA«

Ia. V. Heute Mittwoch Herrenabend.
Staatlich genehm. Vorbereitungsanstalt

g für das g [7613Finjährig-Freiwilligen- Examen
von Dr. M. Krause, Ialle a/S.,, Henpriettenstrasse 3.

Daneben Curse für zurückgebl. Schüler höh. Lehranstalten. Arbeits-
u. Nachhilfestunden in allen Füchern. Aufnahme von Pensionären, Prospect.

Beginn des Semesters am II. April d. J,

Salat

Ziehung 17. Pay [7660
Schloßfreideit Loos Autheile,
1/20 22 1/40 I .4 I. Kl.

Ernst Hansseungier-

Transpor-
table

Spar-
kochheerde

e e für Haus-S hhaltungen,
Oeconomien,

Hotels, Herr-
ſchaftsküchen.

Lönuhold's
verbeſſerte

Amerikaniſche
Oefen, ſchwarz u.
ff. vernickelt, em

pfiehlt in
großer

e Auswahl 71Wilh. Becker

Gr. Ulrichstrasse 60.

besanghüeber

(onärmationdtarten

in größter Auswahl
empfiehlt billigſt [7422

o leer.Leipzigerſtraße 31, am Thurm.

SatzKarpfen,
Satzschleien,
Satzhechte

offerirt billigſt [7556
Friedrich Krahmer,

Flußz- und Seefſiſchhandlung
Halle Saale), Fiſcherplan 4.

s62] Gute
Regen-Schirme,
garantirt dauerhaftes

eigenes Fabrikat,
RNeparaturenjeder Art
ergebenſt empfohlen-

Fritz Behrens, Schirmfabrik,
Gr. Steinſtr. 69, Ecke Neunhäuſer.

Carl Koch's berühmter Nähr-
wieback giebt den Kindern geſundes
zlut, ſtarken Knochenbau und ſchützt

vor den Kinderkrankheiten.
Dieſelben ſind zu haben einzeln u.

in Paqueten bei Carl Koeh, Herren-
ſtraße 1 u. in den bekannten Ver-
kaufſtellen. [7269

Vorzüglich ſchmeckende Kartoffel-
kringel und Pfanukuchen mit Vanille-
guß, ſowie feinſte geriebene Napfkuchen
empfiehlt Carl Koch, Herreunſtr. 1.
Das größte reine Roggenbrod liefert

die Brodfabrik Herreuſtraße 1 nebſt
den bekannten Verkauſſtellen. [7629

Tägl. friſche Jauerſche Würſtchen,
Thüringer Kuackwürſtchen, ff. Sülze,
Lachsſchinken, Sardellenleberwurſt,
Trüffelleberwurſt. gekochte Zunge,
Braunſchweiger Mettwurſt, Ruſſiſchen

Gänſevökelfleiſch, Gänſe-
ſchualz. diverſe Braten, garnirte

Schüſſeln im beſten Arrangement
empfiehlt [6624

Königl. Hoflieferant,Mietsech, Leipzigerſtraße 75.

Fernſprecher Nr. 166.

Nähmaſchinen Handlung
n. Reparatur- Werkſtatt.

Durchaus reelle Bedienung

E. Schöning,
Mechaniker

Halle a S., Rathhausg 13

0s a ja
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VBarklamenksbericht.

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

25. Plenarſitzung am 11. März 1890, Vorm. 11 Uhr.
(Schluß aus der 1. Ausgabe.)

Abg. v. TiedemannBomſt (freikonſ.) wendet ſun ger en
die geſtrigen Ausführungen des Abg. Windthorſt, ſowie die
hen gen des Abg. Rickert und weiſt übrigens die geſtrigen Be
mängelungen der Thätigkeit der Anſiedelungskommiſſion durch
den Abg. v. PuttkamerPlanth im Einzelnen als mindeſtens
übertrieben nach.

Abg. Dr. v. Jazdzewski (Pole) führt aus, die Polen ver
langien endlich Gerechtigkeit, dann würden dieſelben in Frieden
mit den anderen Bürgern zuſammen arbeiten,

Abg. Graf zu Limburg-Stirum (konſ.) betont dem
Abg. Rickert gegenüber, daß Lente, die eine derartige Agitation
entwickelten, wie die Polen, doch füglich nicht als Parias be

eichnet werden könnten. Die in Poſen und Weſtpreußen be-
olgte, von dem Abg. Windthorſt bekämpſte Politik ſei die

Politik der preußiſchen Traditionen. Die konſervative Partei
werde ſich nicht beirren laſſen, das weiter zu verfolgen, was ſie
für richtig halte. Die Parität ſei in Weſtpreußen und Poſen
in keiner Weiſe verletzt worden und ſeine Partei werde ſtets
bemüht bleiben, die nationale Frage von der religiöſen zu
trennen. Jn jedem Falle erwarte er von einer ſtarken Re

jernng, daß ſie die für richtig erkannten Maßregeln auch kon-
equent und energiſch durchführen werde.

Abg. Windthorſt (Zentr.) tritt den Ausführungen des
Vorredners entgegen. Die Behandlung von Weſtpreußen und
Poſen ſeitens der preußiſchen Regiernug hätte ein wiederholtes
Schwanken gezeigt. Die jetzige Wiederauſnahme der Grolman-
ichen Politik habe auch keinen Erfolg gehabt; man werde den
polniſchen Einfluß durch das jetzige Syſtem nur vergrößern-
Was Kirche und Schule betreffe, werde er erſt vollſtändig be-
friedigt ſein, wenn der status quo ante wieder hergeſtellt ſei.
Die Politik, die den Polen gegenüber befolgt werde, ſei eine
durchaus verfeblte: leider ſei die Erkenntniß davon noch nicht
durchgedrungen. Bei der gegenwärtigen ſozialen Lage ſei es
aber angezeigt, alle ſonſtigen Gegenſätze aufzugeben und gemein-
ſam gegen einen Feind Front zu machen, der gefährlicher ſei,
als jeder auswärtige Feind.

Abg. v. Puttkamer-Plauth (konſ.) hält dem Abg. Rickert
gegenüber ſeine früheren Behauptungen von dem polenfreund-
lichen Verhalten des Freiſinns aufrecht und betont ſodann,
unter Bezugnahme auf die Geſchichte der polniſchen Jnſurrektions-
verſuche, daß der Gedanke einer Losreißung Poſens, und Weſt
preußens durchaus nicht in das Gebiet des Lächerlichen gehöre.
Die Schuld dafür, daß die zur Zeit des völligen ſozialen
Friedens beobachtete Milde einer ſich als nothwendig ergeben-
den Strenge habe Platz machen müſſen, liege lediglich auf Seite
der Polen. Die Rückſichtnahme auf die Jntegrität des Vater
landes müſſe als oberſte Stagtsraiſon gelten. Demnächſt ſetzte
Kich. der Redner mit dem Abg. v. Tiedemann-Bomſt über die
Richtigkeit des an die Thätigkeit der Anſiedelungskommiſſion
angelegten Maßſtabes auseinander.

Abg. Rickert (deutſchfreiſ.) bekämpft die Ausführungen der
Abgg. v. TiedemannBomſt und v. Puttkamer-Plauth bezüglich
der angeblichen polenfreundlichen Haltung der deutſchfreiſinnigen
Partei und erklärt ſodann, daß das Anſiedelungsgeſetz nicht

geeignete Mittel ſei, die vorhandenen Gegenſätze zu ver-
öhnen.

Abg. Dr. Sattler (nat.lib.) beſtreitet dem Abg. Windthorſt
gegenüber die Richtigkeit der Behanptung, daß das Anſiedelungs-
geſetz den betroffenen Bevölkerungskreiſen ſchon viele blutige
Thränen erpreßt habe. Vielmehr werde jeder, der die dortigen
Verhältniſſe aus eigener Anſchauung kenne, ſich von der Freude
der politiſchen Grundbeſitzer überzeugen können, welche dieſe
über die durch den Verkauf gewährten Mittel zur Gründung
einer neuen Exiſtenz empfänden. Nach weiterer Auseinander-
ſetzung mehr perſönlicher Natur mit dem Abg. Rickert über die
Wahltaktik der, nationalliberalen Partei macht er den Abg.
Windthorſt auf die in derſchiedenen Wahlkreiſen ſeitens des
Zentrums erfolgte Unterſtützung der Sozialdemokratie auf
merkſam und erklärt ſich zu einem in Gemeinſchaft mit dem
Führer des Zentrums aufzunehmenden Kampfe gegen die
Sozialdemokratie gern bereit, wenn die Thaten des Abg. Windt-
horſt ſeinen Worten entſprächen.

Nachdem darauf ein Schlußantrag abgelehnt war, wurde
die Diskuſſion von den Abgg. Windthorſt und v. Putt
kamer-Plauth noch einige Zeit fortgeſetzt, dann aber die
Debatte geſchloſſen und nach einer Reihe perſönlicher Be-
merkungen der Etat der Anſiedelungskommiſſion ſelbſt
unverändert genehmigt und die betreſſende Denkſchrift durch
die Berathung für erledigt, erklärt.

Schluß. der Sitzung 4 Uhr. Nächſte Sitzung morgen
Mittag 12 Uhr. (Kleinere Vorlagen, Anträge, Petitionen.)

Heer und Marine.
Die Stärkeverhältniſſe der franzöſiſchen und

der deutſchen Grenzcorps. Angeſichts der Neuforderungen
für artilleriſtiſche Zwecke mag es angezeigt, erſcheinen, einmal
die Stärkeverhältniſſe der beiden franzöſiſchen und der beiden
deutſchen Grenzcorps vergleichend nebeneinander zu ſtellen. Das
35. deutſche Armeecorps weiſt folgende Artillerie-Truppenkörper
auf: 15. Feld Artillerie-Brigade (Straßburg i. E.), FeldArt.
Regt. 31 (Hagenau), 3 Abtheilungen à 3 Batterien; 15. Feld-
Art. Regt. (Straßburg), 3 Abtheilungen à 3 Batterien. Inuß-
Art. Regt. 10 (Straßburg). 2 Bataillone à 4 Comp. Das
16. Armeekorps hat folgenden artilleriſtiſchen Beſtand Feld-
Artillerie-Brigade Nr. 16 (Metz) FeldArt.Regt. 34 (Metz), 2
Atheilungen à 3 Batterien, FeldArt.Regt. 33 (Metz und St.
Avold), 2 Abtheilungen à 3 Batterien FußArt. Regt. 8(Metz),
2 Bataillone à 4 Comp. Sächſ. FußArt.-Regt. 12 (Metz), 2
Bataillone à 4 Comp. Attachirt 1. Bataillon vom 2. Bayriſchen
FußArt.Regt. (Met), 4 Compagnien. Jm Ganzen zählen
alſo die beiden Grenzcorps 30 Feld- Batterien und 7, Fuß Art.
Bataillone 28 Compagnien. An Pionieren beſitzt das
15. Corps das 15. Pionier-Bataillon und das 16. Corps das
36. Pionier-Batgillon 8 Compagnien. An Train iſt vor
handeu das 15. Trainbataillon und eine TrainCompagnie desä6. Corps. Man erſieht ſchon aus dieſer Znſanimenſtellung,

daß eine Erweiterung und ein Ausbau der neuen Corps
denn auch das 17. Cörps iſt in ähnlicher Weiſe formirt wie das
46. in militäriſchem Jntereſſe dringend nöthig erſcheint. Die
beiden franzöſiſchen Grenzkorps (das 6. und 7.) haben den
deutſchen Kräften entgegenzuſtellen: das Feld-Artillerie-Regi-
ment 8 (Chalons, Toul, Nancy), das Feld-Artillerie-Regiment
25 (Chalons), das 4. und 5. Artillerie- Regiment (Beſangon).
Sämmtliche Artillerie Regimenter ſind vollzählig mit 12
Batterien ausgeſtattet, zählen alſo 48 Batterien gegen 30 deutſche.
Dozu kommt aber noch, daß die geſammte Veſpannung vor-
handen iſt und daß auch die Munitionswagen beſpannt ſind.
An Feſtungs-Artillerie-Bataillonen zählt das 6. Corps allein
s Bataillone (8, 4, 5, 6 und 8), das 7. Corps 3Bataillone (7,9
und 10), beide zuſammen alſo 8 Bataillone gegen 7 deutſche.
An Pionieren und Train ſind die gleichen Truppen
Außerdem haben aber die franzöſiſchen Corps ſchon im Frieden
beſondere Pionier- und Arbeiter-Compagnien. Man darf alſo
mit vollen Recht von einer Ueberlegenheit der techniſchen
hen bei dem franzöſiſchen Heere dem deutſchen gegenüber
prechen,

Zwei amerikaniſche Techniker haben dem Kriegsminiſterium
das Paotent für ein neues Dynamitgeſchütz angeboten, das au-

durch wenige Schüſſe ſelbſt das ſtärkſte Fort vom Erd-
boden wegzuraſiren im Stande ſein ſollte. Das Anerbieten iſt
jedoch abgelehnt worden. Die beiden Erfinder haben ſich in
Begleitung eines Dolmetſchers nach Paris begeben, um betreffs
des Verkaufs des Geſchützes mit dem franzöſiſchen Kriegsmini-
ſterinum zu verhandeln.

Aus der Sitzung der Strafkammer
vom 10. März.

Mehrere Schwindelmanöber par exeellenee, welche in den
Anfang des Jahres 1888 zurückreichen, kamen heute erſt zur

Aburtöeilung.
mehreren Fällen gngeklagt ſind der Haudelsmann Maithias
Conrad aus Heitſtedt und, der Abdeckexeigehülfe Otto
derr ans Stadt Mansfeld. Der Erſtgenaunte kam im
Febrnar 1888 zu der Handelsfrau Arndt in Eisleben, mit wel
cher er in Geſchäftsverbindung ſtand, und ſchwindelte derſelben
vor, daß er in Sandersleben auf der Domäne zwei Pferde ver-
kauft habe, die für ſie (Fr. A.) wunderſchön paßten und wohl
für den billigen Preis von 172 .4 wieder zu baben ſein wür-
den. Fran A. reflektirte darauf und ſchickte ihren Sohn mit
dem Gelde und E. zuſammen nach Sandersleben. Als ſie un
gefähr bis Helbra gefahren waren, ſchwatzte Conrad dem Sohne
vor, daß er als Käufer auftreten wolle, da er Roßſchlächter ſei
und die Pferde ſomit um ein Bedeutendes billiger erwerben
könne, Arndt juv. müßte ihm aber auch zu dieſen Zwecke das
Geld geben. Dieſer händigte ihm auch wirklich das Geld ein.
Nicht lange darauf ſpringt Conrad mit den Worken „Da iſt ja
mein Freund Heiniſch“ plötzlich von ſeinem Sitze auf, öffnet die
Coupeethür und voltigirt mit kühnem Sprunge aus dem in
voller Fahrt befindlichen Eiſenbahnwagen. Arndt jun. beſann
ſich nicht lange und ahmte mit vielem Glück den Sprung nach,
ſodaß er Conrad bald wieder eingeholt hatte, welcher in Ge
meinſchaft ſeines Freundes nach Helbra zu wanderte. Jn der
Dorfſchenke verlangte Arndt das Geld zurück, das ihm Conrad
aber nicht gab, weil er eine Forderung dagegen geltend machte.
Es iſt auch ſpäter nicht möglich geweſen, daſſelbe zurückzu-
erhalten, ſodaß Arndt um die 172 .4 gekommen iſt. Der zweite
Akt ſpielt in Helbra, wo Conrad dem Fuhrherrn Heinr. Weber
vorſchwindelte, daß er für deſſen Wagen mit 2 Pferden in
Mangsfeld einen zahlungsſähigen Käufer habe. Auch hier ſchickt
W. ſeinen Sohn inſt, un das Geſchäft abzuwickeln. Als Käufer
tritt der Freund Heiniſch guf, welcher bald handeleins ward und
das ganze Gefährt für 800 -4 erſteht mit 3 tägiger Probefahrt
und event. Zahlung von 6 pro Tag im Nichtkonvenirungs-
falle. Weber ging arglos darauf ein und die beiden Kumpane
verſilbern das Geſpann an den Handelsmann R. für 250
Der Schauplatz des 3. Gaunerſtückchens iſt Aſchersleben, wo
Conrad ſeinen Freund Heiniſch bei dem Brauereibeſitzer Neu-
mann als Käufer deſſen Pferdes, für 280 vorführt, Hier
wurde von H. ein Wechſel ansgeſtellt, welcher als Silderheit
dienen ſollte, bis er (H.) vom Bergmannstage das zu erwartende
Geld bekäme: jedoch mußte Verkänfer, auch noch die Proteſt
koſten bezahlen. Das letzie Ganuerſtückchen vollführte Heiniſch
allein in Halle, wo er in der Weintraube mit dem Skteinſetz-
meiſter Knöchel zuſammentraf, welcher ein ſchönes, leichtes und
flottes Reitpferd zu verkanfen hatte. Dieſem ſtellte er ſich als
Abdeckereibeſitzer Eule aus Mansfeld vor und gab an, daß der
Reſtaurateur K. hierſelbſt ſein Onkel ſei. Dieſes iſt gewiſſer-
maßen das einzige wahre Wort, das während der ganzen
Schwindelperiode von dem Angeklagten gefallen iſt. Da der
angebliche Hr. Eule auf, den Verkänfer einen ſehr imponirenden
Eindruck mochte und ſein Onkel dieſem bekannt war, trug er
auch weiter kein Bedenken bei dem Geſchäfte und ließ ihm
ſogar auf Wunſch das Pferd, das ihm ſehr gefiel, mit
vollſtändigen Sattelzeug verſehen, um es „Probe zu
reiten“. Der Pſendo-Enle ſchwang ſich mit Elaſtizität in
den Sattel und verſcheuchte damit ſogleich das ängſtliche
Gefühl des Hernunterfallens bei Herrn Knöchel. Kaum
auch ſaß Enle-Heiniſch im Sattel, als er auch mit kräftigem
Schenkeldruck den flotten Gänger ſcharf ausgreifen ließ. K. ſah
nur noch, wie er in das Gehöft ſeines Onkels Kr. einritt und
wartete, daß er wiederkommen ſollte. Das Warten war aber
vergebens, denn „Roß und Reiter ſah man niemals wieder.
Der Verluſt für K. betrug 650 Alle dieſe Betrugsfälle
ſind von den Augeklagten vom Februar bis April 1888 ausge-
führt, ſodaß in dieſer kurzen Spanne Zeit ganz erhebliche Sum-
men in ihre Taſchen gefloſſen ſind. Es wurde daher bei der
Straſabmeſſung auf das hohe Objekt Rückſicht genommen und
das gefährliche Treiben der Angeklagten, wodurch das Vertrauen
bei Handelsgeſchäften in ſo hohem Grade geſchädigt wird, ge
bührend gekennzeichnet. Conrad wurde wegen dreier Betrugs-
fälle zu 1 Jahr 6 Monaten Gefängniß und 3 Jahren Ehrver-
luſt, Heiniſch wegen 4 ſolcher Fälle zu 3 Jahren Gefängniß und
5 Jahren Ehrverluſt vernurtheilt.

Der Frau J. geb. S. waren im Februar v. J. vom Zim
mermann K. 7Hemden zum Verſehen übergeben, wofür ſie 74
erhielt. Bei Einlöſung ergab ſich, daß unr 6 Hemden verſetzt
und aus dem Taxwerthe in Höhe von 14 .10 und als
Leihgeld ſtatt 7 4—5 angegeben waren. Eine gleiche Ma
nipnlation ſoll die Angeklagte mit einem Verſatzſchein vorge-
nommen haben, auf welchem für einen Ueberzieher und Regen
mantel, welche am 9. April für 18 .4 taxirt und mit 9 be
liehen waren, die Zahlen in 14 .4 und 7 abgeändert waren.
Jn dem erſten Falle konnte der Sachverhalt nicht genügend
aufgeklärt werden, im zweiten jedoch war kein Zweifel an der
Schuld der Angeklagten, ſodaß ſie wegen Betrugs und Urkun-
denfälſchung mit 1 Woche Gefängniß beſtraft wurde.

Am 14. Dezember mußte der Hilfsvollziehnngsbeamte St.
aus Delitzſch vom Gutsbeſiher Keller 80 4 einziehen; er ließ
ſich aber 1 40 geben. Außerdem hatte er am 13. Novem
ber der Wahrheit zuwider ein Protokoll angefertigt und ange-
geöen, daß er beim Vorgenannten eine Pfändung habe vorneh-
men inüſſen, obgleich er 40 90 44 von Keller zur Abführung
an die Kreiskaſſe erhalten hatte. Die Strafe lautete auf zwei
Monate Gefängniß.

Aus der Sitzung des Schöffengerichts
am 11. März.

Der Abbruch des Marienbibliothek-Gebäudes hat
noch ein gerichtliches Nachſpiel gehabt, indem der Dachdecker
Jnl. Nutſch der Sachbeſchädigung angeklagt iſt. die darin be-
ſtanden hat, daß er den an der Thurmſpitze befindlichen Knopf
mit einem Spitzhammer gewaltſam zerſchlagen und die darin
befindliche Blechkapfel, mit Gewalt geöffnet hat. Der
Unternehmer Krahneis hatte die Abtragungsarbeiten des
Thurmes an den Dachdeckermeiſter Sprung übertragen, um
die Abnahme deſſelben ganz fachgemäß bewerkſtelligen zu laſſen.
und hatte ihn auch ausdrücklich darauf aufmerkſam gemacht, daß
nichts verleßt werden dürfe. Gegen doppelten l ſollte
Nulſch den Auſtrag ausführen. Aus den Verhandlungen ging
als unzweiſelhaft hervor, daß Nutſch ganz genau Beſcheid
wußte und ihm die Sorgfolt bei Behandlung des Knopfes
aneinpfohlen war. Trotzdem hatte er in den Knopf et Kne
Spitzhammer ein Loch geſchlagen, die darin liegende Kapſel
herausgenommen, dieſelbe ebenfalls mit dem Hammer geöffuet
und die Dokumente herausgenommen. Letztere, 6 an der Zahlwurden dem Beſitzer Krahneis eingehändigt, ebenſo die Blei
Kapſel. Zufälligerweiſe war der Arbeiter, der das Gerüſt mit
aufgeſtellt hatte Zeuge, des Vorfalles geweſen und hatte den
Angeklagten ſogar auf ſeine ſtrafbare Handlungsweiſe anſmerk-
ſam gemacht. Ob in der Blechkapſel außer obigen ſechs Urkunden
noch Münzen oder dgl. enthalten geweſen, hat nicht ermittelt
werden können und geht aus den Urknunden auch nicht hervor.
Die unrechtmäßige Handlungsweiſe des Angeklagten wurde mit
3 Wochen Gefängniß geahndet. N. hat in ſeinem ziemlich un
faugreichen Strafregiſter beſonders viele Fälle wegen Sach-
beſchädigung aufzuweiſen, was natürlich bei Abmeſſung der
Strafe in Erwägung gezogen wurde.

Ans aller Welt.
DTresden, 9. März. (Zur Herſtellung neuer Ge-

wänder) wurden im Jahre 1478 nach einer Rechnung des
Kammermeiſters Henſingen für die 16 Jungfrauen des Kur-
fürſtlich ſächſiſchen Hoſes 208 Ellen Scharlachſtoſff verwendet;
auf jedes Kleid kommen alſo nicht weniger als 18 Ellen Stoff.

(Leipz. Tgbl.)M.-Gladbach, März. (An den Pocken ſind bier
vom 2. dis einſchließlich 8. d. M. neu erkrankt 3, geſtorben 2,
geheilt entlaſſen 17 Perſonnen. (Weſtd. Ztg.)

Mannheim, 10. März. (Zur Gründung einerUnterſtützüungskaſſe) ſtiftete Maſchinenfabrikant Heinrich
Lauz anläßlich ſeiner ſilbernen Hochzeit ſeinen Angeſtellten
100 000 Mark. (Frankf., Journ.)Vonn, 8. März. (Wegen Zweikampfes.) wurden
zwei Studirende der Akademie zu Poppelsdorf von der hieſigen
Strafkammer zu je drei Monaten Feſtungshaft verurtheilt.

(Köln. V.-Ztg.)

Perantwortlich L. Lehmann, Halle a/S. erlag der Aktiengeſellſchaſt „Halliſche Zeitung.

Des Betkrugs, und der Unterſchlagung in Lomſha, März. (Beraubt) wurde geſtern Nachtunweit von Tſchiſhew bie Poſt; der Fuhrknecht wurde re

Von den Schuldigen iſt keine Spur aufgefunden.
x (Now. Wremja.)Tarnowitz, 10. März. (Verunglückt) ſind vorgeſtern

drei Arbeiter auf der Eiſenerzſörderung bei Radzionkau. Sie
hatten eine überhängende Erdmaſſe zu ſehr untergraben. dieſelbe
ſtürzte herab und begrub ſie. Der eine der Arbeiter iſt lebens
gefährlich und die beiden anderen ſchwer verletzt.

(Oberſchleſ. Anz.)

Vermiſchtes.

des brandenburgiſchen Provinzial Landtages richtete, erwähnte
er u. A. ein Bild der kurbrandenburgiſchen Marine des Großen
Kurfürſten. Dieſes etwa 2' m breite und 1 m hohe Vild iſt.
der Schleſ. Ztg.“ zufolge, von dem Holländer Lieve Verſchnur
gemält; es Rellt eiwa 15 Schiffe dar von deren Maſten der
rothe Adler im weißen Felde weht. Bei der Einrichtung der
kaiſerlichen Wohnung im königlichen Schloſſe zu Berlin kam, es
von einer weniger beachteten Stelle m ſogenannten Marineſalon
in das Arbeitszimmer des Kaſſers, den der Gegenſtand der Dar-
ſtellung beſonders anzog. Neben dieſem Vilde hängt jetzt in dem
Zimmer des Kaiſers die Darſtellung des Luſtſchiffes „Friedrich
auf der Spree, das ſich König Friedrich L in Holland erbauen
ließ. Beide Gemälde ſpiegeln ein autes Stück preußiſcher Ge
ſchichte wieder Dort die praktiſche Schöpfung des weitausſchauen-
den Großen Kurfürſten zum Schutze und zur Mehrung der über
ſeeiſchen Jutereſſen Brandenburgs, bier ein der geſelligen Freude
dienendes Fahrzeug. Das Original zu letzterem, das Luſtſchiff
ſelbſt, tauſchte ſpäter König Friedrich Wilhelm J. an Peter den
Großen gegen lange Kerle aus. Der übrige Bilderſchmuck des
Arbeitszimmers unſeres Kaiſers beſteht nach der Schilderung,
welche ör. Seidel, der Enſtos der Kunſtſammlungen des lönig-
lichen Hauſes, vor einiger Zeit in den preußiſchen Jahrbüchern
gab, in vorzüglichen, von Willem van Honthorſt gemalten Bild
niſſen der brandenburgiſchen Oberſten v. Schöngich und Pott-hauſen, ferner des Grafen Willem v. HollandBrederode, einer
Lagerſeene von Wonwermanns, einem holländiſchen Marine
bildchen und einem größeren Reitertreffen.

Die Amgzonen von Dahomeh, die in den Gefechten von
Kotonn in Thätigkeit getreten ſind, ſchildert Zöller in ſeinen
„Forſchungsreſſen in der, deutſchen Kolonie Kamerun alſo-
Man denke ſich junge, ſchlanke und ausgeſucht kräftige Frauen,
die, ohne unweiblich zu werden, dennoch einen unbezweifelt krie
geriſchen Eindruck hervorrufen. Dieſe Vereinigung des Weib-
lichen und des Kriegeriſchen würde bei Europäerinnen kaum
denkbar ſein; ſie erklärt ſich, ſo wie ich mir die Sache vorſtellte,
durch die eigenthümliche Bildung des Negerſkeletts und beſon-
ders durch die Schmalheit des weiblichen Negerbeckens. Nege-
rinnen von unvermiſchtem Blut (bei Mulattinnen iſt es gerade
umgekehrt) haben nur ſelten üppige Formen und ähneln in tag
auf, den Knochenbau in auffälliger Weiſe den Männern. Man
muß ſich daher die Amgzonen ungefähr ſo vorſtellen, als ob die
erwachſenen Zöglinge eines deutſchen Mädchenpenſionats turnten
oder kriegeriſche Spiele veranſtalteten. Die Behanptung. daß
bei den Kriegerinnen von Dahomey ebenſo wie bei den mhtho-
logiſchen Amgzonen der alten Griechen eine Bruſt abgeſchnitten
ſei, iſt unrichtig. Eine eingehende Schilderung verdient die auf
fallend bübſche Uniformirüng, die unſere Theaterdirektoren be
vufs etwaniger Balletaufführungen zum Muſter nehmen könnten.
Unter einer weißen, ſchirmloſen, mit ſchwarzgeſtickten Thierbil-
dern (Eidechſen, Vögeln u. ſ. w.) geſchmückten Jockeykappe lugen
die friſchen, jugendlichen Geſichter recht freundlich hervor. Die
Füße ſind nackt, aber die Beine mit kurzen bis oberhalb der
Knie reichenden grünen, u oder rothen Höschen bekleidet.
Eine in allen Farben des Regenbogens geſtreifte, die Arme und
den Hals unbedeckt laſſende Tunika von Seide oder Sammet
umſchließt den von einem Korſett (einheimiſches Fabrikat) ge-
ſtützten Oberkörper. Der ſchlanke Wuchs wird noch ganz beſon-
ders durch einen ebenfalls vielfarbig geſtreiſten Gürtel hervor
gehoben, in dem an der linken Seite das kurze Schwert ſteckt
und an dem vorn die ſchwarzlederne Patronentaſche befeſtigt iſt.
Eine weißſeidene oder hellgrüne, jedenfalls hellfarbige Schärpe
wird in ähnlicher Weiſe Straßen wie von unſerer Jnfanterie
die aufgerollten Mäntel. Die Bewaffnung beſteht aus Schwer
tern, Steinäxten und Steinſchloßgewehren.

Coneursſachen, Zahlungsſtockungen rc.
Konkurseröffnungen. Kaufmann Abrah. n Mus-

katblatt in Liegnitz. Nachlaß des Galanterie-Waarenhändlers
Iugpet Bartſch in Münſterberg. Bäckermeiſter Guſtav Weſche
in Wernigerode. Buchbändler Wilhelm Thiſſen in Augsburg
Kaufmann Charles Cohn, in Firma Charles Cohn sev. in
Berlin. Kaufmann Simon Liebert, in Firma Pintus Liebert
in Berlin. Tuchfabrikant Auguſt Nogck zu Forſt. Wittwe Ober
lehrer Raphael Pape, Anng, geb. Krauſe, zu Hagen. Tabak-
fabrikant Johann Baptiſt Wemmer zu Mühlheim am Rhein
Liquenrfabrik und Handlung Auguſt Schütz Cie. in München.
Schäfereigutsbeſißer Friedrich Auguſt Schöne in Großröhrsdorf.
Kauſmann Paul Gollreider zu Stettin.

Verkehrsweſen.
Nachdem Karl Rieſels Geſellſchaftsreiſe nach Sicilien am

12. März cr. unter reger Betheiligung angetreten worden ift,
ſtehen jetzt folgende Touren im Vordergrund. Am 6. April
nach ganz Jtalien incl. Rom, Neapel und der Riviera-
Am 22. Mai Pfingſtreiſe nach Wien, Trieſt, Venedig.
Ober-Jtalien und der Schweiz. Am 8. Juli nach dem
Nordcap, dem Lande der Mitternachtsſonne, Schweden
Norwegen, Dänemark.

Programme gratis in Karl Rieſels Reiſekontor,
Berlin SW., Königgrätzerſtraße 114, (gegenüber dem An
halter Bahnhof).

Liſten der Schiffsſchlenſen an der Saale.
Rothenburg. Thalwärts. 9. März: Stein, von Halle

nach Magdeburg, Zucker. 10. März: Haaſe, von Trotha nach
Hamburg, desgl. Göhre, desgl. Derſelbe, desgl. Weber,
desgl. Höppner, desgl. Köhler, von Merſeb urg nach Ham-
burg, Celluloſe und Papier.

Lilsleben. Thalwärts. 9. März: Schütze, von Mucrena
nach Magdeburg, Mauerſteine. Triebe, von Muerena nach
Hamburg, Gypsſteine. Herus, von Alsleben nach Wirſchleben.
leer. Naumann, von Cönnern nach Hamburg, Zucker. 10. März:
Peter, desgl. Fiſcher, von Halle nach Hamburg, Zucker. Schwarz,
desgl. Göbre, desgl. Walter, von Gnölbzig nach Hamburg,
Gypsſteine. Kuſcholke, von Alsleben nach Wirſchleben, leer.
Dörbandt, desgl. Stein, von Halle nach Hamburg, Zucker
Rabitz, von Mucrena nach Hamburg, Gypsſteine. Köhler, von
Merſeburg nach Hamburg, Papier.

Bergwärts. 10. März: Schleppdampfer, Capt. Korn.
von Calbe nach Halle, leer. Schreiber, von Schönebeck nach
Eröllwitz, Säure., Doberenz, von Magdeburg nach Schiepzig
leer. Wieſe, desgl. Dönitz, von Nienburg nach Halle, leer.

Calbe. Thalwärts. 27. Febr. Kettenſchiff, Nr. III,
von Alsleben nach Barby, leer. Müller. von Bernburg nach
Trabitz, leer. 9. März: Vecker, von Alsleben nach Hamburg,
Gypsſteine. Bergemann, von Alsleben nach Magdeburg. Mauer-
ſteine. Scheibeis, von Nienburg nach Koswig, Kalkſteine. 10.
März: Höppuer, von Tippelskirchen nach Hamburg, Mauer-
ſteine. Höppner, desgl. Michelmann, von Bernburg nach Burg,
Slchammdünger. Schade jun., von Halle nach Hamburg, Zucker-
Schade ſen., desgl. Brödel, desgl. Derſelbe, von Bernburg
nach Hamburg, Zucker. Knauf, von Salzmünde nach Tanger-
münde, Zucker. Ernſt, von Alsleben nach Magdeburg. Mauer-
ſteine. Triebe, von Alsleben nach Hamburg, Gypsſteine. Nau-
mann, von Cönnern nach Hamburg, Zucker.

Bergwärts. 9. März Doberenz, von Magdeburg na

Hoüle, Säure. Kettenſchiff, Nr. II, von Barby nach Halle.
Schiebzig, ieer. Wieſe, desal. Winter, von Schönebeck ung

mit Zug.
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